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Neues in Käürze.
Im Berliner Schloß wurde geſtern eine

Sonderausſtellung der Deutſchen Kunſtgemein-
ſchaft eröffnet, in der die Hauptmotive der
Trauerveranſtaltungen für den verſtorbenen
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann gezeigt

werden.
7

Zu den auf Weiſung der Reichsregierung
erfolgenden Poſtwurfſendungen gegen das
Volksbegehren wird von unterrichteter Seite
erklärt, daß die politiſche Wurfſendungen ver
bietende Beſtimmung der Poſtordnung nur
Geltung habe für von dritten Perſonen anuf-
gegebene Mitteilungen. Das Reich unterliege
als Hoheitsträger der Reichspoſt nicht den Be
ſtimmungen der Poſtordnung. Eine höchſt
bedenkliche Auslegung, die beſagen könnte, daß
die jeweiligen Jnhaber der Staatsgewalt an
ſtaatliche Rechtsvorſchriften nicht gebunden
ſeien.

x

Die in Berlin zuſammengetretenen Mit-
glieder des Berufsvereins der höheren Ver-
waltungsbeamten Preußens im Miniſterium
des Jnnern haben dem Berufsverein ihren
Austritt erklärt, weil der Reichsbund der hö-
heren Beamten, der Reichsverband der höheren
Verwaltungsbeamten und auch der Berufs-
verein es abgelehnt habe, gegen das Volks-
begehren Stellung zu nehmen.

Der württembergiſche Landtag hat geſtern
einen von dem Abg. Kei! zum dritten Male
geſtellten Antrag auf Stellungnahme des Land-
tages zum Volksbegehren mit 34 gegen 34, alſo
»it Stimmengleichheit abgelehnt.

C

Die Reichsbahndirektion erklärt, daß ſie
gegen Beamte der Bahn wegen ihrer Stellung-
nahme zum Volksbegehren nicht vorgehen
werde.

J

Der „Berl. Lok.-Anz.“ meldet aus München:
Das bayeriſche Epiſkopat wird ſich keiner Kund-
gebung gegen das Volksbegehren offiziell an-
ſchließen und auch keine gemeinſame Stellung-
nahme zur Frage des Volksbegehrens vor-
nehmen, vielmehr vollkommene Neutralität be-

wahren e
Der Berliner Stadthaushaltsplan ſchließt

am 1. Oktober mit faſt 350 Millionen Fehl-
betrag ab. Die Aufwendungen der Stadt für
ſoziale Zwecke ſind um faſt 150 Millionen M.,
die für Gehälter und Penſionen um faſt 180
Millionen Mark höher als veranſchlagt waren.

Die deutſchnationale Preſſeſtelle teilt mit:
„Jn der Angelegenheit der gegen den Abgeord-
neten Bruhn ſchwebenden Unterſuchung wegen
ſeiner Beziehungen zu den Gebrüdern Sklarek
war von ſeiten des Landesverbandes
Berlin mitgeteilt worden, daß ein Ausſchluß-
verfahren gemäß der Parteiſatzung gegen ihn
eingeleitet ſei. Daraufhin hat der Abgeordnete
Bruhn ſeinen Austritt aus der Deutſchantio-
nalen Volkspartei erklärt.

Aus Berlin verlautet: Große Notlage iſt
auch an der Berliner Börſe eingetreten. 64
Makler ſtehen vor dem Abbau. Die nieder-
gehende Börſenkonjunktur wird weiter etwa
100 Makler überflüſſig machen. Die Kursver-
luſte an der Berliner Börſe ſeit Anfang dieſes
Jahres ſind mit mindeſtens anderthalb Milli-
arde Mark anzunehmen.
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Aus Wien verlautet: Jn ganz Oeſterreich
herrſcht Kriſenſtimmung. Die ſozialdemokra-
tiſchen Gewerkſchaften ſind in den Kampf ge-
gen die Verfaſſungsreform eingetreten. Jn der
italieniſchen Botſchaft iſt eine beſonders italie-
niſche Wache errichtet, weil man hier mit einer
Periode ernſter Unruhen in Oeſterreich rechnet.

r

Aus Warſchau verlautet: Marſchall Pilſudſki
hat dem nationalen Regierungsklub im Sejm
ein Telegramm geſandt, keine Koalition nach
der Mitte oder nach Links einzugehen. Es ſei
höchſte Zeit, daß die Periode bezahlter Dauer-
redner in Polen ein Ende mit Schrecken ſinde.

Merſeburg, Donnerstag, den 24. Ottober 1929

Der Landtag gegen Beamkenrecht und Skahlhelm.
Die Volksbegehrenfriſtverlängerung und das Mißkrauensvokum abgelehnk.

Die Volksparkei gegen die Oppoſikion.
Der Preußiſche Landtag nahm am Mittwoch

die Abſtimmungen über die deutſchnationalen
Anträge zum Youngplan, zum Stahlhelmver-
bot, zur Stellung der Beamten zum Volks-
begehren, auf Rückberufung des Oberbürger-
meiſters Böß und über den Mißtrauensantrag
gegen das Staatsminiſterium vor.

Vor der Abſtimmung gab Abg. Kaſper
(Kom.) eine Erklärung ab, wonach ſich die kom
muniſtiſche Fraktion bei der Abſtimmung über
den Mißtrauensantrag gegen das Staats-
miniſterium der Stimme enthalten werde, da
ſie zwar gegen dieſe Regierung den ſchärfſten
Kampf führe, aber den Antragſtellern, die die
Klaſſenfeinde des Proletariats ſeien, nicht Vor
ſchub leiſten wolle.

Abg. Borgk (Dnat.) zog den Antrag auf ſo
fortige Rückberufung des Berliner Oberbür-
germeiſters zurück, da ſich dieſer bereits am
Donnerstag nach Europa einſchiffe.

Der Antrag, der das Staatsminiſterium
erſucht, im Reichsrat gegen den Youngplan zu
ſtimmen, wurde in einfacher Abſtimmung mit
großer Mehrheit gegen die Antragſteller, die
Nationalſozialiſten, die Wirtſchaftspartei und
die Deutſche Fraktion abgelehnt.

Der Antrag, wonach die Beamten berechtigt
ſein ſollen, ſich für das Volksbegehren einzu
tragen, verfiel in namentlicher Abſtimmung mit
241 Stimmen der Regierungsparteien und der

Deutſchen Volkspartei gegen 160 Stimmen der
Deutſchnationalen, der Nationalſozialiſten, der
Kommuniſten, der Wirtſchaftspartei und der
Deutſchen Fraktion der Ablehnung.

Ueber den Antrag zum Stahlhelmverbot
wurde getrennt abgeſtimmt. Der erſte Teil des
Antrages, der die ſofortige Aufhebung der Auf-
löſung des Stahlhelms in Rheinland und Weſt-
falen fordert, wurde gegen die Deutſchnatio-
nalen, Nationalſozialiſten, die Wirtſchaftspartei
und die Deutſche Fraktion abgelehnt.

Der zweite Antragsteil, der eine Verlän-
gerung der Eintragungsfriſt für das Volksbe
gehren „infolge der offenſichtlichen ungeſetz-
lichen Störungen“ verlangt, verfiel gegen
Deutſchnationale und Nationalſozialiſten der
Ablehnung.

Hierauf wurde das deutſchnationale Miß
trauensvotum gegen das Geſamtkabinett wegen
des Stahlhelmverbots in namentlicher Abſtim-
mung mit 218 Stimmen der Regierungspar-
teien gegen 114 der Deutſchnationalen, der
Deutſchen Fraktion, der Wirtſchaftspartei und
der Nationalſozialiſten abgelehnt. Die Deutſche
Volkspartei und die Kommuniſten beteiligten
ſich an dieſer Abſtimmung nicht.

Die einſtweilige Verfügung abgewieſen.
Reichsgerichtspräſident Bumke hat geſtern

nachmittag als Vorſitzeuder des Staatsgerichts-
hofs in der Verfaſſungsſtreitſache zwiſchen der
preußiſchen Landtagsfraktion der Deutſchnatio-
nalen Volkspartei und dem Lande Preußen
folgende Entſcheidung verkündet:

Der Antrag auf den Erlaß einer einſt-
weiligen Verfügung wird zurückgewieſen.

Begründung.
Die Entſcheidung wurde vom Vorſitzenden

wie folgt begründet:
Der Gerichtshof für das Deutſche Reich hat

in ſeiner bisherigen Praxis gegenüber den An-
trägen auf Erlaß von einſtweiligen Verfügun-
gen große Zurückhaltung geübt. Er hat bis-
her erſt zwei ſolcher Verfügungen erlaſſen:
Die eine in einer nicht privatrechtlichen Strei-
tigkeit zwiſchen zwei Ländern, die andere in
einer gleichartigen Streitigkeit zwiſchen dem
Reich und mehreren Ländern. Jn einer Ver
faſſungsſtreitigkeit innerhalb eines Landes,
wie ſie nach der Auffaſſung der Antragſteller
ihrem Antrag auf Erlaß einer einſtweiligen
Verfügung zugrunde liegt, iſt eine ſolche vor
läufige Anordnung überhaupt noch nicht getrof-
fen worden. Es kann indeſſen dahingeſtellt
bleiben, ob ſolche Streitigkeiten überhaupt
Raum für eine einſtweilige Verfügung bieten.

Jm vorliegenden Falle wird ihr Erlaß des
halb ausgeſchloſſen, weil ihre Beſchränkung
auf die Regelung eines einſtweiligen Zu
ſtandes unmöglich iſt. Sie würde hier ſtets
zugleich eine Entſcheidung über die Haupt-
ſache enthalten.
Es zeigt das eine Vergleichung des in der

Klageſchrift enthaltenen Hauptantrages mit
den Anträgen, die die Antragſtellerin in dem
Verfahren über die einſtweilige Verfügung ge-
ſtellt hat; die verſchiedenen Faſſungen, die ſie
ihnen gegeben hat, laufen immer darauf hin-
aus, daß die Teilnahme der preußiſchen Be-
amten an dem Volksbegehren zum Freiheits-
geſetz als nicht erwünſcht erklärt werden ſoll;
denn nur wenn das der Fall iſt, kann eine Ver-
faſſungswidrigkeit der Kundgebungen des preu-
ßiſchen Miniſterpräſidenten und des preußiſchen
Staatsminiſteriums, deren einſtweilige Unter-
ſagung begehrt wird, in Frage kommen. Die
Befugnis der preußiſchen Beamten, ohne Rück

freilich gleichzeitig dadurch eine neue Lage ge-
ſchaffen, daß der Preußiſche Landtag durch

ſicht auf ihre Beamtenſtellung ſich in die Ein-
tragungsliſten für das Volksbegehren einzu
zeichnen und ſpäter an der Volksabſtimmung

teilzunehmen, iſt aber gerade Gegenſtand des
Hauptklageantrages, bildet den eigentlichen
Streitpunkt der Parteien.

Es würde deshalb eine Verkürzung der
Rechte des Antragsgegners bedeuten, wenn
ſchon jetzt in dem Verfahren über die einſt-
weilige Verfügung, die nicht mit den vollen
Rechtsgarantien des Geſetzes über den Staats-
gerichtshof und der dazu erlaſſenen Geſchäfts
ordnung umkleidet iſt, der ſachliche Streit ent
ſchieden würde. Der Antragsgegner kann ver-
langen, daß ihm Gelegenheit gegeben wird,
die Einwendungen, die er der Klagebegrün-
dung gegenüber geltend machen will, dem
Staatsgerichtshof ausführlich darzulegen.

Der Streit über die Tragweite der Ver-
faſſungsartikel, die den Beamten die Freiheit
ihrer politiſchen Geſinnung und ihre Mei-
nungsfreiheit gewährleiſtet, kann alſo jetzt nicht
entſchieden werden. Damit erweiſt es ſich aber
auch als unmöglich, die beantragte einſtweilige
Verfügung, deren Zuläſſigkeit ſachlich von der
Entſcheidung dieſes Streites abhängt, zu er-

laſſen. xSie auf eine bloße vorläufige Prüfung der
gekennzeichneten Streitfrage zu ſtützen, würde
weder der Stellung des Staatsgerichtshofes
angemeſſen ſein, noch auch den Belangen der
Antragſtellerin genügen; denn dann würde an
der von ihr beklagten Verwirrung in der Be
amtenſchaft. deren Klärung ſie von der einſt
weiligen Verfügung erhofft, nichts geändert
werden.

Der Antrag auf Erlaß einer einſtweiligen
Verfügung muß demnach abgelehnt werden.

Jn der Sache ſelbſt hat alſo der Staats
gerichtshof nicht entſchieden; die Streitfrage, ob
die Maßnahmen der Regierung geſetzlich zu
läſſig ſind oder nicht, bleibt einſtweilen offen.
Aber praktiſch hat die Regierung erreicht, daß
die Beamten bei der Frage, wie ſie zu dem
Volksbegehren Stellung nehmen ſollen, nach
wie vor unter dem Druck der Straförohungen
der Regierung ſtehen, und daß die Entſcheidung
über die Streitfrage erſt erfolgt, wenn die Ein-
tragungsfriſt abgelaufen iſt.

7

Die der Volkspartei naheſtehende „DAZ.“
weiſt darauf hin, daß damit noch nichts darüber
geſagt ſei, ob die Haltung der preußiſchen Re-
gierung mit den verfaſſungsmäßigen Rechten
der Beamten in Einklang ſtehe. Politiſch ſei

Mehrheitsbeſchluß das Vorgehen der Preußen-

Kummer 250

regierung gebilligt habe. Der Kampf um die
Meinungsfreiheit der Beamten dürfe und
könne nicht durch Mehrheitsbeſchlüſſe entſchie-

Sfürze.
Briands Sturzund der Skurz des

„Plus ça change, plus ça reste le meme“ ſagt
einbekanntes franzöſiſches Sprichwort (d. h., je
mehr es ſich ändert, deſto mehr bleibt es das-
ſelbe): Poincaré ſtürzte, Briand blieb und
wurde Miniſterpräſident an Poincarés Statt
Briand ſtürzte (und bleibt?) und Poincaré??

er hat ſoeben laut „Echo de Paris“ erklärt,
„er hoffe in wenigen Wochen in die politiſche
Areng zurückkehren zu können, um Nieder-
lagen Frankreichs zu verhindern“.

Zwei andere Beiſpiele für das Zutreffen
dieſes franzöſiſchen Sprichwortes auf fran-
zöſiſche Verhältniſſe: Frankreich hatte eine
Rechtsmehrheit nach dem Kriege, die 1924 durch
die Linke geſtürzt wurde; alsbald kam die
Rechtsmehrheit wieder, die es noch heute hat.
Aber auch während der Dauer der Linksmehr-
heit bereb die außenpolitiſche Haltung Frank-
reichs gegenüber Deutſchland: „Je mehr es ſich
ändert, deſto mehr bleibt es dasſelbe.“

Viertes Beiſpiel: Frankreich war national
und eroberungsſüchtig ſeit Schaffung des fran
zöſiſchen Königsreiches. Das Königreich wurde
durch die Revolution geſtürzt, und Frankreich
blieh national und eroberungsſüchtig wie zu
vor. Genau ſo iſt, nach allem Wechſel der
Herrſchaftsform, auch das Frankreich von
heute:

J

„Je mehr es ſich ändert, deſto mehr bleibt
es dasſelbe“: auch das jahrhundertealte Ziel der
Franzoſen iſt dasſelbe geblieben: „Der Rhein
Deutſchlands Grenze, nicht Deutſchlands
Strom!“

Brianz hatte im Haag die Rheinräumung
verſprochen. Wenigſtens ſchien es ſo. Dann
ſchränkte er ſeine Zuſage ein, indem er die
Räumung vom „Jngangſetzen des Young-
planes“ und von der vorherigen „Mobili-
ſierung eines erheblichen Teils der ungeſchütz-
ten Reparationszahlungen“ abhängig machte.
Nun iſt er geſtürzt (ohne irgend etwas zur Ver
hinderung des Sturzes getan zu haben) und
damit ſind für Deutſchland einſtweilen auch die
letzten, ohnehin ſehr geringen Garantien für
eine Rheinräumung, die in Briands Perſon
lagen, hinfällig geworden. Aber je mehr es
ſich ändert, deſto mehr bleibt es dasſelbe: auch
der Verſailler Vertrag und die Beſtimmung
ſeiner Artikel 429 und 430, daß die Alliierten
am Rhein bleiben können oder nach erfolg-
ter Räumung ſofort wieder ein-marſchieren können, wenn Deutſchland
ſeine Verpflichtungen nicht erfüllt! Dabei iſt
die feſte Ueberzeugung aller deutſchen Parteien
und aller Deutſchen, daß Deutſchland den
Youngplan nicht erfüllen kann

Logiſche Folgerung aus dieſer Lage: Hin
gehen und ſich einzeichnen zu dem Volks-
begehren, das die Beſeitigung des Young-
planes und die Beſeitigung der Beſtimmungen
des Verſailler Vertrages über das Recht der
Nichträumung oder der Wiederßeſetzng der
geräumten Gebiete verlangt!
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Ebenſo charakteriſtiſch wie für den Fran-
zoſen ſein Sprichwort „Je mehr es ſich ändert,
je mehr bleibt es dasſelbe“ oder ſein Gleiches be
deutende Wort „On revient toujours à ses
premiers amours“ (man kommt immer wieder
auf ſeine erſten Liebſachften zurück), iſt für uns
Deutſche ein anderes ſprichwörtlich gewordenes
Wort Schillers im „Tell“:

„Das Alte ſtürzt, es ändert ſich die Zeit
Jn der grundfätzlichen Verſchiedenheit dieſer

für die beiden Völker charakteriſtiſchen Sprich-
worte drückt ſich der grundſätzliche Unterſchied
zwiſchen deutſcher und franzöſiſcher Art aus
Der Franzoſe iſt ſeinem tiefſten Weſen nach
reaktionär, der Deutſche Fortſchritt lich geſinnt. Für uns gilt nicht
jenes „Je mehr es ſich ändert, deſto ruchr
bleibt es dasſelbe ſondern für uns git es



e e

nur ändigen Sturz dee rs des Alten und Sichändern
Dieſes Schillerwort gilt au „DasAlte ſtürzt“, und „es ändert e Zeit. Die

Frage iſt nur, was denn Alte“ iſt. Für
unſere ihre Lehren „us den dreiviertel Jahrhundert alten Werken des Karl Mar er
den Sozialdemokraten iſt „das z noch
immer die Monarchie und das monarchiſche
Deutfchland. Hinter dem „ſauſenden Web
ſtuhl der Zeit“ und dem raſend ſchnellen Ent
wicklungstempo unſeres eben nicht franzöſiſchreaktionären, ſondern dent ſern heit chen

r ne e weit eng e nd Aber
r andere gilt jenes „es ändertdie Zeit“ und für uns i „bas Alte“

333 e i noch für das Neue halten:
er Sozialismus und ſeine ſeit 10e r f Nohten venö5ieſes Alte ſtürzt, und es ändert

die Zeit: die herrſchende Sozialdemokratie
das zwar nicht anerkennen, aber ſie fühlt es
inſtinktty und fühlt, wie thr die Macht, das
Volk, die Zeit entgleiten. Daher ihre heutige
Willkürmaßnahmen und Rechtsbrüche, die nur
aus der Angſt vor dem inſtinktiv gefühlten
Ende, vor dem Sichändern der Zeit und dem
Sturz des Alten, ihrer längſt überalterten und
und von der Zeit überholten Ideen und Herr
ſchaft zu erklären ſind.

„Das Alte ſtürzt“: Iſt es nicht ein un
erhörter Sturz aus den ſtolzen Höhen des
freiheitlichen Jdealismus, mit dem der Sozig-
lismus ſich umkleidet, daß ſie jetzt zu ſo ver
zweifelten Mitteln greifen? Oder ſind es nicht
verzweifelte Mittel, wenn ſie, die ſich die er
klärten Gegner des Privatkapitalismus
nennen, Monopole ſchaffen und an das
Privatkapital, obendrein an das aus
ländiſche, verkaufen Oder wenn ſie, die jahr
zehntelang die Maſſenverbrauchsſteuern be
kämpft haben, jetzt beim Streichholzmonopol-
verkauf den Maſſenverbrauchsartikel Streich-
hölzer verteuern, un in dem Finanzreform-
orogramm des ſoztaltſtiſchen Reichsfinanz
miniſters Hilferbding hohe Verbrauchsſteuern
atf Alkohol und Tabak vorfehen?

Ober ſind es nicht verzwetfelte Mittel,
wenn ſie, die nicht laut genug gegen den
„Polizeiſtaat“ der früheren Zeit wettern konn-
ten, heute die verfaſſungsmäßigen Rechte der
Beamten auf politiſche Meinungsfretheit
beugen, und wenn ſie ein beſtehendes unzwei-
deutiges Reichsgeſetz brechen, indem ſie die
Reichspoſt zur Verſendung geſetzlich von er
Verſendung ausgeſchloſſener Wurfſendungen
politiſchen Inhalts (gegen das Volksbegehren)
mißbrauchen?

Sie mögen die Freiheit der Meinung und
die Geſetze beugen, ſoviel ſie wollen: unſer
Volk iſt kein franzbſiſchreaktionäres, ſondern
ein deutſch-fortſchrittliches. Darum wird es
ihnen niemals gelingen, das aufzuhalten, was
mehr als ein deutſches Sprichwort, nämlich ein
Grundgeſetz des deutſchen Volkscharakters iſt:
„Das Alte ſtürzt, es ändert ſich die Zeit.“

Aber jenes Wort aus dem „Tell“, mit dem
der ſterbende Attinghauſen den vor ihm
knieenden Sohn des Tell ſegnete, ſei hier in
Vollſtändigkeit wiedergegeben, weil in ihm eine
c Verheißung und eine ernſte Mabnitug

egt:

„Aus dieſem Haupte, wo der Apfel la
Wird euch die neue, beſſre Freiheit

lgrünen;
Das Alte ſtürzt, es ändert ſich die Zeit,
Und neues Leben blüht aus den

[lRuinen.“
„Wird euch die neue, beſſere Freiheit

Das Ende der kapitoliniſchen
Hochzeiten.

Mit dem Duce iſt auch der Standesbeamte
umgezogen. Anderswo wäre das nicht der
Rede wert, aber in Rom wurde man ſagen
Sie ſich das einmal vor und ſagen Sie das
Jhren Bekannten im Kaffeekränzchen vor: auf
dem Kapitol getraut! Wie das klingt. Alle
Gänſe fangen da zu ſchnattern an.

Civis romanus ſum! Schon die Alten ſollen
dabei mit der Zunge geſchnalzt haben und ſo-
gar Muſſolini kennt keinen ſchöneren Aus-
ſpruch, ſeit er den Weg zum Kapitol hinter ſich
hat, ſeit er auf dem Hügel, „der nach Golgatha
gewiß der heiligſte iſt“, die römiſche Bürger-
würde erhielt.

Wie muß es da alſo einem jungen Braut-
paar zumute ſein, wenn es die breite Frei-
treppe, die Jahrtauſende ſelber hinaufſteigt,
vorbei an den römiſchen Adlern, vorbei an der
römiſchen Wölfin alle noch heute lebendig zu
ſehen zwiſchen Pinten und erhobenen Marmor-
worten und faſſungsloſen Bädekern. Und nun
zwiſchen den bewundernden Blicken der Frem-
den und den neidvollen der Freundinnen hin-
durch, mit frommem Schauder eingetreten in
die glorreiche Sala roſſa, den Trauungsſaal!
Lüſter aus böhmiſchem Granat, flammende
Leuchter, feierliche Fauteuils. Vornehme für
die Zeugen, fürſtliche für das Brautpaar, ein
majeſtätiſcher Thronſeſſel für den Zauberer
unter dem Bilde des Königs, dem Magier, der
mit einigen Worten zwei Herzen zu vereinen
weiß.

In den letzten Jahren, ſeit der mächtige
Duce die Volksvermehrung dekretierte, ver
ſäumte der Standesbeamte niemals, die Pär-
chen an ihre erſte Pflicht gegenüber dem
Vaterland zu erinnern, und keiner der kundigen
Thebaner im Hintergrund, unter dem Publi-
kum, das Tag für Tag dem kapitoliniſchen
Schauſpiel beiwohnte, hätte zu lächeln gewagt.

Um die Wahrheit zu ſagen, die Fremden
dem Spalier, das ſich vor der Pforte zur Selig-
keit bildete, die Fremden x ehrlich be-

grünen“ und „neues Leben blüht aus
den Ruinen“: Das Alte, das ſozialiſtiſche Jdeal
und die ſozialiſtiſche Herrſchaft, die uns die

reiheit nimmt, iſt im Sturz und aus dem
turz wird uns „die neue beſſ're Freiheit

grünen“, Aber, das neue Leben, das und
blühen wird, wird nach dieſem Wort nur
aus Ruiven blühen:

Sollen und wollen wir ese rſt zu Ruinen, zum
Ruin unſeres Volkes als Folge der ſoztaliſti-
ſchen Herrſchaft kommen laſſen? Richtiger iſt,
die Ruinen, den Ruin zu vermeiden, Und das
können wir: wenn wir alle, die wir die Be

fahren des Ruins unſeres Volkes durch die
ozialiſtiſche Herrſchaft ſehen, uns gegen
as nur mit n r L ſichn en ſozialiſtiſche Syſtem zuſammen

ließen
Des greiſen Attinghauſen

lauten
„Drum haltet feſt zuſammen feſt und S
Kein Ort der Freiheit ſei dem andern frem
Hochwachten ſtellet aus auf eitren Bergen,

nd zum raſch verſammle,

letzte Wor e

ein'g einig
Dr. H. Elze.

Aufruf des Reichsausſchuſſes für das Volksbegehren.
Der Reichsausſchuß für das deutſche Volks-

begehren erläßt unter der Ueberſchrift: „Nun
erſt recht!“ einen Aufruf, in dem es heißt:

„Der gegen die Einzeichnung gerichtete Ter-
ror von Reichsregierung und Reichsbehörden
hat gezeigt, daß Deutſchland zurzeit kein Rechts
ſtaat iſt. Alle Grundrechte der Reichsverfaſſung
über die Wahlfreiheit ſind praktiſch außer
Kraft geſetzt: Den Beamten ſucht man die Ein-
zeichnung zum Volksbegehren zu verbieten.
Die Anhänger des Volksbegehren ſucht man
wirtſchaftlich zu ſchädigen. Die Machtmittel
des Staates und das Geld der Steuerzahler
werden mißbraucht. Der nackte Machtwille des
Marxismus iſt entlarvt. Man hat ſich nicht ge
ſcheut, die Perſon des Herrn Reichspräſidenten
entgegen ſeiner klar ausgeſprochenen Willens-
meinung in den Kampf hineinzuziehen.

Die Angſt vor der Wahrheit greift die Re
gierung in eine Schreckensherrſchaft, die durch
das vom Reichskabinett beſchloſſene Republik-
ſchutzgeſetz mit ſeinen Zuchthausſtrafen geſichert
werden ſoll. Kein Staat der Welt, der auf An

ſehen und Autorität vor dem Auslande An-
ſpruch erhebt, kann ſich derartiges leiſten

Aus dem Volksbegehren iſt ſomit von ſelbſt
ein Kampf um die Rechte des Volkes geworden.

Die einzige Antwort auf den Regierungster-
ror iſt die Einzeichnung für das Volksbegehren.
Wir ſtellen und ſchützen mit allen Rechtsmittkln
vor Geſinnungsfreunde in Stadt und Land,
denen miniſterielle Willkür aus der Ausübung
ihrer verfaſſungsmäßigen Rechte einen Strick
drehen will. Keine Regierung darf denen, die
vom Staate abhängig ſind, die Beteiligung am
Volksbegehren verwehren, ebenſowenig wie ſie
die Wahl von Abgeordneten verbieten kann.
Das wäre das Ende der im Artikel 125 der
Reichsverfaſſung garantierten Wahlfreiheit, der
im Artikel 118 garantierten Meinungsfreiheit,
der im Artikel 190 garantierten Freiheit der
politiſchen Geſinnung aller Beamten.

gez, Seldte, Hugenberg, Otto von Below,
Hitler, Schiele, Schwecht.

T „;„SZungahme der Acrbeiksloſigkeit.
Nach dem Bericht der Reichsanſtalt für Ar-

beitsloſenverſicherung für die Zeit vom 14, bis
19. Oktober ſtieg die Arbeitsloſigkeit in der Be
richtswoche allmählich und faſt gleichmäßig
weiter an. Das Tempo hat ſich gegenüber der
Vorwoche nicht beſchleunigt. Der ſtärkſte Zu-
gang der Arbeitsloſen kam aus dem Bauge-
werbe und den Saiſonbetrieben, der Jnduſtrie
der Steine und Erden. Doch fehlte es auch nicht
an Bezirken, wo der Markt der Außenberufe
trotz der vorgeſchrittenen Jahreszeit eine be
merkenswerte Feſtigkeit aufwies,. Ferner gab
die Metallwirtſchaft in beträchtlichem Umfange
Kräfte frei. Eine gewiſſe Stittze erfuhr der
Arbeitsmarkt durch die ſaiſontibliche Aufnahme-
fähigkeit der Konſumgüterherſtellung; Spinn-
ſtoff- und Bekleidungsgewerbe, Rübehernte,
Zuckergewinnung entlaſteten ſchwach den
Markt.

Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger
iſt 790 000, das ſind 170 000 mehr als am glei-
chen Stichtag des Vorjahres und 460 000 mehr
als zur gleichen Zeit des Jahres 1927.

Die Zahl der Kriſetnunterſtützungsemp-
fänger iſt vorläufig noch nicht mitgeteilt
wo

Rückkrikt
der thüringiſchen Regierung

Nachdem die demokratiſchen Abgeordneten
des Landtages von Thüringen ihren Austritt
aus der Koalition mit den drei bürgerlichen
Parteien, nämlich dem Landbund, der Wirt-
ſchaftspartei und der Deutſchen Volkspartei,
verkündet hatten, erklärte die thüringiſche Re-
gierung ihren Rücktritt,

wundern, dazu ſind ſie ja ſchließlich herge-
kommen, aber den Quiriten im allgemeinen
und den guten Nachbarn im beſonderen ſaß die
Zunge loſe am Gaumen. Das Spießruten-
'aufen von der Kapitolstreppe bis zum Kon
ſervatorenpalaſt war kein reines Vergnügen.
Jedes Paar wurde erbarmungslos kritiſiert
und ſetzte der junge Spoſo die Füße etwas nach
einwärts oder zeigte ſich die Spoſina ſchon
etwas ältlich, von ſolchen Fällen, wo ein rei-
zender Sprößling die Schleppe hielt, nicht zu
reden, dann brach die ganze burleske Grauſam-
keit des Südländers durch, So mancher laute
Zuruf, manches beſchämende Gelächter häm-
merte den aufgeputzten Leutchen in den
Schläſen, daß ſie kaum verſtanden, was in dem
roten Saal vor ſich ging.

Jn der Regel unternahm man den ſchweren
Gang in aller Herrgottsfrühe, aber die Römer
ließen ſich ſchon vor dem ſpartaniſchen Kalender
den Muſſolini einführte, nicht gerne ein Ver-
gnügen entgehen und ſtanden daher noch früher
auf. Die 150 Lire Sondergebühr für Früh-
trauungen waren umſonſt vertan. Man mußte
ſich Stunden herausſuchen, wo die Spötter
beim Mahle ſitzen, alſo nachmittags, dann
koſtete es 250 Lire. Oder man vereinbarte
gegen Extraſondergebühren und fette Trink-
gelder ganz ausgefallene Sonntagsſtunden. Mit
500 Lire konnte man ſich, wenn alles gut ging,
jedem indiskreten Blick entziehen.

Und einmal die Menge im Rücken, ſtand auch
den Aermſten der Armen der Wagen zu einer
Hochzeitsreiſe offen, für die ſo mancher der
dollarſchweren Fremden da oben, um nur die
Hälfte zu ſehen, tagelang in Rom hernmjagen
mußte: der Straßenbahnwagen der Linie 34.
Für zweimal 50 Centeſimi fährt man damit
durch Rom und um Rom herum, am Palatin
und Koloſſeum, am Lateran und Bahnhof vor-
bei, über alle Hügel, über rauſchende Plätze
und ſtille Täler.

Einmal folgte ich einem ſolchen Hochzeits-
pärchen und es war ergreifend, wie ſie ſo da-
ſaßen Hand in Hand und ſtaunten, ſtaunten.
Das heißt, nur ſie, denn er war ein Römer
und hatte ſich ſeine Sabinerin aus Gott weiß

welchem Bergneſt geholt. Nie war ſie in

Der Aelteſtenrat des Thüringer Landtags
ſtimmte laut „Vorwärts“ dem
antrag der Sozialdemokratie zu. Die
löſung ſoll am 7. Dezember erfolgen.

Auf-
Der

Termin für die Neuwahlen iſt auf den 8. De
zember feſtgeſetzt. Am Donnerstag wird der
Landtag über dieſen Termin abſtimmen.

Räumungsſorgen in Berlin.
Aus Berlin verlantet: Briands Sturz in

Paris wird in Berlin ſehr ernſt bewertet.
Wenn Briand nicht wieder Außenminiſter
wird, dann fallen jedenfalls wichtige Ab
machnungen zwiſchen ihm und Streſemann im
Haag, die nicht ſchriftſich niedergelegt worden
ſind, in ſich zuſammen. Andererſeits würden
aber anch alle vorbereitenden Beſprechungen
des deutſchen Botſchafters mit Briand über
die Räumung der dritten Zone ſo gut wie
gegenſtandslos werden.
Für die Amneſtie der von den Beſatzungs-

behörden verurteilten Deutſchen hatte ſich
Briand perſönlich im Haag verpflichtet und auch
in den folgenden direkten deutſch- franzöſiſchen
Verhandlungen ſeinen Willen bei der fran
zöſiſchen Delegation immer wieder von neuem
durchgeſetzt. Die günſtig ſtehenden Verhand
lungen können, je nach der Parteizugehörigkeit
des kommenden franzöſiſchen Außenminiſters,
wieder ſcheitern. Die beſetzten Gebiete haben
neue Sorgen.

Das „Echo de Paris“ ſchreibt: Briands
Sturz kam um drei Monate zu früh. Poin-
carés Wiederkehr ſtand vor der Tür, wenn nicht
die dritte Operation an dem Erkrankten vor
zunehmen geweſen wäre. Die Aerzte erhoffen
Poincarés völlige Wiederherſtellung und der
frühere Miniſterpräſident hat mehrfach erklärt,
er werde Unbeſonnenheiten, beſonders in der
Räumungsfrage, durch Rückkehr zur Politik
unmöglich machen.

Rom geweſen und nun erklärte ihr Held,
Die Linie 34 verkehrt immer noch, alles

andre aber iſt ſeit geſtern dahin. Seit der Ein-
führung der rechtsgültigen kirchlichen Trau-
ung, dem Kernſtück der Lateranverträge, wie
der Papſt ſie ſteht, braucht man den roten Saal
auf dem Kapitol nicht mehr. Sechzig Jahre
hat er gedient und nun ausgedient, wie der
päpſtliche Groll. Das Standesamt iſt in das
ſchrecklich amtliche Einwohneramt, Abteilung
IV, Via Poli 54, verlegt worden, wo es trepp
auf, treppab geht, verhetzt und verärgert, ſo
daß niemand zu ſagen wüßte, ob dieſe beiden
da wegen einer nichtvollzogenen Dienſtmäd-
chenanmeldung geſtraft oder vor Gott und
Standesbeamten getraut wurden

Drahkloſer Alarmruf.
Mit einer aufſehenerregenden Erſhnng iſt

jetzt der Leiter der Verſuchsſtelle für Fern-
meldeweſen am Polizetinſtitut für Technik und
Verkehr in Berlin, der Polizeihauptmann
Riſtow, an die Oeffentlichkeit getreten. Er hat
in Zuſammenarbeit mit der Telephonfabrik
A.-G., Berliner, einen drahtloſen Wecker kon-
ſtruiert, der an jede Funkanlage angeſchloſſen
werden kann.

Kommt dieſe Erfindung vorerſt kaum für
den allgemeinen Rundfunk in Frage, ſo wird
ſie auf dem Gebiete der Funk-Telegraphie von
außerordentlicher Bedeutung ſein, zumal als
erſte die Polizei einen großen Teil ihrer Funk-
ſtellen demnächſt mit der neuen Einrichtung
ausſtatten wird. Bisher mußten alle mit draht-
loſer Telegraphie arbeitenden Stationen, ob ſie
nun einen regen Funkverkehr mit vielen
Stationen unterhielten oder nur auf eine be-
ſtimmte Gegenſtelle eingeſtellt waren, dauernd
beſetzt ſein. Andererſeits verhallten viele An-
rufe, z. B. Hilferufe von Schiffen oder wichtige
kriminaliſtiſche Mitteilungen, ungehört, weil
die Empfangsſtation im Augenblick, als der

Miif gegeben wurde, gerade nicht beſetzt war.
Wer den Funk-Telegraphiedienſt kennt, der

Auflöſungs-

weiß, welche Ar

eiwer e
us Paris verlautet: Der Bericht der fran

orbereitenden ark mit on, dieh ten endgültig beendet b
dem r ſchen int mt zu
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Stahlabkommen an die Kohlenintereſſen re r
Länder, 2. die Aufrechterhaltung der jetzigen
Zolltarife bis zum Jahre 1935.

verlobung in Brüſſel.
Der italieniſche Kronprinz traf Mittwoch

früh in der belgiſchen Hauptſtadt Brüſſel ein.
Er wurde vom König und den beiden Prinzen
begrüßt und nach dem königlichen Schloß zu
Laeken geleitet, wo ein Familienempfang ſtatt
fand, Bei dieſer Gelegenheit wird der Kron-
prinz um die Hand der Prinzeſſin Maria Joſé
anhalten,

Die römiſche Ageneia Stephani veröffentlicht
folgende Erklärung: Der König und die Köni-

in ſchätzen ſich glücklich, heute, am 24. Oktober,
hrem Hochzeitstage, ihre Einwilligung zur

Verlobung des Fürſten von Piemont mit der
Prinzeſſin Marie von Belgien zu erteilen.

Wie in unterrichteten römiſchen Kreiſen ver-
lautet, wird der Erzbiſchof von Turin, Kar-
dinal Gamba, die Trauung des Kronprinzen

Umberto mit der belgiſchen Prinzeſſin Maria
Joſé im November in der Kirche Santa Maria
Dei Angeli in Rom vollziehen. Zur Hochzeit
werden zahlreiche Fürſtlichkeiten, darunter auch
das Königsvgar von Spanien, erwarfe“

Prügelſtrafen
in der ungariſchen Armee.
Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ berichtet

agits Budapeſt:
Im Abgeordnetenhaus gelangte am Diens-

g. der Geſetzentwurf über das Militärſtraf-
zbuch zur Verteilung. Die näheren Be-

m nungen über die Prügelſtrafe lauten:
Das Standgericht kann einen zur mobili-

ſterten Armee gehörigen Angeklagten wegen
eines Verbrechens, auf das eine Freiheitsſtrafe
von mehr als 10 Jahren geſetzt iſt, anſtatt zum
Tode zu einer Prügelſtrafe verurteilen, falls
dieſe vom militäriſchen Geſichtspunkt aus ge-
ntigt. Die Anzahl der Stokſtreiche kann nicht
weniger als 25 und darf nicht mehr als 60 be-
tragen. Die Durchführung muß unterbrochen
werden, wenn ſie das Leben des Verurteilten
gefährdet. Jn dieſem Falle, ſowie, wenn die
Durchführung aus anderen Gründen nicht mög-
lich iſt, tritt an die Stelle je eines Stockſtreiches
ein Monat Zuchthaus bzw. Kerker.

Auf den Präſidenten der chileniſchen Repu-
blik, General Jbanez, wurden, als er ſich im
Automobil in ſeine Wohnung begab, drei Re
volverſchüſſe abgegeben, die ihr Ziel verfehlten.
Der Täter, ein 18jähriger Anarchiſt, wurde feſt
genommen.

Aus Paris verlautet: Clemenceaus Befin-
den iſt unverändert ernſt. Der Kranke iſt ſeit
vier Uhr nachmittags ohne Beſinnung. Die
Aerzte geben nur noch eine Lebensdauer von
Stunden. „Petit Journal“ erinnert daran, daß
Clemenceau bereits 1919 kurz nach dem Ver-
ſailler Frieden von den Aerzten aufgegeben
war und dennoch 10 Jahre lang weiter lebte.

a 22
tforderungen an die Nerven des

Funkers geſtellt werden, wenn er ſtundenlang,
den Hörer am Ohr, die durch den Aether
ſchwirrenden Zeichen in allen Tonarten und
Lautſtärken auf ſich niederpraſſeln laſſen muß,
nur um, wie es auf kleinen Stationen vor-
kommt, auf einen Anruf zu warten, der ihm
vielleicht nur wenige Minuten Arbeit bringt.
Dieſen Uebelſtand beſeitigt nun die Riſtowſche
Erfindung des drahtloſen Weckers, der genau
ſo ſicher arbeitet wie jede einfache Klingel. Die
Sendeſtation gibt vermöge ihres allerdings
äußerſt präziſe arbeitenden Apparates ein ganz
beſtimmtes Telegraphiezeichen, auf das allein
der bei den Empfangsſtellen befindliche Wecker

reagiert. 2Künftig werden alſo die Telegraphie-
Empfänger genau ſo klingeln wie unſer Tele-
phon und den dienſttuenden Funker an den
Apparat rufen. Welche Auswirkungen dieſe
Einrichtung haben wird, liegt auf der Hand.
Der Funker kann ſich in der Zwiſchenzeit mit
anderer Arbeit beſchäftigen oder auch ſchlafen
legen, er braucht nur an den Apparat zu gehen,
wenn der Weckruf ertönt. Naturgemäß wird
dieſe Einrichtung eine weſentliche Perſonal-
erſparnis auf kleineren, für beſtimmte Zwecke
dienenden Funkſtellen zur Folge haben. Jn
erſter Linie wird die Polizei ihre Grenzfunk-
ſtellen, die bisher nur auf beſtimmte Anrufe zu
vereinbarten Zeiten auf Empfang ſtehen muß-
ten, mit dem drahtloſen Alarmwecker aus-
rüſten. Zweifellos aber wird dieſe Erfindung
in weiterem Ausbau eine epochemachende Um-
wälzung auf dem Gebiete der drahtloſen Tele-
graphie und wohl auch der Telephon zur
Folge haben

Gewitter,
„Mutti, wie kommt'n das eigentlich, daß's
ſo donnert?“

„Die Engel im Himmel werfen Stühle um,
mein Kind.“

„Au, Mutti, hör mal jetzt, das war eben
das Büfett!“ („Luſtige Blätter.“)
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Donnerskag, 24 Oktober 1929

Aus Merſeburg.
Ein Baum ſchläft ein

Das bunte Kleid greller Blätter, die wie
ein Maskenkoſtüm im halben Sonnenſchein
prahlten, hängt welk und ſchlotternd von den
Zweigen herab, die ſich ſchon von ihm trennen
wollen. Das iſt wie nach einem Vergnügen
der Menſchen, die ſich rot und heiß getollt
haben. Sie welken luſtverzehrt und verlieren
ſich voreinander: der eine geht dieſen, der an
dere den anderen Weg. Der Baum iſt müde
nach ſo viel Leben, das er trug. Er will ein-
ſchlafen.

Es kann nicht raſch genug gehen. Seine
Zeit iſt vorüber. Die Blätter müſſen herun-
ter. Das kommt nicht von heute auf morgen;
das hat ſich ſchon lange angebahnt. Jnnere
Türen wurden verſchloſſen. Das bunte Schau-
gepräge ſtand für ſich draußen einſam und ver-
laſſen. So läuft wohl ein Kind der Mutter
weg und findet dann die Tür verriegelt. Wo
wird es enden?

Die Sonne kann nichts mehr. Sie er-
innert ſich nur immer an den Sommer, wo
alles zu ihren Füßen ſaß. Jetzt kriecht ſie
ſelber in die Nähe des Ofens und läßt ſich gut-
mütig von ihm mitwärmen. Manchmal flackert
ſie noch und ſchießt warme Strahlen, aber jedes
Lüftlein löſcht ſie wieder aus. Sie hält keine
Zwieſprache mehr mit den Bäumen, daß dieſe

innerlich aufrühreriſch werden wie im Früh-
ling. Jhr Wort iſt abgelebt. Der Zauber-
ſtab ihres Goldes öffnet den Lebensbrunnen
nicht mehr. Es will alles ſchlafen und freut
ſich höchſtens, daß ſie dabei ſitzt und in den
wachen Traum hineinſcheint.

Ein Baum nach dem anderen ſchläft ein.
Da war eine Kaſtanie mit brennenden Kerzen
Anfang Juni. Der Reſt? Ein paar blanke
Kaſtanien mit weißen Flecken, die neugierig
aus grünen Schalen ſprangen, als ſie auf das
Pflaſter fielen. Da ſind Platanen mit riſſiger,
flüchtiger Rinde, mit ehemals großen Blättern,
an denen früh der Nebel klebt; ein paar davon
liegen noch in einem Hausgarten und warten,
daß der Staub ſie einbettet. Da iſt ein Flie-
derſtrauch, ſchöner, dunkelvioletter Flieder,
wenn er blüht; jetzt iſt es ein ſtruppiger Beſen
mit braunen Borſten; ein Stück Papierdrachen
hängt darin und wird wohl den ganzen Win-
ter dort bleiben. Da iſt ein Birnbäumchen,
das ſchöne gelbe Früchte trug; es hat mit dem
wilden Wein um die Wette flammende
Blättergala angelegt. Das iſt nun vorbei. Es
will ſchlafen.

Eine große Müdigkeit. Sie wollen nichts
mehr von uns wiſſen. Teilnahmslos gehen
wir an den Bäumen vorüber. Wir verſtehen
die ſtumme Sprache ihrer Hilfs loſigkeit nicht.
Wir müſſen an uns ſelber denken. Dieſer
Winter gibt uns ein Rätſel nach dem anderen
auf, ihr werdet es ſehen!

Im Silberkranz.
rr Landeskulturdirektor Dallmer,

Seffnerſtraße, der verdiente Vorſitzende des
Landwehrvereins, feiert am Freitag mit ſeiner
Gattin das Feſt der ſilbernen Hochzeit.

a

Der Leiter des Merſeburger Beamtenorche-
ſters Obermuſikmeiſter a. D. Granzau,
Halleſche Straße 51, feiert am Freitag die
ſilberne Hochzeit.

Major Crux verläßk Merſeburg
Herr Polizeimajor Crux wird demnächſt

Merſeburg verlaſſen, um in Köln bei der Auf
ſtellung und der Bereitſtellung der für Koblenz
vorgeſehenen Polizeibereitſchaften mitzuwirken.
Er iſt als Führer der Schutzpolizei
in Koblenz in Ausſicht genommen.

Vom Standpunkt der Stadt Merſeburg und
der Merſeburger Bevölkerung iſt das Scheiden
von Herrn Major Crurx ſehr zu bedauern. Er
hat in der ſiebenjährigen Zeit ſeines Wirlens
es verſtanden, ſich das Vertrauen aller Be
völkerungsſchichten, ſelbſt derjenigen, auf die
die Schupo manchmal wie ein „rotes Tuch“
wirkt, zu erwerben. Und das will bei der
Zuſammenſetzung und parteipolitiſchen Aktivi-
tät unſerer Bevölkerung etwas heißen! Major
Crux war es, der ſtets ausgleichend wirkte,
und ſelbſt dann, wenn ſich unangenehme Situag-
tionen entwickelten, immer den richtigen Aus-
weg fand und unnötige Härten vermied.

Man darf Herrn Major Crux zu ſeiner Be
rufung in ſeine Heimatprovinz Glück wünſchen
und von ſeinem Nachfolger der noch nicht
bekannt iſt erwarten, daß er hier die glei-
chen Wege einſchlagen möge.

Um das Waſſerrecht beim Volksbad.
Die Stadtgemeinde Merſeburg hat den An

trag geſtellt, ihr das Recht zu verleihen, eine
emeinnützige Badeanſtalt in der Saale bei

Strom Km 64 240 nach Maßgabe der
eingereichten Beſchreibung und Zeichnung zu
errichten, zu betreiben und dauernd zu unter-
halten; den Leinpfad längs der Saale (wie
im Lageplan eingetragen), in Verbindung mit
dem Spiel- und Liegeplatz, während der Bade-
zeit zu benutzen. (Siehe Bekanntmachung).

Offenlegung eines Fluchtlinienplanes
Auf Grund des 8 1 des Geſetzes vom 2. Juli

1875 iſt durch die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Kör
perſchaften vom 30. April bzw. 10. Juni d. J.
mit Zuſtimmung der Polizeiverwaltung vom
15. Oktober d. J. ein neuer Fluchtlinienplan
zur Aufhebung beſtehender und Feſtſetzung
neuer Straßen und Baufluchtlinien für die
Halleſche Straße vom Gotthardts-
tor bis zur Kreuzung mit der Bahn von
Merſeburg nach Lauchſtädt feſtgeſetzt worden.

Gemäß S 7, Abſ. 2, des Geſetzes vom 2. Juli282 wird dieſer Plan in der Zeit pom 28. Ob

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Die kirchliche Kunſt um 1500.
Die Evangeliſche Frauenhilfedarf ſtolz darauf ſein, daß ihre Zuſammen

künfte ſtets ſo zahlreich beſucht ſind. Es geht
ein religiöſer Zug durch unſer Volk, der ſich
auch in den Frauenhilfen ausdrückt, die die
Aufgabe haben, den evangeliſchen Zuſammen
halt auch außerhalb der Kirche zu ſtärken.
Auch zu dem geſtrigen Vortragsabend im „Ti-
voli“ hatten ſich ſehr viele Mitglieder einge-
funden; beſonders die weibliche Jugend war
ſtark vertreten.

Herr Superintendent Kramm hielt eine
kurze Andacht, der er das Loſungswort der
Brüdergemeinde des Tages, 2. Timotheus, 2,
19: „Der feſte Grund Gottes beſteht und hat
dieſes Siegel: Der Herr kennt die Seinen“, zu-
grunde legte.

Nach einer kurzen Pauſe führte Herr Mit-
telſchullehrer Thielſen in die kirchliche
Kunſt um 1500 ein. Er leitete die Lichtſpiel-
vorträge ein mit einem zeitgemäßen Bild
eines zerbrochenen Baumes, aus dem neues
Leben ſprießt, dank der Geſundheit der Wur-
zeln. Er verglich dieſes Bild mit dem deut-
ſchen Volk, das auch geſtürzt iſt, aber, da die
Wurzeln ſeiner Kraft noch geſund ſind, einen
Aufſtieg erblicken möge. Dann zeigte er Bil-
der, beſonders von Meiſter Grünewald,
dem Magier der Farbe, die in ihrer Farben-
pracht und Ausdrucksfähigkeit der religiöſen
Gedanken den Zuhörern übermittelt wurden.
Das Schlußbild ſtellte einen Dom dar, deſſen
gotiſche Verjüngung nach oben ſymboliſch mit
dem deutſchen Volk verglichen wurde.

Der Vortrag von Herrn Mittelſchullehrer
Thielſen, einem genauen Kenner unſerer
alten Kirchenkunſt, hinterließ ſtarken Eindruck.

Zum Schluß des Abends wurden noch einige
Mitteilungen über kirchliche Veranſtaltungen
der Gemeinden bekanntgegeben. So u. a. die

674 530 dz Karkoffel- Ernke im
Kreis Merſeburg.

Das Ergebnis der letzten Kartoffelernte. Durchſchnitt 128,1 Doppelzentner je Hektar.
Wie groß war die letzte Kartoffelernte in unſerem Kreiſe?

Ob ſich der Weltumſegler Francis Drake,
der im letzten Drittel des 16. Jahrhunderts
die erſten Kartoffeln von den Philippinen nach
Europa brachte, es wohl hat träumen laſſen,
daß man ihm für die Einführung und Verbrei-
tung dieſer amerikaniſchen Knollenfrucht im
badiſchen Städtchen Offenburg ein Denkmal
ſetzen würde? Noch weniger wird er damals
daran gedacht haben, daß die Kartoffel, mit der
man anfangs bitterwenig anzufangen wußte,
für die deutſche Bevölkerung eines der Haupt-
nahrungsmittel werden würde. Denn das iſt
tatſächlich die Kartoffel, von der im letzten
Jahre in Deutſchland 375 Millionen Doppel-
zentner geerntet wurden. Es gibt nur ein
Land der Erde, wo die Kartoffelernte noch
größer war: Rußland erntete 546 Doppelzent-
ner Kartoffeln. Dennoch kann ſich Rußland
inſofern mit der deutſchen Kartoffelproduktion
nicht meſſen, als man dort je Hektar nur 98
Doppelzentner erntete,
während in Deutſchland der Hektar im Durch-

ſchnitt 107 Doppelzentner eintrug.
Am ertragreichſten war der Kartoffelbau in
Belgien, wo man 197 Doppelzentner vom Hek-
tar in die Keller bergen konnte, während in
Jugoſlavien je Hektar nur 44 Doppelzentner
geerntet wurden. Jn Preußen wurden auf 1,8
Millionen Hektar mit Kartoffeln beſtellten
Feldern im ganzen 215,7 Millionen Doppel-
zentner Kartoffeln geerntet, das bedeutet 117,6
Doppelzentner je Hektar. Von dieſer Menge
waren freilich 6,5 Millionen Doppelzentner
oder 3 Prozent krank.

Von den preußiſchen Provinzen hatte die
Provinz Brandenburg mit 309 118 Hektar Kar-
toffelfeldern und mit 36,9 Doppelzentner
Ertrag ſowohl die größte Anbaufläche als auch
die größte Menge aufzuweiſen, während die

tober bis 26. November 1929 im n
meſſungsamt (Verwaltungsgebäude II, Ein-
gang Oelgrube) zu jedermanns Einſicht offen-!
gelegt. Einwendungen gegen den Plan können
während dieſer Zeit angebracht werden.

Gefahrenecke beſeitkigt.
Endlich iſt die Gefahrenecke an der Nau-

mannſchen Bierniederlage Ecke Weiße Mauer
und Lindenſtraße beſeitigt. Die um etwa 6
Meter vorſpringende Mauer wird zurückge-
nommen und gibt den Fuhrwerken eine beſſere
Ueberſicht. Auch der Bürgerſteig wird da-
durch erheblich verbreitert.

Herbſtausflüge der Realſchule.

Die Realſchule verlegte ihre Ausflüge in
folge der z. Zt. herrſchenden Frühnebel in
die geſtrigen Nachmittagsſtunden. Die Aue
in ihrem prächtigen herbſtlichen Blätterſchmuck
bildete hauptſächlich das Ziel der Ausflügler.
Mit friſch geſtärkten Lungen kehrten Lehrer
und Schüler teilweiſe erſt in den ſpäten Abend-
ſtunden nach Merſeburg zurück.

T

Tagung der Jnneren Miſſion der Provinz
Sachſen in Merſeburg.

60 Jahre Sächſiſcher Provinzial
verband der Jnneren Miſſion.

Feſtſitzung in Merſeburg.
Am 4. und 5. November hält der Säch-
ſiſche Provinzialverband der Jnneren Miſſion
in Merſeburg ſeine 60. Jahrfeier ab; ſie be
a mit einer Feſtſitzung anläßlich des 50.

ahresfeſtes des Provinzial-Erziehungsvereins, 8
bei der den Feſtvortrag hält Pf. Lic. Jahn-
Berlin, Steglitz über „Pſychologie und Pſycho-
logismus in der gegenwärtigen Erziehung“;den Jahresbericht gibt Prov. Jugendpf. Kracht-
Magdeburg.

Der Vizepräſident des Zentralausſchuſſes für
die Jnnere Miſſion der deutſchen esang. Kirche,
Miniſterialdir. Dr. von Kameke, ſpricht über
„Die Lebenskraft der Jnneren Miſſion in der
Gegenwart“. Jn einer geſchloſſenen Ver-
bandsverſammlung gibt Prov. Pf. Koch-
Magdeburg einen Ueberblick über das letzte
Jahrzehnt des Verbandes und über die Er-
gebniſſe der Verhandlungen der letzten Pro-
vinzialſynode. Auf der öffentlichen Haupt-
verſammlung, die von dem Vorſitzenden Gen.
Sup. a. D. Jacobi- Magdeburg eröffnet
wird, hält der Direktor der Evang. Schul-
vereinigung Dr. Hafa- Berlin einen Vortrag
über „Die evangeliſche höhere Schule als Bil
dungsſtätte von Führerper ſönlichkeiten für das
evangeliſche Deutſchland“; die Ausſprache wird
eingeleitet von Vizepräſ. Dr. Waßner-Magde
burg. Jm Feſtgottesdienſt predigt Gen.
Sup. Prof. D. Schöttler-Magdeburg. Anmel-
dungen zur Teilnahme der Tagung bis zum
29. Oktober an das Städtiſche Verkehrsamt
Merſeburg. Sämmtliche Veranſtaltungen finden
im Caſino ſtatt.

Provinz Schleswig-Holſtein mit 3,4 Doppel-
zentner auf 28 175 Hektar an letzter Stelle ran-
giert. Nicht aber in bezug auf den Durch-
ſchnittsertrag, der mit 105,4 Doppelzentner auf
dem Hektar in der Grenzmark Poſen-Weſt-
preußen am niedrigſten war, und mit 130,7
Doppelzentner in Pommern am beſten. Die
Menge der als krank ausgeſchiedenen Kar-
toffeln war durchſchnittlich am größten in der
Provinz Oſtpreußen, wo 4,5 Prozent der ge-
ernteten Kartoffeln krank waren, während in
der Provinz Heſſen-Naſſau nur 1,2 Prozent
als krank ausgeſchieden werden mußten.

Jn unſerer Provinz hatte der Kreis Garde-
legen mit 12997 Hektar die größte Anbaufläche
an Kartoffeln, und der Kreis Grafſchaft Werni-
gerode die geringſte Anbaufläche mit 989 Hek-
tar. Der Menge nach wurden die meiſten Kar-
toffeln im Kreiſe Salzwedel geerntet, nämlich
2038 097 Doppelzentner, die wenigſten im
Kreiſe Wernigerode, wo man nur 98020 Dop-
pelzentner von den Feldern bergen konnte.
Die meiſten kranken Kartoffeln gab es im
Kreiſe Gardelegen, wo man 60 907 Doppelzent-
ner als krank ausſcheiden mußte, während dieſe
Zahl ſich im Kreiſe Schleuſingen nur auf 914
Doppelzentner belief.

Jm Kreiſe Merſeburg-Land wurden auf
5267 Hektar Kartoffelfeldern im ganzen
674 530 Doppelzentner geerntet oder durch
ſchnittlich je Hektar 128,1 Doppelzentner.
Als krank mußten davon 28 326 Doppelzent-
ner ausgemerzt werden.

Den relativ günſtigſten Ertrag an Kartoffeln
hatte in unſerer Provinz der Kreis Salzwedel,
wo der Hektar durchſchnittlich 166,7 Doppel-
zentner erbrachte. Die ungünſtigſte Ernte
hatte der Kreis Schleuſingen mit 67,04 Doppel-
zentner je Hektar aufzuweiſen.

Abendkurſe
in der Städkiſchen Berufsſchule.

Die Städtiſche Berufsſchule ſieht auch in
dieſem Jahre wieder Abendfachkurſe für An-
fänger und Forrtgeſchrittene vor. Die Kurſe
begannen bereits in der nächſten Woche. Die
Kurſe werden in 20 Wochen zu je 2 Unter-
richtsſtunden durchgeführt. (Siehe Anzeige.)

Wekkervorherſage.
Ueber Deutſchland haben ſich von Süden

her warme Luftmaſſen ausgebreitet und die
kalten, nebelhaltigen Maſſen verdrängt. Die
Temperaturen ſtiegen ſchnell bis auf 15 Grad.
Jm Norden des Erdteils fließen jedoch im Be-
reiche des großen Tiefdruckgeblets noch immer
mäßig kühle Luftmaſſen, deren Grenze ſicher
ſchnell wieder ſüdwärts vorſtoßen und mehr-
fach hin und her ſchwanken wird. Das Wetter
der nächſten Tage wird daher im ganzen
ziemlich veränderlich ſein, im allgemeinen aber
mild verlaufen und nur gelegentlich etwas
Regen bringen.

Vorherſage für Freitag: Verſtärkung
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Der neue Direkkor
des Landesvermeſſungsamkes.

Die Stelle des vor einiger Zeit ſo uner-
wartet raſch verſtorbenen Herrn Direktor
Schüttelhöfer mußte neu beſetzt werrden.
Vom Magiſtrat wurde nun der bereits ſeit
längerer Zeit im Dienſte der Stadt als Land
vermeſſer tätige Herr Henſolt zum Direktor
des Landvermeſſungsamtes gewählt.

Der neue Direktor, der im 38. Lebensjahre
ſteht, war ſeit März 1920 als Landmeſſer
in Merſeburg tätig. Vorher war er lange

eit in Liegnitz in gleicher Eigenſchaft be
ſchäftigt. Während ſeiner Tätigkeit in den
Mauern unſerer Stadt ſtand er in l
Zuſammenarbeit mit dem bisherigen Direkior,
deſſen rechte Hand er im wahrſten Sinne des
Wortes bedeutete. Herr Henſolt verfügt über
ein umfangre ches fachliches Wiſſen, das ihn
ür den Poſten des Landvermeſſungsdirektor

in erſter Linie prädeſtiniert. Durch ſeine 9
jährige Tätigkeit in Merſeburg iſt er mit den
Verhältniſſen reſtlos vertraut

Durch den Magiſtratsdirigenten Herrn
Bürgermeiſter Dr. Moſebach wurde
Direktor Henſolt heute morgen in ſein neues
Amt eingeführt.

Einzeichung zum Volksbegehren
nur in amtlichen Eintragungsſtellen.

Wie uns vom Landratsamt mitgeteilt wird,
macht der Miniſter des Jnnern bekannt, daß
die Eintragungen für das Volksbegehren
„Freiheitsgeſetz“ nur an den amtlich be
ſtimmten Eintragungsſtellen zu-läſſig ſind. Die Eintragungen in Liſten, die
vor Haus zu Haus gebracht werden, ſind un
gültig. Die Zahl der Eintragungsſtellen in
jeder Gemeinde iſt nach öffentlichem Bedürf-
nis zu bemeſſen. Eine Vorſchrift, daß Ein
tragungsſtellen nur im Gemeindeaufſichts
gebäude zuläſſig ſind, beſteht nicht.

Wie uns vom Magiſtrat mitgeteilt wird, gibt
det Herr Jnnenminiſter durch Funkſpruch
unterm 19. Oktober 1929 bekannt, daß Ein
tragungen zum Volksbegehren nur an amtlich
beſtimmten Eintragungeſtellen zuläſſig und
Eintragungen in Liſten die von Haus zu Haus
gebracht werden, ungültig ſind.

Fahrplanänderung
Merſeburg--Querfurt.

Die Züge 2075 W, Querfurt ab 15.30 Uhr,
Merſeburg an 16.48 Uhr, 2081 W, Mücheln ab
16.47 Uhr, Merſeburg an 17.23 Uhr, und
2070 W, Mücheln ab 16.26 Uhr, Querfurt an
17.04 Uhr, erhalten vom Freitag, dem 1. No
vember d. J. ab folgende geänderte Pläne

W W2081 2075 20702.-—-3. 2.-—-3. 2.-3.16.13 ab Querfurt 16.36 an
16.23/24 Nemsdorf-Göhrendorf 16.20/25
16.35/36 Niedereichſtädt 16.07/08

15.58 ab 16.46/47 Mücheln 15.54 ab16.02/03 16.51/52 Lützkendorf
16.08,/09 16.57/58 Neumark-Bedra
16.13/14 17.02/03 Wernsdorf
16.18/19 17.07/08 Frankleben
16.24/25 17.13/14 Nieder-Beuna
16.34 an 17.23 an Merſeburg.

Der „renovierte“ Saaleweg.
Von den Feld- und Wieſenwegen

gehört er wohl in weiter Umgebung zu
den meiſt begangenen, dieſer Weg zwiſchen
Merſeburg und dem Dorf Röſſen. Nicht erſt,
ſeitdem ein großer Teil der Leunaarbeitneh-
mer ihn als Anmarſchweg benutzt, er war ſchon
früher ein beliebter Spazierweg. Deshalb iſt
es doppelt dankenswert, daß die Bauverwal-
tung ſich dieſes Pfades in dieſem Herbſt liebe-
voll angenommen hat. Um den jetzigen An
forderungen zu genügen, iſt er weſentlich ver
breitert worden, indem von den weſtlich ge
legenen Feldern und Wieſen ein Streifen Land
hinzugenommen worden iſt, der zwar vorher
zum Teil auch ſchon mit zertreten worden war.
So hat der Weg jetzt durchweg eine Breite von
zweieinhalb Meter. Unmittelbar an der
Stadtgrenze iſt er außerdem höher gelegt wor-
den, weil gerade an dieſer Stelle bei Ueber-
ſchwemmungsgefahr immer gleich zuerſt
Sumpfgelände war. Jn ſeiner ganzen Länge
hat er außerdem eine Schlackenunterlage und
eine Kiesbeſchüttung erhalten, um ihn auch bei
feuchtem Wetter brauchbar zu erhalten. Da
der Zweckverband Leuna bereits im vorigen
Jahre in ſeinem Gebiet die gleichen Verbeſſe
rungen dieſes Weges durchgeführt hat, iſt nun
bis an die Röſſener Fähre ein einwandfreier
Fuß- und Radfahrweg entſtanden. Zu wün-
ſchen wäre jedoch, daß in der äußeren Leunger
Straße (am Scheitplatz) der Fahrweg, der zwar
erſt im vorigen Jahre neu planiert worden iſt,
hier und da eine Ausbeſſerung, deren er drin-
gend bedarf, erfahren würde.

Jn Verbindung mit den Wegearbeiten
wurde auch das weſtliche Saaleufer an der
großen Biegung, wo das Waſſer im Laufe der
Zeit genagt hatte, befeſtigt. Ein Flußbagger
hatte gute Arbeit verrichtet, und vom Lande

der Niederſchlagsneigung wahrſcheinlich.
u

Durele Kali ueisse Jilne
m a Ein Jernes Tun greulis

her wurde das Ufer neu aufgefüllt.



Die neue Sportſtätte im Geiſeltal.
jähriges Beſtehen wir bereits eingehend be
richteten, konnte am 23. Oktober noch ein
zweites öffentliches Gebäude auf ein 20jähriges
Beſtehen zurückblicken. Das Krankenhaus. Das
Krankenhaus, daß im Norden unſerer
Stadt ſo ſtattlich erhebt, wurde an dem gleichen
Tage an dem das Lehrerſeminar eingeweiht
wurde, ebenfalls ſeiner Beſtimmung übergeben.
Der hochverehrte verſtorbene Superintendent
D. Bithorn nahm damals an der Dwengy
feier teil, und fand 1 Worte für all
diejenigen, die tatkräft n Bau des damals
ſo ſehr notwendigen bäudes förderten.

Heute kann Merſeburg, nachdem dem Kran
kenhaus noch ein ſchönes Schweſternhaus an
gegliedert worden iſt, ſtolz ſein auf dieſe voll
kommene Einrichtung, und mit beſonderer
Freude ſieht man auf die Jahre vor der Ent-
wicklung zurück. Merſeburg hatte ſich vor der
Zeit der Errichtung des neuen Krankenhauſes
mit einem ſehr unzulänglichen Gebäude, dem
Andreasheim auf dem Neumarkt, begnü-
gen müſſen. Das neue Krankenhaus hat ſich in-
zwiſchen, ſoweit man bei einem Krankenhaus
davon ſprechen kann, alle Sympathien erwor-
ben, denn umſichtige Aerzte und verſtändnis-
volle Schweſtern haben in ſeinen Räumen viel
Gutes geleiſtet.

Die Arbeitsloſigkeit wächſt.
Der Arbeitsmarkt in Mitteldeutſchland.
Die Zunahme der Arbeitsloſigkeit ſetzte

ſich auch in der letzten Berichtswoche fort.
Wieder trug dazu in erſter Linie die rück-
läufige Bewegung auf dem Baumarkt, ferner
in der Metallinduſtrie und in der Gruppe der
ungelernten Arbeiter bei. Die mit Rationali-
ſierungsmaßnahmen zuſammenhängenden Ent-
laſſungen im Bräunkohlenbergbau und in der
chemiſchen Jnduſtrie nahmen weſentlich ge-
ringeren Umfang ein. Eine ſtarke Stütze
erhielt demgegenüber der Arbeitsmarkt durch
zahlreiche Einſtellungen von Arbeitskräften in
den Zuckerfabriken und durch das für die
Außenverufe anhaltend günſtige Wetter. Die
Geſamtzahl der Arbeitſuchenden ſteigerte ſich
im Berichtsgebiet des Landesarbeitsamts
Mitteldeutſchland um 2671 auf 122 470 gegen
119 799, 115 797 und 114 457 in den letzten drei
Wochen; der Zugang von Arbeitſuchenden bei
den Arbeitsämtern erfolgte faſt ausſchließlich
von der Seite der männlichen Arbeitnehmer.

Auf dem Arbeitsmarkt für Angeſtellte
wirkte ſich der Quartalswechſel noch weiter
ungünſtig aus.

Zahl der Arbeitfuchenden, Unterſtützungs-
empfänger und Notſtandsarbeiter in den
letzten drei Wochen: Arbeitſuchende waren am
2. Oktober insgeſamt 115 797 (männliche 91 061,
weibliche 24 736), am 9. Oktober 119 799 (männ-
liche 95 048, weibliche 24 751), am 16. Oktober
122 470 männliche 97 616, weibliche 24 854), da
von Hauptunterſtützungsempfänger in der Ar-
beitsloſenverſicherung am 2. Oktober insgeſamt
67 646 männliche 52 844, weibliche 14 802), am
9. Oktober 69 696 männliche 54 794, weibliche
14 902), am 16. Oktober 72244 männliche
56 837 weibliche 15 407), in der Kriſenfürſorge
am 2. Oktober insgeſamt 11680 männliche
10 207, weibliche 1473), am 9. Oktober 11 845
(mänr. liche 10 384, weibliche 1461), am 16. Ok-
tober 12 068 männliche 10 579, weibliche 1489),
Notſtandsarbeiter am 2. Oktober insgeſamt
4876, am 9. Oktober 4454, am 16. Oktober 4393

Mehr Ehrfurcht bei Begräbniſſen!
Warum füllen ſich plötzlich die Straßen?

Warum ſtehen an allen Ecken Haufen von
Menſchen Warum ſind mit einem Male alle
Kinder da? Es gibt etwas abſonderliches zu
ſehen! Ein Leichenzug auf dem Wege vom
Trauerhauſe zum Gottesacker womöglich
Muſik und Vereine mit wehenden Fahnen
voran, der Kreuzträger, die Schüler, der
Paſtor, der Sarg, die Leidtragenden. Nein,
was es da alles zu ſehen und zu beſprechen
gibt! Wie ſtaunt man über die Fülle der
Kränze, die körbeweiſe, wagenvoll nachgeſchafft
werden! Was für eine ſchöne Leiche war
das doch! Fröhlich laufen große und kleine
Kinder nebenher, rollen am Leichenzug auf
ihren Rollern entlang; lebhaft ſich unter-
haltende Gruppen von Frauen und Mädchen
begleiten den Zug. Radfahrer klingeln vor-
bei, Autos verlangſamen kaum ein wenig
ihr flottes Tempo, Motorräder noch viel
weniger. Ja, iſt denn eine Beerdigung eine
öffentliche Volksbeluſtigung? Empfindet nie-
mand von den vorbeihaſtenden oder gaffenden
Menſchen etwas von der Majeſtät des Todes?
Hört niemand den Abſchiedsgruß der Sterbe-
glocken? Und dann die Szenen am Grabe
wie eingelernt aus dem Kino! Wer es mit
anſehen muß und ein Gefühl für ſich ſelbſt
beherrſchenden Anſtand hat, wendet ſich mit
Grauen: Theater am Grabe. Mehr Ehrfurcht.

Allgemeinverbindlichkeitserklärung
der Lohntafel für das Perſonal der Kranken-
hänuſer, Verſorgungsheime, Landesheil-, Pflege

und ähnlichen Anſtalten.
Durch Entſcheidung des Herrn Reichs

arbeitsminiſters vom 1. Juni 1929 iſt die Lohn
tafel zum Bezirkslohntarifvertrag für das
Perſonal der Krankenhäuſer, Verſorgungs-
heime, Landesheil-, Pflege- und ähnlichen An-
ſtalten mit Wirkung ab 1. Auguſt 1929 für all-
gemeinverbindlich erklärt worden. Hierdurch
erhält die vorerwähnte Lohntafel auch für die
öffentlichen Verwaltungen Mitteldeutſchlands
Rechtskraft, die ſich dem Mitteldeutſchen Ar-
beitgeberverband öffentlicher Verwaltungen
und Betriebe e. V. noch nicht angeſchloſſen

Fahrt in das Grubengebiet. Im Schatten ves Werkes. Hervorragende Kampfplätze.
Die vorbildliche Aſchenbahn.

Punkt 13,30 fuhr der Omnibus vom s iſt alles einfach gehalten. Saubere Tiſche und
et los, ratterte über das h Pflaſter Stühle, alles neu, empfangen den überraſchten
er t in uſa, fuhr in Beſucher. Links an dieſen großen Aufenthalts-raſchem Tempo durch das altehrwürdige Dorf raum, der im Winter ſchließlich als Uebungs-

Geuſa, das ſo gänzlich unberührt iſt von dem raum Verwendung finden kann, ſchließt ſich
Charakter jener Landſchaft, die das eigentliche der Wirtſchaftsraum an, der in unmittelbarer
Geiſeltal kennzeichnet. Bei Blöſien aber ragt Verbindung damit ſteht. Jm linken Flügel
ſchon der erſte künſtliche Berg, die Halde der des Gebäudes, das zum größten Teil neu
Grube des Ammoniakwerkes aus der flachen P iſt, befindet ſich die Wohnung des
Landſchaft. Bald iſt der Wagen in Frankleben, Platzwartes. Jm rechten Flügel iſt
nimmt in raſcher Fahrt den ſteilen Hügel an ein ſehr repräſentables Sitzungszimmer
der San e und von hier aus ſieht man untergebracht. Ein Gerätezimmer, ein vor-ſchon ganz klar und deutlich bildlicher Waſchraum mit Brauſen und fünf
vie ſchweren Schornſteine der Gewerkſchaft geräumige Umkleide gelegenheitenMichelVeſta. un den übrigen Teil des rechten Flügels,

r ehemals als Ledigenheim gedient hatte,
Großkayna iſt das Ziel. Gebannt hängt der
Blick an dem Bild, das ſich bietet. Denjenigen,
der eine andere Landſchaft Heimat nennt, er
reift immer ein ſeltſames Gefühl der Unruhe eigentlichen Sportplähe. Das Hauptſpielfeld
eim Anblick der z ſo widerſprechenden i 1052 67 Meter groß und iſt von einer

Eigenart dieſes Landſtriches. ſchönen, mit rötlichem Sand beſtreuten und mit
Das eigentliche Ziel iſt der Sportplatz in Steinen gefaßten Zuſchauerterraſſe umgeben.

Großkayna. Der neue Sportplatz den der Zwiſchen Hauptſpielfeld und Zuſchauerterraſſe
Sportverein Kayna 1922 geſchaffen hat. Der liegt eine prächtige Aſchenbahn, auf der ſich
alte muß den Baggern zum Opfer fallen. Die bis zu ſieben Läufer zugleich im edlen Wett-
Werksleitung der Gewerkſchaft Michel-Peſta hat ſtreit meſſen können. Die Startplätze für die
in gerechter Wertſchätzung und Würdigung des 400 und 100-Meterbahn liegen außerhalb der
Sportes dem Verein einen Platz zur Ver- eigentlichen Lauffläche. Sehr zweckmäßig und
fügung geſtellt, rehe n ſhgriſreſteg der harre Wrechend ſin ie Sprungbahnen angelegt.ver den höchſten Anſprüchen gerecht wird. Sas Hauptſpielfeld dect gleichmäßiger kurzer
Der Platz liegt in unmittelbarer Nähe des Raſen.
Werkes, ſo daß man den Rhythmus der Arbeit Ein zweiter Spielplatz iſt ebenfalls vor
deutlich herüber hören kann. Der Sportverein handen. Außerdem ſteht ein Tennisplatz vor
ſelbſt hat das Entgegenkommen mit dem der Fertigſtellung. Des Weiteren trägt man
e i zu el n n 5 n m ſich mit dem Gedanken, im nächſten Jahre
e atzes gelohnt. Jn jährige it, 8angeſtrengter Arbeit, iſt ein Sportplatz ent- ein Schwimmbocen zu ſchaffen,

ſtanden, der ſeinesgleichen ſucht. Wohl hat für das ebenfalls ausreichend Platz vorhanden iſt.
das Werk dem Verein zum Bau des Vereins- Alſo, Arbeit auf weite Sicht.
heimes und zum Ausbau des Platzes Material Man darf den Sportverein zu ſeinem im
zur Verfügung geſtellt, die Hauptarbeit aber eifrigen und zielbewußten Bemühen geſchaffe
mußten die Vereinsmitglieder leiſten. Umfange nen Sportplatz beglückwünſchen. Der Neidreiche Planierungsarbeiten mußten durchge- vieler Sportvereine ßer Umgebung dürfte ihm
führt, viel gerodet, viel in Ordnung gebracht wohl gewiß ſein. Die Anlage ſucht tatſächlich

nun aber außerordentlich zw
ſtaltet worden iſt.

Vorbildlich in jeder Hinſicht ſind die

mäßig umge-

werden, um einen ſpielfähigen latz zu ſeinesgleichen. Selten wohl dürfte ein Verein
ſchaffen. Es iſt gglun en. Viele der 320 Mit von 320 Mitgliedern über eine derartige
glieder haben ſich willig in den Dienſt der Sportanlage und ein ſo vollkommenes Ver-
edlen Sache geſtellt. Mit r Stolz einsheim verfügen.

in auf das geleiſtete Stück Arbeitn auf das geleiſ Die Einweihungsfeier fällt zuſammen
Am Sonntag findet die Einweihung der neuen 9 dem 7. Stiftungsſeſt.

Platzanlage ſtatt. Das erinnert daran, daß der Verein in dieſem
anlage kurzen Zeitraum ſich auch in ſportlicher Hin

Der Kernpunkt des Ganzen iſt das Pereſſicht mächtig nach vorwärts gebracht hat.
einsheim. Es iſt in ſeiner Ausſtattung Kaynas erſte Fußballmannſchaft iſt ein ge-vorbildlich zu nennen. Es enthält einen großen fürchteter Gegner in der Liga. Sti
Verſammlungsraum, der außerordentlich ge tungsfeſt wir Sonnabend, 26. Oktober, im
ſchmackvoll ausgeſtattet iſt. Der Saal wird von Gaſthaus Fiſcher, Großkayna, gefeiert. Am
vielen Lampen erhellt, die Wände ſind in einer Sonntag findet die Einweihung der neuen
warmen, lebhaften Farbe gehalten, und doch Sportplatzanlage ſtatt.
c

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Verdun“ (verlän-

gert) ſowie ein gutes Beiprogramm. (Nach-
mittags Schülervorſtellung. 15 Uhr.

Union- Theater. „Zwei unterm Himmels-
zelt“. Außerdem ein gutes Beiprogramm.

mit

ſprechen und aus ſeinen Werken vorleſen.
Heinz Clos wird Löns-Lieder zur Laute ſingen.

Superintendent Lintzel erkrankt.

Bad Lauchſtädt. Unſer Seelſorger, Herr
Superintendent Lintzel, iſt erkrankt. Die

J Superintendenturvertretung hat während der
Keine Stadtverordnetenverſammlung. m Erkrankung Herr Paſtor Mattheſius (Schaf

Montag, 28. Oktober, findet keine Sitzung ſtatt. ſtädt) übernommen, Die kirchlichen Amtshand
lungen werden von Herrn Paſtor Ronneburg
(Nieder-Clobikau) ausgeführt.Aus der Umgebung.

Herbſt auf ländlichem Friedhof.
Nun weht der Heimat Friedhof wieder
Mir ſeinen Frieden in die Bruſt.
Leiſ' ſinkt der Abend ſchon hernieder,
Und leiſ' verlärmt des Tages Luſt.
Hier fühlt das Herz Gefühle wieder,
Wovon ſo lang es nichts gewußt.
w Pwebt der Schatten Chor im Dämmer-

ein.
Um Kreuz und Stein
Ernſt feiernd die Zypreſſen ſtehen:
Tief Dunkel ſtreut der Eſchen Hang.
Hoch in der Linde kaum ein Wehen;
Am Boden Buſch und bunt Gerank.
Das Grün umrankt Leid und Vergehen,
Täuſcht fort, was Zeit und Tod verſchlang;
Und ſelbſt bei Vaters Grabſtein deckt das

Leid
Ein Blumenkleid.

Gegen den Youngplan.
Nieder-Clobikanu. Jm hieſigen Ebiſchſchen

Gaſthof fand am Dienstagaben eine öffentliche
Verſammlung über den Youngplan ſtatt, die
ſtark beſucht war. Als Referent des Abends
wirkte Herr Pangſy (Neu-Röſſen).

deue Helfer.
Bad Lauchſtädt. Zur Dienſtleiſtung beim

Amtsgericht Lauchſtädt ſind die Juſtizreferen-
dare Wenzel und Elfers nach legung ihrer
erſten juriſtiſchen Prüfung zur praktiſchen
Tätigkeit an das hieſige Amtsgericht berufen
worden.

[CccC-—

Schöffenwahl beim Amksgerichk.
Bad Lauchſtädt. Jm hieſigen Amtsgericht

wurde dieſer Tage durch den Ausſchuß die
Wahl der Schöffen und Hilfsſchöffen für 1930

s r r w.wählt: Arbeiter to Zeiger, Hohenweiden,Ein Jnvalide vom Auko angefahren. a drte Kleine Strafkammer in Halle; Gaſtwirt
Neuröſſen. Am Montagabend 19,30 Uhr er Hermann Wieſemann, Bad Lauchſtädt für

folgte auf dem Torplatz in Neuröſſen ein die Große Strafkammer; Prokuriſt Martin
leichter Zuſammenſtoß. Ein Röſſener kam mit Lehmann, Bäckermeiſter Wilhelm Götze, Maurer
ſeinem „Hanomag“ aus der Richtung Merſe- Paul Roſenkranz, ſämtlich Bad zen
burg und paſſierte die Kurve Torplatz--Pflaz- Landwirt Franz Käppel, Großgräfendorf, für
ſtraße. Jm gleichen Augenblick wollte der das Schöffengericht in Halle; Fabrikant Her
Schuhmachermeiſter W. aus Weißenfels über mann Kretſchmann, Schafſtädt, Maurer Her
den Platz und wurde umgefahren. Ein ſchweres mann Butthoff, Delitz a. B., für das Erv-
Unglück iſt durch die Geiſtesgegenwart des weiterte Schöffengericht Halle Wertführer Fritz
Kraftwagenführers vermieden worden. Das Heſſe, Adminiſtrator Wilhelm Gröbler, beide
rechte Holzbein des Schuhmachermeiſters wurde aus Bad Lauchſtädt, für das Jugendgericht
leicht beſchädigt. Er konnte jedoch ſeinen Weg ier: als Hil sſchöffen für das Jugendgericht

ehe e e ehe u ſeit rer velde ved nete duſel, den hinzugeeilte u mte i irdeu mr dem Kreiſe der Hausbeſitzer wurden als Miet
ſchöffen für das Jahr 1930 vorgeſchlagen:

Löns- Abend e P Srſter, h wo de T iſt
ns ermeiſter to arkgraf, De a. B.Hermann en Tiſchler Max Thiemann, Schafſtädt; als Hilfs

Bad Lauchſtädt. Der Jungdeutſche Orden mietſchöffe wurde Mechanikermeiſter Johannes
veranſtaltet am Mittwoch, 30. Oktober, im Schulz, Bad Lauchſtädt, t Das Amt
Saale des Gaſthofes Bahnhof“, hier, als Mietſchöffe ſeitens der Mieter übernehmen;

Albert Hoſenthien.
d 4———

haben. Die Entſcheidung des Herrn Reichs-
arbeitsminiſters beweiſt die überwiegende Be niederſächſiſchen Jagd und Heidedichters, der, meiſter Friedrich
deutung der für das Perſonal der öffentlichen
Kranken-, Heil-, Pflege-, Fürſorgeanſtalten
abgeſchloſſenen Tarifabkommen
deutſchen Arbeitageberverbandes.

des Ritteele Weltkriege aushauchte.

um
einen r zu Ehren des Arbeiter Karl Sachſe, Schafſtädt, Rangier-ntzſch und Handlungsgehilfe

feinem Jdeal gemäß, mit der Büchſe in der Arthur Gäbler, beide aus Bad Lauchſtädt
Dand ſein Leben für ſein geliebtes Vaterland Vorarbeiter Hermann Budig iſt als Vertreter

Ernſt Löns, der der Mieter als Hilfsmietſchöffe gewählt.

Zehnmarkſtück im Gänſemagen.
Bad Lauchſtädt. Da kürzeich eine Gans des

Oberpoſtſchaffners Karl Helbig, hier, nicht mehr
recht fraß, wurde das Tier geſchlachtet. Dabei
wurde im Magen der Gans ein goldenes
10-Markſtück, ein ſogenannter Fuchs, aus der
Vorkriegszeit mit dem Bildnis König Georgs
von Sachſen gefunden. Das Goldſtück war
vollkommen blank und hat heute noch ſeinen
vollen Wert. Die Gans hatte auf dem Grund-
tück an dem neuen Wohnhauſe herumge-
chnattert, wobei ſie ſicher das Geld ge
unden und mit verſchluckt hat.

Im Zeichen des Rundfunks
Werbeveranſtaltungen.

Schafſtädt. Am Sonntag ſtand unſer Ort
im Zeichen des Rundfunks. Die Mitteldeut-
ſche Rundfunk A.-G., die Mirag, hatte in Ver-
bindung mit der Deutſchen Reichspoſt hier und
in der Umgebung eine großangelegte Funk-
Funkwerbung veranſtaltet. Bereits in der
Mittagsſtunde hatte man Gelegenheit, auf dem
Marktplatz und dem Kirchplatz den Konzert-
darbietungen des großen Werbewagens der
Reichsrundfunkgeſellſchaft zu lauſchen, der
Uebertragungen von verſchiedenen Sendern
brachte. Der Werbeabend im „Goldenen
Löwen“ konnte ſich eines guten Beſuches er-
freuen. Nach einigen Begrüßungsworten des
Poſtmeiſters Schmidt nahm Ingenieur
Steindorf von der Mirag das Wort zu
einem gemeinverſtändlichen Vortrag. Nach-
dem der Redner noch die Schwierigkeiten der
J

Ein Gang
in das Stimmlokal Rathaus, Zimmer 20/21
(die Eintragungsliſten liegen in der Zeit von
9 bis 13 Uhr und 16 bis 20 Uhr, Mittwochs,
Sonnabends und Sonntags von 9 bis 13 Uhr
aus), während der Eintragungsfriſt für das
Deutſche Volksbegehren vom 16. bis 29. Ok-
tober führt dich und das deutſche Volk aus der
Not der Gegenwart heraus

zur Freiheit
Programmgeſtaltung ſtreifte, folgten Lichtbil-
der, die in eindrucksvoller Weiſe auch dem
Laien die Vorgänge am Mikrophon beim Sen-
den und beim Empfang veranſchaulichten. Ein
Funkwerbefilm, der all die vielen Vorzüge des
Rundfunks für alle Kreiſe, nicht zuletzt auch
für die Landwirtſchaft und für die ſtillſte, orts
abgelegene Hütte, fand glänzende Aufnahme.
Eine Ergänzung zu der Werbeveranſtaltung
bildete die Ausſtellung einiger Radiohändler,
die die verſchiedenſten modernen Apparate zur

fe Vorführung brachten und eine große Anzahl
Funkgeräte zur Schau geſtellt hatten. Am
Montag wurde die Ausſtellung durch mehrere
Schulklaſſen von hier und auswärts beſichtigt.

Die bürgerlichen Kandidaken.
Lützen. Auf Grund der am Sonntag ſtatt

gefundenen öffentlichen Bürgerverſammlung
über die kommende Stadtverordnetenwahl
tagte am Dienstagabend nochmals der geſamte
Wahlausſchuß, nachdem am Montag bereits
die Mitglieder des Haus- und Grundbeſitzer-
vereins und des Gewerbevereins zuſammen-
gekommen waren, um über die eventuelle Um-
rangierung der Liſte nochmals zu beraten. Die
Wahlliſte, unter dem Kennwort „Bürgerliche
Einheitsliſte“, hat nun folgendes Ausſehen:

1. Wittenberger, 2. Tannewitz, 3. Goetze,
4. Dr. Möllenberg, 5. Tüngler, 6. Lehmann,
7. Klein, 8. Roſenburg, 9. Rahe, 10. Bautzmann,
11. Hilpert, 12. Baehrecke, 13. Schäfer, 14. Si-
mon, 15. Reiter, 16. Wichert, 17. Weiòner,
Guſt., 18. Renk.

Hochzeitsfeier mit Hinderniſſen.
Wüſteneutzſch. Eine große Anklage auf

Sachbeſchädigung, Hausfriedensbruch mit
Waffenführung, gefährlicher Körperverletzung,
Bedrohung, ſchrumpfte am Dienstag vor dem
Schöffengericht Halle ganz klein zuſammen.
Der Angeklagte, ein 26jähriger landwirtſchaft
licher Angeſtellter, Rich. D. aus Wüſteneutzſch,
wurde zum Schluß wegen Körperverletzung
zu 30 M. Geldſtrafe verurteilt. Das kam ſo:
Am 15. September hatte eine Nachbarstochter
Hochzeit. Am Abend fand der Hochzeitstanz
im Saale des Gaſthofes ſtatt, nebenan im Gaſt
zimmer feierte der junge Richard D. ſeinen
Abſchied, denn er hatte in Thüringen eine
Volontärſtelle angenommen. Und nun ſtörte
ein Knecht der D.s die Hochzeitsfeierlichkeiten,
indem er durchgtZwiſchenrufe die Vorträge der
jungen Mädchen ſtörte. Dreimal wurde er
hinausgewieſen, bis die Hochzeits geſellſchaft es
vorzog, die weiteren Feſtlichkeiten wieder ins
Brauthaus zu verlegen. Jnzwiſchen war es
auch ſchon Mitternacht geworden. Eine der
Brautjungfern war nach Hauſe gegangen, um
ſich umzukleiden. Als ſie wieder zum Saale
kam, um ihre Handtaſche zu holen, war die Ge
ſellſchaft fort. Sie ging zum Hochzeitshaus,
und der junge D. begleitete ſie. Da ſcheint die
Brautmutter verletzt geweſen zu ſein, daß das
junge Mädchen anſtatt mit ihrem Brautführer,
der ihr Enkel war, mit dem anderen kam. Sie
machte Bemerkungen, die den jungen Mann
wieder verletzten. Der antwortete, und dann
griff der Brautvater mit ſeinem 23jährigen
Sohn Paul H. ein, indem er dem jungen Nach-
barn eins hinter die Ohren hieb, während der
Sohn H. von der anderen Seite auf ihn ein
S

Das Lieblings-Haarwaſchmittel der Bubi-
köpfe iſt nun das milde Helipon geworden, und
zwar wegen ſeiner bequemen Einteilung der Waſch
portionen. Jede Bubikopf-Packung enthält 3 ab
geteilte Waſchungen für 80 4. Die andere ackung

ür langes Haar“ enthält 2 Vollwaſchungen.)
enn man dazu die wunderbar verſchönernde

Wirkung des Helipons beobachtet, ſo begreift man,
wenn viele Verbraucher ganz offen ihre Meinung

Bruder des Dichters, wird über Hermann Löns
um Ausdruck bringen mit den Worten „Helipones mir am meiſten zu
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Donnerstag, 24. Oktober 1929
es

Merſeburger Tageblatk (Kretoblatya Nu Aummmer 250r Wilde Szene im Gs Schwierigkeiten, ſich im diUntreuer Verwaltker. G ene im erichtsſaal. Meteren arg Auſeelvien Jeldwegen
d aAngeret r d o wurde vor n abgewieſener Kriegsrenkenkläger verwundet den nern ſank bebintert G a
e- r s Gerichtsarzt und den G Waſſer aus einem benachbarten Bach berbeterichtsvorſitzenden. e ehe dte ugr. dem 16. Oktober, wurde ein Seſhirt- MilitarVer Der Sitzungsſaal des Deſſauer richtshof geräumt wurde, bis ſamen ch und das Wohn l m retten

u W dabei betroffe als verſorgusgeemt 2 Weleden m n An n m Feind Man wies r e r et a Wer
nddörfern Diebesgut ngegliedert iſt, war Diens n ein u den geſamten EDie Kriminalpolizei ſtellt gut abſeste. tag mi alarmierte die Pol un Erntevorräten auch die Fahre ſofort Ermittlu mittag der Schauplatz einer w olizei. Zwei Beamte der zeuge und landwirtſchaftlort tig eete Dis r r ehe du her Bahnhofswache nahmen ihn in Schutzhaft. Man We an, a Branoſeif

der Unehrlichk e und Urheber vo hatte eine Kla eaut- eiten ein Verwalter ge auf Zahlung einerl h r el Ein Zechpreller verunglücktden eine nicht unb gen wur verſo Leikungsdrahk-Diebe e e e e en e e auf der Flucht. gsdraht-Diebe.der beute ermittelt. Von d ehmer dieſer Diebes erst in ſeinem Gutachten zum Ausdruck brachte Schwarza. Ein Düſſel Gaumnitz. In der Zeit vom Sonnabend We
em benen Ware fonnie men Tat re a S Holzhauer nicht mehr an den Folgen ſeiner am vergangenen er ehe n o frus G h Tagebau der Grube
rt geſchafft und dem Geſchädigten e r erbei egsverletzung leide. Nach der Urteilsver Zur Traube“ einmietete, bezahlte be ſt kungsdraht twende ewwe Dre Tage
der werden. zurückgegeben kündung ſtürzte er feine Zeche. Da er aber aus zunächſt entwendet. Der Verdacht führtede richtsargt Der ſich Holzhauer auf den Ge hier blieb, ging ihm ſein Geid“ Sonntag noch r r wo es der Landjägerei gelang,der e z r. Seelmann und verletzte ihn raſch über die Angelegenheit J Um nun die Diebe feſtzuſtellen. Beteiligt ſind an demrn ſStarkes Auftreken des Toten Le ſeit er Menge s Buer Biebſtaht vornehm Sullinder.
er kopfes. Schläge mit einem ſtarken r in dem dtemdenz immerr Roitzſch. Jn dieſem Jahre iſt r Fhrte er u gen s Hes Magiſtrat verkauft

ene e neuerbante Wohnhäuſer.z man en t 2 findet wlgiſter rn d i Staats ließ, zerriß der e Dangenſalza. Die Stadtverorduetenver amhin und wieder kann europa, doch h ntſch, eine ſtark in die Tiefe. Mit gebrochenen K r flog lung verhandelte über die von der Stad t neu
e wanderung beobachtet auch einmal eine Ein Llutende Wunde am Kopf bei. Der er liegen, bis Hilfe kam. Die nei jed erbauten Wohnhäuſer. Dſich hier um unſeren werden. Es handelt Kriegsbeſchädigtenvertreter Wundenberg, de Sanitätskolonne Schwarza oragte be wiltae por ſie ni h r

ling, deſſen braun w. rößten Nachtſchmetter- ſich dem Wütenden entgegenſtellt der unglückten nach dem Landeskranke hat en r e
Bruſt ei gelbe Zeichnung auf der J genſtellte, erhielt eben- Rudolſtadt, wo er nhaus ia ſondern zum Preiſe von 6500 M.Fa r Die grün- r e van De den Kopf und mußte Leichtſinn nachdenken z Zeit über ſeinen verkaufen. Nach einer kleinen erſopluher

a an z Hanptſächiich an Ware fſelgſteefen Saal getragen werden e Dur gaweelſee 7 n n e e rr J gefunden. Zum Verpuppen kriecht zen Kherwaltigte d Ein Jnuſtizwachtmeiſter Der Trick des Wilde ſteher und der Linken wurde die Magiſtrats
r wurdi e era in die Erde. Das er ih gte dann den Tobenden und brachte rers. vorlage angenommen.
52 ſein zuß e a geh dürfte wohl Holſner r Auf dem Flur riß ſich Demwg „Jch muß ſterben!“

t erauspre h r wieder los ambach.ber deuen n e Sren Lon um ſich ſchlagend, in den a h Stan7- e r. r u urvßt Lingagen eeeg de m den l e wrree konnte ſich nur durch Vor ſuchte s Anrufes tiger et Sagen Waghn tagt erheb
eln. eines Stuhles vor weiteren Verletzun ſtürzte jed eil in der Flucht, ſch ä een n edoch auf einen nachgeſand neeweiß, die Sträucher und Blumen im Amksvorſkeher Putz ſtellt e e ineih o a Tighen Sngl Aben erhen nuſe Er ba mmekte nun den er Der Lanbfan ehe n ſchnell von erſteren

bil Zerbſt. Der ſeit ei e ſich. an8. Er erregen an Tiſchen Stühlen, Akten, e L e unter ſalſcher er Vanvtan gebt O vonſtatten.
bil- eit einigen Tage rümmerte die Gerätſchaft nen Wagen, auf dem ee c e r Lin kreven 9unrend ſeinEin Er, wurde in das Gerichts r Polizei geſtellt. e auf dem Tiſch liegenden Akten im ersdorf, um einen Wagen zu holen. Al er böſer Herr.
des liefert. Er wird ſich v gefängnis einge Saal umher, der vom Publikum Wagen angefahren kam, war d 1 J

e e nene enrts ben anfgn na mmer nene Weg Einweihung einer n Seehauſen. Ein hieſiger Einwohner wollteW noch erhöh ch der Betrag von 60000 Mark euen Mark faſt fertig hat. Er dürfte ſpät ſeinen Hund los ſein. Er nahm ihn an die3 en Lürſte r Turnhalle. Weihnachten zu beziehen ſein. vüteſtens i u er i r dem Fabrikteich, umAſchersleben. Hi ertränken. Der Hund, der eine Weilezur Hier wurde durch einen unter Waſſer gehalten war, konntgöi g Eine Kathzenſteuer. w. die neue Turnhalle der i Seminar Poare ſig das naſſe Element alen i
rere tracht der n iſt hier in Anbe eines Aanrre M zu e en Innerhalb f r S kudienreferendare. er Bahn denden Katze 7 s zwei neue Turnhallen ge- er nahm den Hund,An n e. eDie frei d tere Katze 24 Mark D zweite jetzt bei der Stefanievolksſchule. ſeminaren für Studienrefere ba ezirks Waſſer. Der Hund nahm di a e ins

hier ſo vermehrt gabe haben “Fh Damit Hat jede Schule in Aſchersleben ihre viertes errichtet werd ndare noch ein ſeines Herrn ruhi eſen Wutausbruch

im eigene e en. Auf Antrag d g hin und kam abermals antatt bruten kaum noch Vogel ſchule yennhe d wen l Prhbingialſcha t ecium v e e za S er gerung u em Lyzeum n Magdeburg ge- ht erweichen. Aber-pahl gemeinſam. Aber dieſe beiden Schulen be nehmigt, daß dieſes vierte Begzirks ge mals nahm er den treuen Begleiter bm eiimte Wie ein Schlauer genarrt W. a ſowieſo unter einem Dach und eingerichtet wird, n Fyrüe wir ihn nochmals mit der Schnauze
eits Camburg. ward. Daxnhag eine gemeinſame Aula. Die neue werd rüheren Lehrerſeminar untergebracht bau räftig auf die Bordkante und warf ihn
er einem Nacht Ein beſonders Schlauer aus aufs m bat 60 000 Mark gekoſtet. Sie iſt 10 ſpat Das Seminar ſoll jährlich von, etwa Der e t wo der Hund endlich verſank.
nen tigen r ole iſt hier bei dem freihan, kann m n hergerichtet. Unter anderem und e ber bis 30 Studienreferendaren lun en ten rc fand etehegeſauee T Scmiedebauſen ſtatt Als Vertreter a Maniſt ite r b ſpielen e weite Se rt beſucht werden, die gabaver a Vrde ter r r w.bei In der Mein t a rats überreichte der g, Gelegenheit erhalten r S gen. Die acheen n e et e e n et Uhc Raelce eenent e des ein acricstNacht und Rere! würden, hatte er bei ſonde hlüſſel. betonte, daß es eine be- der Genet ung des Seminars bedarf noch
etze, ſie Nebel ſeine Kuh hinzugetri ndere Kulturtat ſei, trotz der bekannten er Genehmigung der Stadtvean. Se hatte der Jungen Male n e ten eie hat Senhharelurtßtind belegen Ken hlel Eine Spielwarenfabrik

hi aienzeit )leicher ankte d ung betrageSi d e mit Humor Leſer e ra das der Schule bewieſene Wohl gen etwa 8100 Mark. niedergebrannk.
e an eeneeee e n an rand der Rngitenmähle. an d Hee he aen Daar So wurde es r Großſtadt habe nicht ſolche Cinrichtung. C be n Jn der Molkenmühle, einem 252 iſt in Grümpen die Auguſt Memmlerſche

Pfiffikus osbrechendes Gelächter erntete r er wurde durch Geſänge der Schulkinder Gehbſt i nopergen bei Halberſtadt gelegenen pielwarenfabrik bis auf den Grund nieder
mit nach Hauſe Kuh mußte er aber wieder und einige turneriſche Vorführungen um brannten di und Gaſtwirtſchaftsbetrieb gebrannt. Der Betrieb beſchäftigte 70 Arbeiterauf t Hauſe nehmen. e r ſei mit Jn den nern erung völlig nieder die jetzt dem großen Heer der Arbeitsloſen ſich

daß 2 rsleben auch an der Mittel- das F Erntevorräten fand anſchließen müſſen Die B

ung, h hzug W n rweiterungsbau für 100000 und Harslebener ehren n bisher aicht geſtgeſtent den.

men. c war ihm nichts vorzuwerfen. WW Flan Elſe I ine Santen gut genu i e r Am nächſten wohntegenug, ſo lag für die Elt ohnte Frau Doktor Feld,vor, ihn abzuweiſen. l Len Brkgy See kam Frau Doktor Müller an die giege W dich nicht Hat er dir einen rich
Roman von Clara Berg e an en Poſtkaſten. Morgen gehörte ſie r In aller Frühe ſeine r r gefragt, ob du

4 Urheber S. 4 ihm mit Fug u rau Lina. „Gr et Aſermez Wert Romanzenirale Nachdem kr t wer ging Male aufgeregt Le 5 i v er e a berbet r e neten ein n r rHaſt 16. Fort „Stuttgart. durch die Zimmer. „Hat er mir nun eine „Ob ich in die Stadt gehe? Natürlich. Tine ſeine Hoffnt ndeutend, zart ließ er mich
inen e (Nachdruck verboten.) Antrag gemacht, oder nicht? Auf wer en i mich doch. Eigentlich habe ich keine igt de ahnen. Er fürchtete viel
eine „Es iſt beſſer, wir brechen das Geſpräch ab ten ſeine Worte ſich beziehen, wenn nicht auf Zeit, aber wenn dir daran liegt. Jſt etwas dies für ei znung. Welche Folgen hätte
törte 23 habe Jhre Zeit über Gebühr in Lnſpruch mich?“ „Frei muß mir die Geliebte folgen. t g tennen ein dichteriſches Naturell haben
i Dremiwen Er erhob ſich. „Wie ich Jhnen Sie war frei. Nichts hielt ſie. Aber Hemmun- Gehen Es ſteht allerlei in Ausſicht. o ze er ten I i d r einer Eutornſfe. W u T o We Se Reg V t re en un les Neſerr ar n rgertt S e e er e rnft es eng uns komn n Veränderungen ab ſluß loſe ihn S halten. Darum ſeine Ent- auſkagr u ein gutes Rezept für Zitronen be S. t e Leeſn r

igie ann auch die Gaſt „f l gkeit. Oh, wie die Falſche verzweife h a ein abgefeimter Glücks-r einer Freunde nicht l Wurde, wenn ſie erſfupr, wer wer ewm doch nicht immer mit deiner Proſa, r der dieſer überſpannten Perios m
der Sie noch einige Tage Nachſicht üben, bin haber geraubt! hen ſich um Herzensangelegenheiten mine dun kam und dabei war erum Lage, Jhnen Beſtimmtes zu ſagen.“ Die Jtalienreiſe war entſchieden ein Köder Eine V Male ſy um zehn Jahre jünger. Wenn
Saale rück h, wie ich Sie verſtehe! Zartfühlend und geweſen. Dieſe Reiſe ſollte er genießen. Sie „Eine Verlobung? Ich komme!“ oft v Am nichts einbildete. Sie hatte ſo
5 u e re We echter Dichter. Jch habe lege m gengts Faren, ihn ſeine Armut nicht 25. Kapitel ohne dag nan einenr geſagt und nehme es nicht zurück. Dieſes n laſſen. Später allerdings mußte er „Nun ſag mal, m am. 7

e e e e e e e en a e Se neine großartige Handbewegung. für ihn, aber jede Extraausgabe von ihr „Tilde will mich d ale. rhältniſſe zu erkundigen. Mir iſt esJ en T e Reiſe betrifft. Es Wuilrutze t an goldenem Seil. eilig. Was r a Wo ſorechen, du Haſt es Frage ſchen n r ſinan iel
e Hochzeitsreiſe! Verlaſſen Se ſi uldete ſie nicht. Liebe L J en. Jn dieſerN ſſen Se ſich „Liebe Lina, n r zarten Midann e f. S wenige werden ähnliches e Retienge ihm erſt vorwärtsgeholfen, die Ruhe an. Es be Nee c arß r e v

rigen u an. ind wir darin einig?“ Sie lächelte gen ha er edlen ſeine Dichtun Leben, in denen die Teilnahme eines e ne n nis ſelbſt hingehen willſt, über-
r m lege n Kur nichts Anrerteee Wruo Er durfte ine lhen unendlich wohl tut.“ Lina nickte du das nicht a ich nicht verſtehe, warum

d d wiede r verlegen. Wie unzart, immer meiſten ziehen Luſtſpi h chreiben. „Am ſtimmend. iſt annſt. Alt genug biſt du. Mirein er auf ſein Geheimnis zurückzukommen. c uſtſpiele. Dazu muß ich ihn „Jch brauche dei i ſt es ängſtlich, ſo verantwortungsvollet „Jch danke Jhnen für Jhr Jntereſſe.“ Raſch n t ſie. Male im Tone ſnlter n Rat,“ fuhr zu ſtellen. Jch weiß doch nicht ren e re
zuhbi ie Türklinke ergreifend, eilte er fort. Wie ſchü tern er noch war. Keinen Kuß, Heiratsantrag iſt itelkeit fort. „Ein ankommt. Du weißt, ich biwar. n g iſt mir geſtellt word ch bin immer ſo verund „Zu der ziehen wir beſtimmt nicht. Di keine Umarmung wagte er. Sie hätte ih en. Jch bin geßlich und wenn ich d s ausi t. Die ver T e ihm zu benommen d ann was auslaſſegaig v ieden Tag mit ihrem Geſchwätz. h r ſener Theeiſee“ v ſchien j Meine r zu Intfcetden n Fragen auf. ne mere

4 mehr zu ihr. S the 63 g iſterin. Vielleicht ge „Ht T 7 nicht hiung in Ordnung n zen Beate ſoll die Sache rn e r auch zu ihrer ercch er Lina. „Stell dich morgen.“ hingehen. Vielleicht über
en. Er ging nach Hauſe und ſchrie ung. Frauen ſind in der Liebe durchtrieben i h waren zwanzig und „Du haſtc liebten. Nicht einen a Welt e Loch verſen t r e ter kennen ihre Schlche n m rz v wag i nur deren ging die Mitteilung u m

nung War er den Eltern recht dachte ſie weiter. „Wem erzähle ich es d a auch. Wer iſt s erfuhr es T en Jinung Wern a rech dann war es gut. zuerſt? Es iſt beſſ enn? r es Tine, durch die ging es weitT Wenn nicht dann hieß es für ſie wähle Es iſt beſſer, ich mache die Sache be L ein Ne eiter wieelipon Hoge Bittſte ler war er ter a ten Zr e Zeit hat, dazwiſchen- denen ſah verſchämt nieder. „Doktor nicht et rnee dann um thun. Er konnte

e er einen geachtete Er muß an die Veröffentlichung gen Namen, als Menſch l bunden ſein, dann kann er nicht mehr 3 ein r Der Freund von Alfred!“ r n mit Alfred ſprechen, Jch
as Augen wurden rund vor Staunen. doch mit einen guten Willen. Du ſprichſt

keinem darüber? Selbſtverſtändltch,
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Großbreitenbach. Jn der Jenager Preſſe
werden ungeheure Zuſtände aufgedeckt, die ſich
in einem Schulbad hier herausgebildet und
zur Schließung des Bades geführt haben, nach-
dem ein große Anzahl Kinder infolge mangel-
hafter Sauberkeit mit Geſchlechtskrankheiten
infiziert worden ſind. Dort erhielten etwa
90 Schulkinder Schulbäder unter Aufſicht einer
Gemeindeſchweſter. Die Bäder ſollten vor-
wiegend ſkrofulöſen Kindern zur Stärkung
dienen. Es wurde in Zinkwannen gebadet, die
Eigentum der Schule ſind, immer zwei vder
drei Kinder in einer Wanne. Nach Ausſagen
der Kinder ſollen die

Wannen nicht nach jedem Bade gereinigt
worden ſein. Nach Elternausſagen blieb in
den Wannen ſtets ein Teil der Solelöſung,
auf die für die nachfolgenden Bäder nur
erneut warmes Waſſer geſchüttet wurde.

Eine vollſtändige Leerung und Reinigung ſoll
ſehr ſelten erfolgt ſein. Als plötzlich einige
Eltern Krankheitsſymptome an ihren Kindern
entdeckten und ſich an einen Arzt wandten,
ſtellte der Arzt feſt, daß ſämtliche Kinder
geſchlechtskrank, das heißt mit Gonorrhöe infi-
ziert, ſeien. Es handelt ſich um Kinder des
erſten bis vierten Schuljahres.
Die eingeleitete Unterſuchung aller Schul-
kinder ergab, daß unter den nicht badenden
Kindern überhaupt keine derartige Er-
krankung feſtzuſtellen war, daß dagegen von
den zu den Solbädern beorderten Kindern 17
an Gonorrhöe erkrankt waren. Die
bedauernswerten Kinder befinden ſich ſeit un-
gefähr fünf Wochen in der Jenaer Un'verſi-
tätsklinik. Die ärztliche Unterſuchung der
Angehörigen hat ergeben, daß Eltern und Ge-
ſchwiſter geſund ſind. Schnelle behördliche
Aufklärung tut not!

Kegelſpork.
Kegelklub Fidele Schieber gegen Knorke
Holz; Kegelklub Kuke gegen Neuntöter

Holz.
Der Klubmannſchaft von Knorke gelang es nicht,

den Siegeslauf der Fidelen Schieber zu unterbinden,
ſie mußte eine ziemlich derbe Niederlage hinnehmen.
Bis auf einen Sportkegler verſagte Knorke vollſtändig,
während bei den Fidelen Schiebern jeder einzelne gute
Ergebniſſe erzielen konnte, beſonders Kegelbruder Er
ben, der das bisher beſte Ergebnis von ſämtlichen
Klubkämpfen erreichen konnte.

Jm Kampfe nachmittags vermochten die Neuntöter
gegen Kuke nicht viel auszurichten, trotzdem die noch
fungen Sportkegler anerkennenswerterweiſe ihr Beſtes
hergaben, mußten ſie den Sieg den an dieſem Tage
in einer ganz beſonders guten Form befindlichen
Sportkeglern von Kuke überlaſſen, die im Geſamt-
ergebnis das bisher beſte Reſultat von 2695 Holz zu
erzielen vermochten. Jn dieſem Kampfe ſtellte Kuke
in Kegelbruder Müller mit 562 Holz ihren beſten

2643:2434
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Folgenſchwere Schmutzereien in einem
Schulbad.

Liebliche Zuſtände in den
Nokwohnungen.

Gummiknüppel für Hausmeiſter. Alles ver
wanzt. Gewinnbringende Untermieter.
Leipzig. Der Dezernent für Wohnungs-

weſen in der Leipziger Stadtverwaltung, der
ſozialdemokratiſche Stadtrat Freytag, machte im
Rahmen einer Erwiderung auf kommuniſtiſche
Vorwürfe, die gegen ihn ſelbſt und ſein Dezer-
nat gerichtet waren, u. a. folgende bemerkens-
werte Mitteilungen:

Es iſt richtig, daß wir beantragt haben, den
Hausmeiſtern in den ſtädtiſchen Neuwohnungen
die Erlaubnis zum Tragen von Gummi-
knüppeln zu gewähren. Dieſe Hausmeiſter ſind
ſtändig in Gefahr, von den in den Notwohnun-
gen untergebrachten Parteien es handelt ſich
meiſtens um Räumungsſchuldner tätlich an
gegriffen zu werden. Es ſind ſchon viele der-
artige Fälle vorgekommen. Erſt kürzlich hat
ein ſolcher Räumungsſchuldner ſeinen Haus-
meiſter ſchwer mißhandelt, weil dieſer einem
Kinde unterſagt hatte, mit einer Eiſenklammer
das ſtadteigene Haus zu beſchädigen. Von Zeit
zu Zeit muß auch die Polizei durch die Not-
wohnungen gehen, um nach geſtohlenem Bau-
holz und anderen Gegenſtänden dort zu ſuchen.
Es handelt ſich um 120 derartige Wohnungen.
113 Notwohnungen waren in kurzer Zeit ſo
verwanzt, daß die Desinfektionskoſten 2800 M.
betrugen.

Auch ſonſt hat die Stadt viel Kummer mit
den Mietern in den ſchönen Neubauwohnungen,
die in allen Stadtteilen erſtellt wurden. Stadt-
rat Freytag berichtete darüber folgendes: Ein
Mieter mit 70 Mark Wochenlohn zahlt 35 Mark
monatlich Miete und zieht aus dieſer Wohnung,
da er eine Kammer untervermietet hat, noch
35 Mark; das iſt aber noch gar nichts: eine
kinderreiche Familie hat ein Siedlungshaus er-
halten, für das ſie monatlich an Abzahlungen
und Gebühren 32 Mark zu entrichten hat. Sie
hat an acht Parteien untervermietet und erhält
dafür 142 Mark im Monat. Dieſe Zuſtände, ſo
ſagte Stadtrat Freytag, ſind unhaltbar.
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In Halle Vorrunde
um den Handball-Pokal.

Entgegen anderslautender Meldungen hat
die D. S. B. das Spiel Mitteldeutſchland gegen
Balten nunmehr doch in Halle angeſetzt. Es
findet am 3. November, 14,30 Uhr auf dem
Wackerplatz ſtatt. Schiedsrichter: Berndt,
Breslau. Auch die Mannſchaft ſteht jetzt feſt,
ſo daß ſich die Gegner in folgender Aufſtellung
gegenüber treten:

Mitteldeutſchland
Bär (Dresdener SC.); Rentzſch

Leipzig. Mordhorſt PSV.
Hupfer (SC. Freital), Fiedler Leipziger HC.),
Frohberg (Sportfreunde Leipzig); Kampick
(Fortung Leipzig), Köhn (Jahn Magdeburg),

(PSV.
Magdeburg);

R. Willer (Schupo Faugia Ehmke

Balten:
True Preußen Stettin);

Stettin), Rathenow “Schupo Danzig); Martens
(PSV. Stettin), Lubowſki (PSV. Se
Stettin), Kaſchinſti (Greif Stettin), Pritzkat
(VfB. Königsberg), Schenk (Stettiner SC.),
Scheumann (PSV. Königsberg).

Der V. M. B. V. erprobte ſeine Elf in
einem Uebungsſpiel gegen Weſtdeutſchland,
das ein Reſultat von 5:5 erbrachte. Es lieferte
den Beweis, daß Mitteldeutſchland wohl über
ausgezeichnete Deckungsſpieler verfügt, daß es
aber leider noch immer im Angriff hapert. Es
bleibt demnach abzuwarten ob ſich die Stür-
merreihe zuſammenfindet um den an ſie ge-
ſtellten Anſprüchen gerecht werden zu können.

Deutſche Länderſpiele 1930.
Der Spielausſchuß des Deutſchen Fußball Bundes

wird in den nächſten Wochen zuſammentreten, um alle
Termine und Austragungsorte der für das Jahr 1930
vereinbarten Länderſpiele feſtzuſetzen. Es wird bekannt-
lich gegen Norwegen, Dänemark und die Schweiz außer
Landes, gegen Jtalien, Ungarn und wahrſcheinlich Eng
land auf deutſchem Boden geſpielt. Das Spiel mit
Jtalien iſt für den 2. März nach Leipzig angeſetzt
worden, das mit der Schweiz für den 27. April nach
Zürich und das mit Ungarn für den 28. September
nach Dresden, während für Ende Mai in Berlin der
Länderkampf Deutſchland England in Aus-
ſicht genommen iſt. Weiterhin hat der Spielausſchuß
bei ſeiner Zuſammenkunft die Zwiſchenrunde um den
Bundespokal feſtzuſetzen, die beſtimmungsgemäß am
zweiten Sonntag im Januar ſtattzufinden hat. Berlin,
Mitteldeutſchland, Norddeutſchland und der Balten-
verband ſind hieran noch intereſſiert, nachdem Süd
deutſchland, Südoſtdeutſchland und Weſtdeutſchland in
der Vorrunde ausgeſchieden ſind.

Deutſche Fußballer in Paris.
Nicht weniger als drei ausländiſche Fußballmann-

ſchaften weilen am kommenden Sonntag in Paris. Ein
Doppelſpiel gelangt im Jnnenraum der Buffalo-Rad-
rennbahn zum Austrag, und zwar meſſen erſt Phoenix
(Karlsruhe) und die in der Pariſer Meiſterſchaft an
zweiter Stelle liegende Elf von Stade Français ihre
Kräfte, anſchließend treten der vorjährige Pariſer
Meiſterklub Frangais und Real Sociedad San Se-
baſtian zum Kampf in die Schranken. Die dritte inter-
nationale Begegnung führt im Stadion von St. Ouen
die Mannſchaften von Vienna (Wien) und Racing Club
de France zuſammen.

Süddeutſchland gegen Angarn.
Den Fußballkampf mit Zentralungarn am

1. November in Budapeſt will Süddeutſchland
mit folgender Mannſchaft durchführen: Tor:
Stuhlfauth (1. FC. Nürnberg); Verteidiger:
Schütz (Eintr. Frankfurt), Hagen (Fürth);
Läufer: Knöpfle (FSV. Frankfurt), Lein-
berger (Fürth), Heidkamp (Bayern). Stürmer:
Armbruſter (FSV. Frankfurt), Bergmaier,
Pöttinger (Bayern), Frank (Fürth), Hofmann
(Bayern).

Böcher bleibt in China.
Als Sportlehrer der Univerſität Mukden.

Unſere Japanreiſenden haben am Dienstag
von Mukden aus die Heimreiſe angetreten, aber
ohne Herbert Böcher, der von der Univerſität
Mukden auf die Dauer von zwei Jahren als
Sportlehrer verpflichtet wurde und gleich an
Ort und Stelle blieb. Dieſe Berufung be-
weiſt. daß unſere Leichtathleten im fernen
Oſten gute Arbeit für die deutſche Sache ge-
leiſtet haben, ſie iſt aber auch gleichzeitig eine
Anerkennung der Deutſchen Hochſchule für
Leibesübungen, denn Böcher genoß auf dieſem
Inſtitut eine ſechsſemeſtrige Ausbildung als
Sportlehrer. Jn dem jetzt 26jährigen verliert
der deutſche Sport eine ſeiner beſten Stützen.
Jn den Länderkämpfen der letzten vier Jahre
war der Weſtdeutſche, der im Jahre 1927 von
Köln nach Berlin überſiedelte, ſtets ein wür-
diger Vertreter der deutſchen Jntereſſen. Seine
beſte Leiſtung als 1500-Meter-Läufer bot er
im Jahre 1927 beim Länderkampf gegen Frank-
reich in Paris mit 3:56,6. Jn der Weltrekord-

Queetz e.

Oktober in

Programm
der Deutſchen Kampfſpiele.
Der Deutſche Reichsausſchuß für Leibesübungen hat

die Ausſchreibung für die 3. Deutſchen Kampfſpiele,
die vom

26. bis 30. Juni in Breslau
ſtattfinden, bereits fertiggeſtellt. Sie ſieht im einzelnen
16 Sportarten vor. Der erſte Tag bringt bereits die
Entſcheidungen im Jiu Jitſu und Boxen, ſowie ferner
Vorkämpfe im Schwimmen. Am Freitagvormittag
gehen die Fauſtball- und Schlagballſpiele vor ſich.
Daran ſchließen ſich am Nachmittag der Einmarſch der
Verbände ſowie die erſten leichtathletiſchen Ent
ſcheidungen an. Der Abend bringt ſodann die Kämpfe
im Gewichtheben und Fechten, ſowie im erleuchteten
Schwimmſtadion die ſchwimmſportlichen Wettbewerbe.
Am Sonnabend finden neben Schießen, Radrennen,
Ringen, Fechten die Ruder und Kanuwettkämpfe, ſowie
auf der Hauptkampfbahn die Entſcheidungen im Rugby,
Hockey und Fußball ſtatt. Der Schlußtag wartei dann
mit den reſtlichen Entſcheidungen im Handball, Leicht
athletik, Reiten, Rudern, Kanu, Radfahren, Segeln und
Schießen auf. Die Tennis und Golfwettbewerbe, ſowie
der moderne Fünfkampf erſtrecken ſich über alle vier
Tage. Verbunden mit den Kampfſpielen ſind die Haupi-perſammiung ſowie eine Ortsgruppentagung des DRA.

Kurze Sportſchau.
Als Unparteiiſcher für den erſten Rugby-

kampf zwiſchen Deutſchland und Jtalien am 27.
Heidelberg iſt der Franzoſe V.

Mailhan gewonnen worden, der ſelbſt einer
der beſten franzöſiſchen Rugbyſpieler iſt.

Amkliches aus dem 5Saalegau.
Gau-Ansſchuß für die Deutſchen Spiele.

Saalegan im VMBV.
Verbindliche Mitteilung Nr. 27.

1. Für das am 3. November 1929 in Berlin
ſtattfindende Städteſpiel Berlin Halle wird
folgende Mannſchaft aufgeſtellt: Büchöl (Bor.);
Jaeck (PSV.), Knobbe (PSV.); Donath
(PSV.), Willigmann (PSV.), Bongoll (Bor.);
Kobert (Bor.), Fiſcher (PSV.), Buriſch (896),
Karl (98), Sauerhering (PSV.). Erſatz:
Bauer (96).

Abſagen bis zum 28. Oktober an R. Oswald,
Lutherplatz 8. Abfahrt: 8,40 Uhr. Treffpunkt:
8,15 Uhr, Hauptbahnhof. Schuhe ſind mitzu-
bringen. Torwächter volle Spielkleidung.
Meldung bei Herrn Oswald.

2. Die für den 27. Oktober angeſetzten Spiele
erhalten die laufenden Nummern 170 bis 193.
Wir bitten um Nachtragung.

3. Für Sonntag, den 27. Oktober werden
folgende Spiele abgeſetzt: Nr. 182: Lauchſtädt 1.
gegen Kayna 1.; Nr. 183: VfL.-Merſeb. 2.
gegen Pol.-Merſeb. 2.; Nr. 191: 98 Damen
gegen Blau-Weiß Damen.

4. Für Sonntag, den 27. Oktober werden
folgende Spiele verlegt: Nr. 181: Pr.-Merſeb.
gegen Reichsbahn von 15 Uhr auf 14 Uhr; Nr.
178: VfL.-Merſeb. gegen 99 von 15 Uhr auf 11
Uhr; Nr. 180: Böllberg gegen Zſcherben von
14 Uhr auf 11 Uhr; Nr. 193 Wa. Damen gegen
Gieb. Damen von 11 Uhr auf 14 Uhr.

5. Die Stamm-Mannſchaftsmeldungen für
die 2. Runde ſind uns ſofort einzureichen.

6. Die Damenmannſchaft des VfL.-Merſeb.
wird wegen zweimaligem Nichtantreten ge-
ſtrichen. Das Spiel Nr. 192 VfL.-Merſeb.
Damen 96 Damen fällt aus.

7. Für Sonntag, den 3. November werden
folgende rückſtändigen Spiele der 1. Runde
angeſetzt:

Klaſſe 1a Nr. 99a 11 Uhr: Eintracht gegen
Wacker (Hoffmann, VfL.-M.); Klaſſe 1a Nr.
144a 11 Uhr: 96 gegen HRC. (Lange, 96); Reſ.
Nr. 103a4 10 Uhr: Eintracht gegen Wacker
(Werner, Blau-Weiß); Reſ. Nr. 148a 10 Uhr:
96 HRC. (Heidler, Poſt); Klaſſe 1b Nr. 1500a
15 Uhr: 99 gegen Pol.-Merſeb. (Kunze, VfL.-
Merſeb.); Klaſſe 2a Nr. 13a 15 Uhr: Pol.-Mer-
ſeburg 2. gegen VfL. 2. (99); Klaſſe 2a. Nr. 840
15 Uhr: Kayna gegen Neumark Pr. Merſeb.);
Klaſſe 2b Nr. 112a 11 Uhr: Reichsbahn gegen
Alsleben (Böllberg); Klaſſe 2b Nr. 1130 11 Uhr:
1910 gegen Poſt 2. (Kanu); Klaſſe 3. Nr. 454a
10 Uhr: 96 3. gegen Boruſſig 3. (Eintracht);
Klaſſe 3. Nr. 156a 11 Uhr: PSV. 4. gegen Blau-
Weiß 3. (Boruſſiag); Klaſſe 3. Nr. 157a 11 Uhr:
Blau-Weiß 4. gegen PSV. 3. (96).

Bormann.
Sportkegler, während bei Neuntöter Kegelbruder Al- Männel, Böhme II, Böhme III (ſämtl. SC. ſtaffel von Teutonia-Berlin war Böcher die
bert mit 552 Holz wiederum als Beſter hervorging. Freital). ſtärkſte Stütze. Oswald.
Tine bedeutet nicht „keinem“. Jch weiß, daß zuſtände gehabt, wenn ſie dem Publikum ſo überließ ſich willig Frau Tinas Führung und
du ihr nichts verſchweigen kannſt.“

Lina winkte eine Droſchke herbei. „Schade
um das Geld, aber die Elektriſche kommt nicht,
und ich will Tine nicht warten laſſen.“

Die Schweſter kam ihr mit offenen Armen
entgegen. „Lina! Jch bin zu glücklich Walter
hat ſich verlobt. Seine Braut iſt Hamburgerin
Das heißt, die Mutter Jtalienerin. Mit dem
hieſigen Konſul verwandt. Sie wohnt eben bei
Elſe, aber das dulde ich nicht mehr. Walter ſoll
in ein Hotel ziehen und ſie zu uns.. Solch ein
entzückendes Mädchen gibt es hier gar nicht.
Sie iſt bildſchön, muſikaliſch. aus ſehr guter
Familie. Jch bin ganz faſſungslos.“

„Atme nur einmal auf,“ mahnte Lina. „Du
überanſtrengſt dein Herz, dadurch kann eine
Gefäßerweiterung entſtehen. Zuerſt gratuliere
ich dir von ganzem Herzen. Kann man die
Braut ſehen?“

„Sie muß jeden Augenblick kommen. Beate
iſt zu ihr hingefahren, ihre Sachen zuſammen
zupacken und ſie abzuholen.“

„Wie kam denn nur alles
Tine erzählte. Jhrer Darſtellung nach war

ſie die Beſchützerin der Liebenden von Anfang
an. Nur ihrem Einfluß war es zu verdanken,
daß ihr Gatte und Alfred nach Hamburg ge-
fahren waren, um die Familie kennenzulernen.
Auch von dem herzlichen, innigen Briefe, den
ihr die Mutter geſchrieben, ſprach ſie. „Jch
hatte mir vorgenommen, anfangs noch förmlich
zu ſein. Ein junges Mädchen muß doch
empfinden, was es heißt, in unſere Familie
aufgenommen zu werden. Aber, wie ſie vor
mir ſtand und mich mit ihren rührenden
Augen anſah, da konnte ich nicht anders: Jch
mußte ſie in die Arme ſchließen. Mir iſt, als
hätte ſie immer zu uns gehört.“

Von dem Kabarett ſchwieg ſie. Margot
wollte auch nicht gern daran erinnert werden.
Sie hatte jeden Abend Herzklopfen und Angſt

nahe ſtand und Gläſergeklapper ihren Vortrag
ſtörte. Ernſter Kunſt folgte dort niemand und
für leichte fehlte ihr die Begabung. Dagegen
betonte Frau Tine mehrere Male die feine
Familie.

„Wenn du ſo begeiſtert biſt, muß ſie was Be-
ſonderes ſein,“ ſagte Lina.

„Wie gefällt ſie deinem Manne?“
„Der iſt ſo entzückt, wie ſich. Jch wäre auch

ſehr gekränkt, wenn ihm ein ſo ſüßes Ding
nicht gefiele. Unſer Sohn hat Glück.“

„Jſt ſie reich?“
„Nein. Das hat Walter nicht nötig, nach

Geld zu heiraten. Er kann ſeine Frau allein
ernähren. Da kommt ſie.“ Arm in Arm traten
Beate und Margot ein.

„Hier bringe ich mein liebes Schweſterchen,
und dies iſt unſere liebe Tante Lina, Frau
Oberbibliothekar Feld.“

„Herzlich willkommen in unſerer Familie.
Jch wünſche dir von Herzen alles Gute. Jch
darf doch „Du“ ſagen

„Bitte! Jch danke vielmals für Jhre Güte.“
Margot errötete. Wie lieb alle zu ihr waren.
Das hatte ſie nicht erwartet. Was waren das
alle für vornehme, großzügige Menſchen, bei
denen war ſie gewiß keiner Enttäuſchung aus
geſetzt, wie manche ihrer Freundinnen. „Wenn
man ſich verlobt, ſind ſie alle zuckerſüß, ſpäter
kommt der ſaure Bodenſatz hoch,“ hatte Jlſe
Peterſen geſagt, die ſich nach einem Jahre Ehe
ſcheiden ließ. Das war wohl nur in Hamburg
ſo. Hier waren die Menſchen beſſer, natürlicher.

Sie ſchmiegte ſich an ihre Schwiegermutter,
die ſie ſtreichelte und im Erzählen fortfuhr.
„Walter muß auf drei Tage nach Hamburg zu
rück. Dann bringt er Margots Mutter zu uns
und am folgenden Sonntag wird die Verlobung
bekanntgegeben. Eher ſoll es niemand er-
fahren. Wir wollen unſer Töchterchen für uns

dieſe führte energiſch und beſtimmt. Sie hatte
die Lebenspläne der jungen Leute ſchon für
zwei Jahre feſtgelegt. Den Haushalt, Mar-
gots Studien, ihren Verkehr ſie hatten
kaum nötig, ſelbſt zu leben. Ein Automat hätte
es für ſie beſorgen können. Walter ſah ſeinen
Vater lächelnd an, wenn die Mutter jeden Satz
anfing: „Jhr müßt „Hamburg iſt weit,“
dachte er. „Warum widerſprechen, wenn ich
ſpäter doch tue, was ich will.“

Das Hausmädchen brachte Beate einen
Brief. Sie warf einen Blick darauf und eilte
in ihr Zimmer. Er hatte recht. Jetzt kam
ihr Glück an die Reihe. Sie telephonterte ihm.
„Vater iſt nicht daheim, ſonſt ſpräche ich ſofort.
Um zwei Uhr rufe ich dich an. Auf Wieder-
ſehen! Tauſend Grüße und Küſſe!“

Nach Tiſch erhob ſich Beate und ſagte in un-
gewohnt ernſtem Tone: „Bitte, Vater und
Mutter, kann ich euch einige Minuten allein
ſprechen

Tine ſah ſie verweiſend an.
hört jetzt zur Familie.“

Die Tochter nickte der Schwägerin zu. „Mar-
got weiß, um was es ſich handelt.“

Sie folgte den Eltern in den Salon und
blieb ſtehen, während beide ſich ſetzten, und ſie
erwartungsvoll anſahen. War ſie gewachſen
oder kam es durch die aufrechte Haltung, daß
ſie jetzt wie eine andere Perſönlichkeit vor
ihnen ſtand? „Jch hatte mit dem, was ich euch
zu ſagen habe, warten wollen, bis Walters
Verlobung vorüber iſt. Es handelt ſich um
mein Lebensglück. Doktor Hamborn und ich
ſind verlobt und bitten um euer Jawort.“ Sie
ließ den erſtaunten Eltern keine Zeit, eine
Frage zu ſtellen und fuhr fort:

„Georg wollte ſchon vor einigen Tagen mit
euch ſprechen. Jch bat ihn, mit Rückſicht auf

„Margot ge-

haben.“ Margot nickte zu allem „Ja.“ Sie Mutters Nerven noch zu warten. Die Heim-

lichkeit iſt ihm peinlich, und ſo bittet er um die
Erlaubnis, heute nachmittag eure Zuſtimmung
einholen zu dürfen.“

Was Frau Tina ſelten geſchah trat ein.
Sie war wortlos! Mit fragenden Blicken
ſtreifte ſie ihren Mann. „Was ſagſt ds dazu?“
Sie begriff noch immer nicht, was ſie gehört.
Beate verlobt, mit einem fremden Manne, den
ſie kaum kannte.

„Liebes Kind,“ Herr Overberg ergriff Be-
ates Hände, die eiskalt waren. Trotz der
äußerlichen Ruhe zitterte ſie, die Farbe in
ihrem Geſichte wechſelte mit Bläſſe.

„Wir haben Walter das Recht der Selbſt
beſtimmung eingeräumt. Es ſteht auch dir zu.
Mir hat Doktor Hamborn von Anfang an gut
gefallen, und ich glaube, Mutter auch. Sie
hat ſich ſtets voll Sympathie über ihn ausge-
ſprochen und ſeine Begabung anerkannt. Seine
Artikel hat ſie immer mit Bewunderung ge-
leſen. Nicht wahr, Frau?“ Herr Overberg
kannte ſeine Frau zu gut, um nicht die goldene
Brücke zu bauen, auf der ihre Rechthaberei
einherſchritt. Ein Ausſchalten ihrer Perſon
hätte ſie in die Oppoſition getrieben und Beate
Schwierigkeiten gemacht.

„Mütter haben ein richtiges Geofühl für
Wert und Unwert eines Mannes. Einen Un-
tüchtigen hätte deine Mutter nie zum Schwie-
gerſohn genommen.“ Tina errötete. Spielte
ihr Mann auf die Affäre Lohren an? Er hatte
nie mit ihr darüber geſprochen. „Und da deine
Mutter damit einverſtanden ſcheint, habe ich ge-
gen ſein Kommen nichts einzuwenden.“ Die
Haltung verließ ihn.
flüſterte ihr zu. „Bleibſt doch mein Liebling.
Wenn du uns auch verläßt.“ Beate erwiderte
ſeine Liebkoſungen ſtürmiſch, küßte die Mutter
und jagte aus dem Zimmer an das Telephon.
„Komm ſofort her!“ rief ſie hinein.

(Fortſetzung folgt.

Er umarmte Beate und
S
S

S

h

0

V



Ställe für Zwerghühner.
Von W. Kleffner. (Mit 2 Abbildungen.)

Die Zucht der Zwerghühner iſt nicht nur
eine Liebhaberei, ſondern auch infolge ihrer
Wirtſchaftlichkeit zu empfehlen. Ueberall da,
wo es an Raum fehlt, um eine größere Hühner
herde halten zu können, wo große Raſſen zu
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man über die Bretterwände noch alte Kiſten-
bretter und lege zwiſchen dieſe beiden Bretter
ſchichten eine Schicht Zeitungspapier. Als
letztes kommt dann die Bekleidung mit Dach-
pappe, die aber nicht unter allen Umſtänden
nötig ſein wird. Die innere Einrichtung iſt
ehr einfach. Zwei Sitzſtangen genügen. Die
eſter werden ſo angebracht, daß ſie an der
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Abbildung 1. Zwerghühnerſtall, Geſamtanſicht.

wenig Raum finden, kann man mit Vorteil
bei geeigneten Ställen und richtiger Pflege
Zwerghühner halten. Die Zucht möchten wir
nicht unter allen Umſtänden empfehlen. Dazu
gehört auch ein gewiſſer Auslauf, der nicht
überall vorhanden iſt. Aus einer Zwerghuhn-
haltung kann für den Haushalt manches Ei
gewonnen werden. Abfälle aus der Küche kann
man dabei in beſter Weiſe verwerten, ſo daß
ſich die Unterhaltungskoſten auf ein Geringes
beſchränken. Ueber die Fütterung aber wollen
wir heute nichts ſagen, uns vielmehr mit den
Ställen beſchäftigen; denn die Stallfrage iſt
genau ſo wichtig wie die Fütterung auch.

Zunächſt muß bemerkt werden, daß Zwerg
e nicht weichlicher ſind als die großen

aſſen auch, daß alſo in dieſer Hinſicht keine
beſonderen Anforderungen an den Stall geſtellt
zu werden brauchen Auch für den Zwerghuhn-
ſtall heißt die erſte Forderung: Mäßig warm,
gut ventiliert, aber ohne Zugluft, und viel Licht!
So kann der Stall z. B. aus einer großen Kiſte,
die mit Dachpappe benagelt wird, 7 So
eine Kiſte muß mit einer recht großen Tür
verſehen ſein, damit man den Stall leicht
reinigen kann. Das iſt abſolut notwendig;
denn der Stall muß auch in jedem Monat
einmal desinfiziert werden, was am beſten mit
Kalkmilch, der man etwas Ccellokreſol zuſetzt,
g. hieht Die Südoſtſeite möglichſt, ſoll mit
einem
am beſten ſo einrichtet, daß es im Sommer
gen werden kann. Man erſetzt es

ann durch einen Drahtrahmen. Befürchtet
man, daß der Stall zu kalt iſt, dann nagele

Fenſter verſehen ſein, das man
t

Rückſeite des Stalles ſich befinden und
auch geöffnet werden können.
beſchriebene Stall wird ſo aufgeſtellt, daß er
nicht auf dem Boden ſteht, ſondern auf Pfählen.
Es bleibt alſo zwiſchen Stallboden und dem
Erdboden 40 bis 50 em hoher Raum, der an
drei Seiten mit Kunſtglas umkleidet wird und
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Abbildung 2. Zwerghühnerſtall. Seitenanſicht mit Legeneſtern.
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als Scharraum dienen ſoll. Der Stall kann
auch eventl. an einer Wand befeſtigt werden.
Auf alle Fälle aber ſorge man für einen
Scharraum. Sehr zu empfehlen iſt aber, wenr
dem Stall eine Voliere angebaut wird, von
der aus die Tiere bei Gelegenheit in einer
größeren Auslauf gelangen können.

Der hier beſchriebene Stall iſt im weſentlichen
aus den beigegebenen Abbildungen 1 und 2
erſichtlich. Jeder, der mit Hammer und Säge
einigermaßen umgehen kann, wird ſich einen
ſolchen Stall ſelbſt anlegen können. Auch aus
einem großen Faß läßt ſich ein Zwerghuhnſtall
herrichten. Wie man das macht, werden findig
Köpfe leicht erraten.

Zwiſchen Saat und Ernte.
Von Landwirtſchaftslehrer F. Benſch.

Wenn nach vorſchriftsmäßiger Feld
beſtellung und Düngung die Saat in den
Boden gebracht iſt, haben wir nach unſerem
beſten Können alles getan, um eine gute
Ernte zu ermöglichen. Es folgt nun eine
Wachstumszeit von 5 bis 10 oder 12 Monaten,
in der man die Felder doch nicht ſich
überlaſſen kann. Die Natur ruht ja nich
Sie arbeitet weiter, fördert oder hin das
Wachstum durch Regen, Sonnenſchein und
Wärme oder Trochkenheit, Kälte, Schnee und
Hagel. Es iſt eine wichtige Aufgabe des
Landwirts, die Felder in dieſer Zeit ſorg

z fältig zu beobachten und die durch Witterungs
einflüſſe verurſachten Schäden durch ſchnelles
Eingreifen zu verhindern oder zu mäßigen.
Andererſeits gilt es wieder, Arbeiten zur
weiteren Förderung des Wachstums zu leiſten

Die ſtarken Niederſchläge in den letztenJahren haben beſonders u ſchweren Böden

Wetter verſtärkt nur den

eine Verminderung der Erträge herbeigeführt.
Starke Regengüſſe in der Zeit, da die
e den Boden noch ni anz
bedecken, vernichten die durch die Gare
erzeugte und ſo wichtige Krümelſtruktur
des Bodens, ſchlagen die Bodenteilchen
feſt zuſammen und geben Anlaß h
Verkruſtung und Verhärtung. eſe
Bodenkruſte hindert die jungen u
am Wachstum, t den Eintritt der
Luft in den Bo

Feuchtigkeit. Wir können der Kruſten
bildung vorbeugen durch: Eggen, Hacken
men chen der Kruſte geſchieht

s Aufbrechen der Kruſte g
im Frühjahr mit der lei Egge,

2

auf ſchwerem Boden mit einer ſchweren
Egge, ſobald der Boden trocken iſt und

z nicht mehr ſchmiert. Eggen i W
er.

das Eggen im Frühjahr das Beſtocken
außerordentlich fördert, iſt vor allem
der Weizen dafür dankbar. Er iſt nicht
nur einmal, ſondern mehrmals zu über
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undwen ihn den Alle

en geſät hat. Manges die Gefahr des Lagerns. Roggen

rauhen und Kalten Lagen verträgt die
Frühjahrsegge ſchlecht. Sie iſt dort zu unter
laſſen. Bei allen andern Pflanzen, beſonders
aber bei Wieſen und Weiden darf man die
Egge nie vergeſſen. Auf ſchweren Böden
braucht man die Walze zum Zerbrechen der
harten Winterkruſte, gleichzeitig auch zum
Andrücken des vom Froſt aufgezogenen
Bodens oder der durch zu ſtarkes Eggen
mit den aufgeriſſenen Schollen gelockerten
Pflanzen. Der Boden muß zum Walgzen
aber vollſtändig trocken ſein. Später wird
man zur Verhinderung einer neuen Kruſten
bildung noch eine leichte Egge folgen laſſen.
Eine Glattwalze iſt aber nicht zu empfehlen,
weil ſie kaum eine Verbeſſerung bringt, leicht

„aber das Uebel vergrößert. Es kommen
nur Walzen mit gebrochener Fläche in Jrage,
wie Ringel-, Stern- und Kambridgewalze.
Die Walze allein ohne nachfolgende Egge
kann im Frühjahr für den Roggen ſehr
nützlich werden. Nämlich dann, wenn der
Roggen im Herbſt ungünſtiger Umſtände
wegen ſo ſpät geſät iſt daß er vor dem
einbrechenden Winter keine Zeit zur ge
nügenden Beſtockung hatte. Bei eintretender
Wärme droht dann die Gefahr, daß die
wenigen Halme F in die Höhe ſchießen,
dünn und ſchwach bleiben. Die Walze hält
das Längenwachstum etwas auf, während
deſſen kann die Beſtockung nachgeholt werden.
Zu beachten iſt dabei, daß die Walze ange
wandt wird, bevor hohle Halme gebildet ſind.

Das vollkommenſte Gerät zur Beſeiti-
ung der Kruſte und a ihrer Ent
hung unter größter Schonung der Pflanzen
die Handhacke. Sie ſetzt allerdings Reihen

yt voraus. Da die gelockerte obere
i warmer Witterung ſtark austrocknet, darf

nicht zu tief gehackt werden. Das führt
übrigens zu dem verbreiteten Aberglauben,
die Hacke begünſtige die Einwirkung der
Trockenheit. Das Gegenteil iſt der Fall. Die
Bodenfe eit kann nur bis zur ge
lockerten cht aufſteigen und wird durch
dieſe am ſchnellen Verdunſten verhindert. So
wird Bodenwaſſer geſpart. D die Hacke
wird gleichzeitig das aufgehende Unkraut ver
tilgt. Man ſoll dieſe Arbeit nicht nur einmal,
ſondern möglichſt oft vornehmen. Faſt über
all geht im Frühjahr eine Egge voraus.
Darum ſollte das Hacken nicht erſt geſchehen,
um Line Kruſte zu zerſtören, ſondern um
deren Bildung vorzubeugen. Bei der Hand-
hacke iſt aber zu beachten, daß die auf
gelockerte Reihe nicht gleich wieder feſt
getreten wird. Man kann dies vermeiden,
wenn jeder Arbeiter die Reihe hackt, neben
der er läuft; der Nachfolger hackt die vom
Vorgänger betretene uſw. Auch iſt größte
Vorſicht beim Behacken junger Rübenpflanzen

oten, wenn ſchon der Boden z ver
uſtet iſt, damit nicht mit den aufbrechenden

Schollen die Pflänzchen aus oder abgeriſſen ſei
werden. Hauptzweck der Hacke iſt Lüftung
des Bodens und Verhinderung ſtarker Ver
dunſtung. Unkrautvertilgung iſt Nebenzweck.
Nach dieſem Geſichtspunkt ſoll die Arbeit vor
enommen werden, wenn ſie volle Wirkung

t Einen recht merkbaren Erfolg
der Bodenbearbeitung durch Eggen, Walzen
und Hacken allein wird man nur auf guten
Böden feſtſtellen können. Für geringere Ver
Bani wird rn Ausgleich

tums eine Frühjahrskopfdüngung
5

e
Zu dieſen Arbeiten gehört auch das Be

häufeln der Kartoffeln. Es wird faſt überall
angewendet, und doch iſt es nicht immer
unbedingt richtig. Durch die Kämme wird
die von der Luft berührte Bodenoberfläche
rößer. Deshalb findet auch eine re

ſſerverdunſtung ſtatt. Dies iſt aber ein
Nachteil für leichte, humusarme Böden, die
an t ſchon eine große Waſſerverſchwendung
treiben. Jnfolge der ſtarken Verdunſtung
und der größeren Berührungsfläche für die
Luft ſinkt bei kühler Witterung die Tem-
peratur in den Kämmen erheblich unter die
des ebenen Bodens. Auch trocknet der Boden
in den Kämmen bei Wärme tiefer aus als
unter ebener Oberfläche. Deshalb iſt es
auf leichten Böden, beſonders in ſonnigen
Gegenden, vorteilhafter, das Behäufeln zu
unterlaſſen und ſtatt deſſen den Boden
zwiſchen den Reihen mit dem Jäter zu lockern.
Jch habe bei Verſuchen auf leichtem Boden
in einer ſehr trockenen Gegend durchſchnittlich
18,25 Zentner Kartoffeln je Morgen (2500 qw)
mehr geerntet ohne Behäufelung. Für
humusreichere, beſſere Böden liegt aber der
Fall ſo, daß infolge Steigens der Temperatur
bei warmem Wetter in den Kämmen die Ver
weſungsvorgänge beſchleunigt und damit die
Ernährungsverhältniſſe der Pflanzen ver-
beſſert werden. Jm allgemeinen iſt ja in
feuchten Jahren der Erfolg des Behäufelns
größer als in trockenen. Auf ſchweren Böden
iſt dazu noch der Untergrundlockerer zwiſchen
den Reihen anzuwenden und gleich ſo, daß
„die Kämme wackeln“, Jn ſehr trochknen,
warmen Jahren wird auf leichteren Böden
wegen der damit verbundenen Austrocknungs
gefahr dieſe Arbeit ganz zu unterlaſſen ſein.
Jch habe unter allerdings äußerſt warmen
und trockenen Verhältniſſen auf leichterem
Boden bei einem Verſuch mit ſtarker An
wendung des Untergrundlockerers einen
Minderertrag von durcchſchnittlich 11,70
Zentner bei einer allerdings ſchon ſtark ab-
bauenden Sorte gehabt, während ſich gleich
zeitig auf ſchwerem Boden kein nennens-
werter Unterſchied zeigte. Die Ergebniſſe
wären aber weſentlich andere in Jahren mit
normalen oder ſtarken Niederſchlägen.

Es ſind auf dem Felde auch Maß-
nahmen nötig, die ein zu üppiges Wachs-
tum verhindern ſollen. Mit letzterem iſt
beim Getreide ſtets Lagergefahr und damit
auch Ertragsverminderung verbunden. Ab
geſehen von Gegenden mit unbegründet zuſache Ausſaatmenge wird man beim Winter

getreide mitunter mehr Saatgut verwenden,
um irgendwelchen Winterſchäden vorzubeugen.
Der nach gut verbrachtem Winter viel zu
dichte Beſtand muß dann im Frühjahr ver-
dünnt werden. Dies geſchieht eben durch
ſtarkes Uebereggen. Sollten dabei neben den
ausgeriſſenen ln zu viele gelockert

n, ſo kann man dieſe durch nachfolgendes
leichtes Anwalzen wieder feſtdrücken. Einen
r gegen drohendes Lagern bietet auch
das Ueberſtreuen mit r Das darin
enthaltene Chlor bewirkt eine Hemmung des
Pflanzenwachstums. Jn vielen Gegenden
wird aus dem gleichen Grunde das Schröpfen
der jungen Saaten angewandt. Dies geſchieht
durch Abmähen der oberen Spitzen, muß aber
ſo früh vorgenommen werden, daß die Aehre
nicht verletzt werden kann. Die Roggenähren
werden aber ſchon ſo früh hochgeſchoben, daß
es hier nicht mehr in Frage kommen wird.
Hier wird man, wenn ſchon im Spätherbſt
die Lagergefahr vorauszuſetzen jſt, den Schlag

mit Schafenwird gen bei Böden dereitung vo

ü eilſete n ſag ngene e
überweiden, jedoch mit der Vor

cht, daß die Schafe nie ſtehen bleiben dürfen,
ondern langſam über das Feld getrieben

werden, damit ſie im Laufen nur den oberen
Teil der Pflanze erhaſchen. Auch das Ver

cken und Verziehen der Rüben gehört
ierher. Vielfach wird dabei nicht die Vor

a beobachtet, die ſtehenbleibende Pflanze
eſtzudrücken, ſelbſtverſtändlich t dies auch
die eh und kräftigſte Pflanze ſein.
Nicht feſtgedrückte, beim Verziehen gelockerte
Pflanzen bleiben im Wachstum zurück oder
vertrocknen ganz.

Selbſt an den Kälteſten Wintertagen ſoll
der gute Landwirt nach ſeinen Feldern ſehen,
um entſtehende Winterſchäden ſchon im Be
ginn bekämpfen zu können. Ein direktes Er
frieren der Pflanzen kommt bei uns nur ſehr
ſelten vor, da dieſe Temperaturen bei 20 bis
25 O liegen. Dagegen kann ein Auswintern
eintreten, wenn der Boden ohne Schneedecke
wiederholt flach friert und auftaut. Die ge
frorene Bodenſchicht hebt ſich und reißt die
Pflanze ab oder lockert die Wurzel. Beim
Auftauen ſinkt der Boden zwar wieder zu
ſammen, aber die Pflanzen ſinken nicht mit
hinab, ſie bleiben oben liegen und verfaulen.
Selbſt ein leichtes Anwalzen kann nur noch
wenig nutzen, beſonders nicht, wenn es zu
ſpät geſchieht. Tritt Reif bei Kahlfroſt ein,
ſo kann man, um ſein langes Liegen zu
hindern, das Feld mit Ketten oder Brettern
abſchleppen. Eine gleichmäßige, dicke, oben
gefrorene Schneedeche hindert den Zutritt
der Luft. Die Pflanzen atmen bei der unter
dem Schnee erhaltenen Wärme weiter und er
ſtichen ſchließlich an der ausgeatmeten Kohlen
ſäure. Deshalb muß man die obere Eiskruſte
durch Uebereggen zerſtören. Das Eindringen
der Luft in hohe Schneewehen, die ebenfalls
eine Erſtickungsgefahr für die Pflanzen
bringen, ermöglicht man dadurch, daß man
auf den Schnee Ruß oder Thomasmehl ſtreut.
Jedes dunkle Körnchen nimmt eine größere
Wärmemenge in ſich auf und bringt an dieſer
Stelle den Schnee zum Schmelzen. Waſſer
anſammlungen müſſen vor dem Gefrieren
durch eine tiefe Pflugfurche abgeleitet werden.

Mit den Kulturpflanzen zugleich wachſen
die Unkräuter auf, deren Vertilgung in der
Zeit vor der Saat nicht erfolgen konnte. Auch
die Arbeit der Unkrautvertilgung fällt für
einige derſelben in die Zeit zwiſchen Saat
und Ernte. Vor allem iſt an das Mähen der
Grabenränder und Grenzſtreifen zu denken,bevor die Pflanzen reifen und tFte Samen

über das Feld ſtreuen. Bei der Verpachtung
dieſer Randſtreifen ſollte dies gleich zur Be
dingung gemacht werden. Aber in vielen
Wirtſchaften denkt man überhaupt nicht daran,
ſich mit einer ſo überflüſſigen Arbeit zu be
ſchäftigen. Durch den ganzen Spätfrühling
bis in den Sommer hinein geht der für ſo
manchen faſt ausſichtsloſe Kampf gegen die
Ackerdiſtel. Und dieſer Kampf muß ausſichts
los bleiben, ſolange er noch immer falſch
durchgeführt wird und ſolange nicht alle
Nachbarn vereint gegen dies Unkraut
kämpfen. Das übliche Abſchneiden und Ab-
hacken der Diſtel bewirkt nur, daß der unter
irdiſche Wurzelſtock neue Pflanzen treibt.
Und dieſe ſpäteren Triebe wachſen und reifen
um ſo ſicherer, weil ſie in dem mitwachſenden
Getreide nicht gut zu ſehen ſind. Wirklich
wirkſam iſt nicht das Diſtelſtechen, ſondern
das Diſtelziehen. Zum Diſtelziehen ſoll der
Boden aber ſo friſch und locker z daß die
Wurzel nicht vorher abbricht, ſondern aus
dem Hauptſtoch ausreißt. Wenn dieſe Arbeit
in jedem Jahre dreimal vorgenommen wird,
R der Hauptſtock bald ſo geſchwächt, daß er
eingeht. Gleichzeitig iſt immer darauf zu



achten, daß nirgends in der Umgegend Diſteln
u Blüte und Reife gelangen, deren Samen

gutem Wind kilometerweit durch die Luft
reiſen. Aber in welchem Dorfe kann man an
Hecken und Gräben, ſelbſt an Gartenzäunen,
nicht blühende Diſteln finden?

Die Hauptunkräuter dieſer feuchten Jahre:
Hederich und Achkerſenf, ſind durch Spritzen
mit Eiſenvitriol oder durch Beſtreuen mit

ingemahlenem Hederichkainit wirkſam zu
ämpfen. Aber dies muß zum richtigen

Zeitpunkt geſchehen, nämlich dann, wenn die
Pflanze das dritte und vierte Blatt hat.
Auftretende Ackerwinde wird am beſten durch
Ausjäten mit der Hand entfernt.

Für alle Arbeiten zwiſchen Saat und
Ernte gilt ein Grundſatz: Die richtige
Zeit und das richtige Wetter ab-
rir- ſonſt kann ſtatt Nutzenchaden entſtehen!

Neues aus Stall und Hof.
Zur Rübenblaftverfütterung. Die Rübenblätter

ſind reich an Eiweiß und erſetzen dadurch gewiſſer
maßen das Kraftfutter. Es darf nun gerade in
dieſem Jahre mit dem Rübenblatt keine Ver-
ſchwendung getrieben werden. Was nicht ſofort
verfüttert werden kann, wird eingeſäuert. Hierzu
verwendet man möglichſt undurchläſſige Gruben
von etwa 2*/2 Meter Breite, 2 Meter Tiefe und
der erforderlichen Länge. Jn dieſe werden nun die
Blätter, womöglich zuſammen Gras, Klee und
anderes Grünfutter, ſo wie es gerade vorhanden
iſt, gründlich und feſt eingeſtampft. Dabei wird
die Grube ſo weit angefüllt, daß die Wände etwa
noch ein Meter über der Erdoberfläche empor-
ragen. Das Futter erwärmt ſich alsbald, gärt
und wird um ſo beſſer, je feſter es eingeſtampft
worden iſt und je ſtärker die Erddecke war, die
mindeſtens 50 bis 60 em ſtark ein muß. Nach
ungefähr ſechs Wochen iſt die Gärung ab-

loſſen, und das Futter iſt fertig für den

ebrauch. SzDas Schaf verlangt Bewegungsfreiheit auch im
Stall. Das Schaf iſt draußen im Freien unſer
anſpruchloſeſtes Tier, das ſich noch auf Flächen zu
ernähren vermag, die für die übrigen Tiergattungen
wertlos ſind. Aber das Schaf verlangt unbedingt
Freiheit der Bewegung, und die darf ihm auch
nach dem Einſtallen nicht vorenthalten werden.
Tiere, die ſo eng aneinandergedrängt im Stalle
ſtehen, daß ſie ſich kaum zu rühren vermögen,
edeihen nicht und gehen in jeder Beziehung imgen und Wollertrage zurück. Es muß im
urchſchnitt für ein Schaf ein Mindeſtraum von

0,80 qm, und für ein Fleiſchſchaf von einem
Quadratmeter vorhanden ſein. Daß weiterhin der
Stall nicht zu dumpfig ſein und genügend Licht
und Luft haben ſoll, iſt ſelbſtverſtändlich. Sz.

Die Enkgrannung der Winkergerſte kann, wenn
ein Entgranner an der Dreſchmaſchine nicht vor
handen iſt, allenfalls auch mittels des Kleereibers
erfolgen. Jedoch iſt hier bei einem ſcharfkantigen
Reibeblech Vorſicht geboten, damit die Körner nicht
beſchädigt werden. Steht weder ein Entgranner
noch ein Kleereiber zur Verfügung, dann kann die
Gerſte auch auf der Dreſchtenne mittels des Dreſch
flegels entgrannt werden, und gelingt das nicht
gleich beim erſten Arbeitsgang, dann um ſo ſicherer
beim zweiten. Jſt eine Mühle in der Nähe, dann
wird auch dieſe ſicherlich das Entgrannen der
Gerſte vornehmen können. E--w.

Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Ausreichend Viehfulter durch Pflege des Grün

landes. Ausreichend Futter iſt eine wichtige
Grundlage unſerer w. Jnnerhalb eines
Jahres muß ſolch eine ein Kalb von erheb
lichem Gewicht und täglich ſoundſo viel Liter Milch
erzeugen. Das iſt ohne entſprechenden W
erſatz nicht möglich. Dieſe Nährſtoffe aber ſoll in
erſter L die eigene irtſchaft erzeugen.
Meiſtens fehlt es jedoch in unſerem Futter an
Eiweiß und an den mineraliſchen Nährſtoffen, auf
deren große Bedeutung man immer mehr und
mehr aufmerkſam geworden iſt. Es genügt des

halb auch nicht, die vorzüglichſte Futterlieferantin,
die Wieſe, ſich ſelbſt zu überlaſſen oder zu glauben,
daß Bewäſſerungswaſſer ihr ſchon allein genügend
Nährſtoffe verſchaffe. Das iſt ein großer Jrrtum,
der ſich ſchwer rächt. Auch die Wieſe muß, wie
der Acker, in jedem Jahre ſorgfältig gepflegt und
gedüngt werden. Jm Frühjahr eine Gabe Leuna-
ſalpeter und nach Abfuhr des erſten Schnittes eine
zweite Gabe, das verſtärkt den Graswuchs und
verſchafft ein eiweißreicheres Futter. Und wenn im
Herbſt das Grummet abgeerntet iſt, dann wird
ſchnell noch das Moos abgeeggt und dann mit
einem Phosphat und einem Kaliſalz gedüngt, auch
darf noch Stickſtoff gegeben werden, damit die
Pflanze ſich noch im Herbſt mit all dieſen Nähr
ſtoffen verſorgen kann. Sie überſteht dann beſſer
den Winter und ergrünt um ſo früher im Früh-
jahr. Wer in dieſer Weiſe ſchon im Herbſt ſein
Grünland mit Nährſtoffen verſorgt, wird im
nächſten Jahre auch reichlich Futter haben, denn
von nichts kommt nichts. Wer gutes und reich
liches Futter ernten will, muß dazu in der an-
gegebenen Weiſe noch im Herbſt die nötigen Maß-
nahmen treffen. Dazu kommt, daß die Futter
ernte auf der Wieſe immer weniger von der
Witterung r iſt als die Futterernte a
dem Felde. Der Landwirt wagt demnach eigentli
wenig oder nichts, wenn er ſchon im Herbſt ſeine
Wieſe richtig düngt und pflegt. G.

aure Fiſchteiche ſind unrenkabel. Nicht nur
ſaures Ackerland gibt es, ſondern auch ſaure Fiſch
teiche kommen vor, denen der Erfolg in der Fiſch
zucht verſagt bleibt. Jn ſolchen Teichen wachſen
die Fiſche nicht recht, mag man auch füttern ſoviel
wie man will. Erſt in neuerer Zeit hat man den
wahren Grund ſo manchen geringen Zuwachſes
in der ſauren Beſchaffenheit der Teiche feſtgeſtellt.
Man wird bei ſolchen Waſſerflächen zunächſt ver
ſuchsweiſe vorgehen, den Teichboden umpflügen,
ihn dadurch ſtark der Luft ausſetzen, dann kalken
und dann weiter beobachten, wie ſich jetzt die Fiſche
verhalten. Jm allgemeinen iſt die Frage der Ent
ſäuerung der Fiſchteiche noch wenig aufgeklärt,
weshalb hier erſt ein richtig durchgeführter Ver-
fuch mit ſorgfältiger Beobachtung einige Klarheit

zu ſchaffen vermag. E w.Uber die Verwendung des Laubes zur Laub
erde, zur Kompoſtbereitung und im Miſtbeet. Wir
unterſcheiden nach der Verwendungsmöglichkeit
zweierlei Laub, einmal das weichblätterige Laub,
wie das von Linden und Kaſtanien, und dann das

rtblätterige Laub, wie das von Eichen und
uchen. Alles weichblätterige Laub geht raſcher

in Verweſung über wie das hartblätterige, das,
wovon ſich jeder im Walde überzeugen kann, noch
im nächſten Jahr wenig zerſtört dort lagert.
Linden und Kaſtanienlaub eignet ſich daher beſſer
zur Herſtellung von Lauberde und Kompoſt. Doch
dürfen auch Buchen und Eichenblätter hierzu ohne
Nachteil verwendet werden. Nur dauert es dann
länger, bis die Lauberde die gewünſchte Eigenſchaft
erlangt hat. Die in den Blättern enthaltene Gerb
ſäure iſt bedeutungslos, da ſie ſich ſehr bald zerſetztund daß beſonders, wenn dem mpoſthanfen
Kalk oder kalkhaltige Maſſen zugeſetzt worden ſind,
die alle Säuren raſch neutraliſieren. Die große
Widerſtandsfähigkeit der Buchen und Eichenblätter
macht ſie beſonders geeignet zur Verwendung als
Deckmaterial. Mit den Kaſtanienblättern hingegen
habe ich gute Erfahrung bei der Herſtellung eines
Miſtbeetes gemacht, wenn es am wärmenden
Pferdemiſt fehlt. Dieſe Blätter werden ſofort
nach ihrem Abfall unter ein regenſicheres Dach ge
bracht. Jm Frühjahr füllt man mit ihnen, nachdem
Erde aus dem Miſtbeet ausgehoben und beiſeite
gelegt worden iſt, den Miſtbeetkaſten voll und
ſtampft ſie feſt und übergießt ſie mit warmem,
nicht heißem Waſſer, damit durch die Feuchtigkeit
und Wärme eine Gärung raſch eingeleitet wird.
Sofort nach dem Begießen wird die Erde wieder
in der erforderlichen Höhe von mindeſtens 10 cm
aufgebracht, und das Einſäen kann beginnen. Be
merken will ich noch, daß das aufzugießende
Waſſer, wie en oben angedeutet, warm ſein
aber nicht heiß, weil durch heißes Waſſer alle Bak
terien abgetötet und die Gärung verhindert, anſtatt

gefördert wird. Gr.Neues aus Haus, Küche und Keller.
sfrauen wievielzu W telehee Man weite eng

an

e e er e
Schwerer Teig mit vielen Zutaten braucht 30 9
Hefe, guter Mittelteig 25 9, leichter Teig 15 bis
20 9, Semmelteig nur 10 9, alles je 500 g Mehl
berechnet. Nach dieſer Berechnung wird jeder
Kuchen ſchön gelingen. Al.

Rebhühner mit Champignons. Die gut vor-
gerichteten Rebhühner werden mit Mehl beſtäubt,
nebeneinander in eine nicht allzu flache Brat
pfanne gelegt und raſch auf beiden Seiten gold
gelb gebraten. Dann bedeckt man ſie mit friſchen
oder eingemachten Champignons, gießt ſeitwärts
die Brühe der letzteren hinzu und läßt das Ganze
auf gelindem Feuer dämpfen. Beim Arnrichten
reiht man die Hühner zierlich auf eine runde
Schüſſel, möglichſt aufrecht gegeneinander geſtellt,
und füllt die ſo entſtandenen Ecken und Höhlungen
mit den Champignons aus. Die Soße läßt man
recht dick einkochen und gibt ſie dann über die

Hühner. Frau Ad. in K.
Apfelſuppe. Säuerliche Apfel ſüße ſind in

gekochtem Zuſtande ohne Geſchmack werden in
Stücke geſchnitten, gewaſchen, mit reichlich Waſſer
aufgeſetzt, weichgekocht und durch ein Sieb gerührt,
alsdann noch einmal mit Zucker, kleinen Roſinen,
Zitronenſchale und Zimt durchgekocht. Man kann
auch etwas Zitronenſaft hinzufügen, wenn man
es liebt. Zuletzt wird die Suppe mit Kartoffel
mehl abgerührt. Frau Ad. in K.

Wildleder wäſcht man am beſten in guter
Seifenlauge, der man einen guten Schuß Glyzerin
zuſetzt. Man wäſcht zweimal und ſetzt der letzten
Löſung etwas Ocker zur Wiederherſtellung der
Farbe bei. Dann zieht man das Leder in Form,
trocknet es beinahe und reibt es ſchön weich. Al.

Neue Bücher.
Taſchenbuch für Landwirte. i. Teil. Aus

der Maſchinen und Gerätetechnik der Land
wirtſchaft. Von Dr. Schwanecke. Verlag
J. Neumann, Neudamm, Bz. Ffo. Preis 3 RM.
Für Bezieher des Taſchenbuches 1929 1,50 RM.
An der Güte und dem Zuſtand ſeiner Geräte

und Maſchinen erkennt man leicht die beruflichen
Eigenſchaften ihres Eigentümers. Jede Ver-
nachläſſigung der land wirtſchaftlichen Werkzeuge,
der Geräte und Maſchinen rächt ſich über lang oder
kurz, und zwar nur zu oft dann, wenn es am
wenigſten erwartet wird und ſy am notwendigſten
ebraucht werden. Deshalb ſollte jeder Landwirt
tändig die Augen offenhalten und rechtzeitig
vorbeugen, wozu allerdings gewiſſe Kenntniſſe
über die r und Führung der Ma-
ſchinen und Geräte unbedingt erforderlich ſind;
denn wer davon wenig verſteht, ſollte lieber
die Finger davon laſſen. Mag der Landwirt
nun ein kleiner Bauer ſein und nur wenige
einfache Geräte ſein eigen nennen, oder mag er
als Großgrundbeſitzer auch bezüglich ſeines
Maſchinenparks auf der Höhe der Zeit ſtehen
und alles beſitzen, was er braucht, ſo fehlt
doch oft beiden eine kurze Anleitung darüber, wie
die Geräte und Maſchinen dauernd in brauchbare
Zuſtand zu erhalten ſind. Nicht bloß der Eigen-
tümer, nein, jeder landwirtſchaftliche Beamte und
jeder intelligente Arbeiter, dem die Führung
eines Verbrennungsmotors, eines Motorpfluges
oder einer Dreſchmaſchine anvertraut iſt, ſollte
folch ein Büchlein beſitzen, um dadurch noch
mehr erene für die Behandlung ſeiner
ihm anvertrauten Objekte zu erhalten, über die
noch vielfach Unklarheit und Unſicherheit
herrſcht. Denn welcher Landwirt und Ma-
e der bis jetzt noch wenig mit

aſchinen gearbeitet hat, weiß denn, um was
es ſich alles bei der Auswahl und Behandlung
der wichtigſten Bearbeitungsgeräte handeltl Wer
weiß über das Ausſchmieden und Härten der
Stahlwerkzeuge hinlänglich Beſcheid? Was iſt
bei der Auswahl und Behandlung der Feilen
u beobachten? Wie ſind Treibriemen und diegen und teuren Verbrennungsmotoren

uernd in brauchbarem Zuſtande zu erha e
Das iſt nur einiges, das einem beim Bun
blättern dieſes gediegenen Buches aufſtößt.
Der beſchränkte Umfang verbietet es, die rift
F wie ſie es verdient, zu beſprechen.

an laſſe das Büchlein für ſich und ſeine
Leute kommen, und man wird dann bald ein
ſehen, daß manches anders und beſſer als bisher
gemacht werden kann. W.



Frage und Antwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen Der
größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden, da
ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des i ellers
enthalten. Anonyme Fragen werden gruneſ ich nicht
beantwortet. Außerdem iſt e ßer ein Ausweis, daßDrageſteller Bezieher unſeres Blattes e ewi als Portoerſatz

Betrag von 50 Pfg. beizufügen. Für jede weitere Frageſleichfalls je 50 Bis mitzuſenden. Anfragen, en
r Porto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt

vortet, wenn der volle Portoerſatz erſtattet worden iſt.
Hriefkaſten werden nur rein land chaftliche t

ndelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich
nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft
nicht erteilt werden. Die Schriftleitung.

Frage Ax, 1. Bei einer gleichenFütterung von Schweinen iſt in einem Jahre
der Speck ſchön roſa, im anderen Jahre gelb
und ranzig. Woran liegt dieſes, u 7 iſt
dagegen zu tun? H. in H.Antwort: Die Beſchaffenheit des Speckes
iſt abhängig von der Schweineraſſe, in erſter
Linie aber von dem Fuütter. Es muß als
an. ördentlich auffällig bezeichnet werden, daß
Si L gleichbleibendem Futter in den einzelnen
Jahren einen derartig verſchiedenen Speck bei
Jhren Schweinen erzielt haben. Vielleicht iſt
die s des Futters dieſelbe geweſen; dagegen haben Unterſchiede in der Güte
beſtanden. Jedenfalls neigen wir zu der An
ghme, daß Einflüſſe des Futters hier unter
allen Umſtänden mitwirken. Zwecks Ab
ſtellung empfehlen wir Jhnen eine Aenderung
der Fütterung. Ein guter, weißer Speck, denn
dieſer iſt erwünſcht, wird erzielt nach Ver
fütterung von guter Gerſte. Eine Verbeſſerung
der Qualität tritt noch ein vor allen Dingen
wird er feſter wenn in den letzten Maſt-
monaten Bohnen- oder Gerſtenſchrot mit ver
abreicht wird. Auf gelben öligen Speck wirkt
eine ſtarke Verfütterung von Mais. Dr. Bn.

Frg Nr. 2. Einige Hühner bekommen in
retzter Zeit dick geſchwollene Fußballen, ſo daß ſie
lahm gehen. Worauf iſt das Leiden zurück-
zuführen, und wie iſt ihm abzuhelfen? C. T. in C.

Antwort: ie Ballenentzündungen bei
Hühnern entſtehen durch Quetſchung infolge an
haltenden oder öfter wiederholenden Druckes beim
Sitzen auf ſcharfkantigen oder ganz runden Sitz-
ſtangen oder beim Gehen auf ſteinigem Pflaſter,
groben Kieſel- und Schotterſteinen. Als Sitz
ſtangen ſind daher nur ſolche mit etwas ab
r Kanten oder ſolche mit natürlicher

inde zu benutzen. Die Ausläufe und Fußböden
müſſen weich ſein, damit Quetſchungen nicht er
folgen können. Die erkrankten Ballen ſind durch
kühlende Umſchläge mit eſſigſaurer Tonerde oder
Bleiwaſſer zu behandeln. Jn vorgeſchrittenem
Stadium ſind die knotigen Geſchwülſte zu öffnen,
der grützbreiähnliche Jnhalt zu entleeren, die Höhle
mit Jodtinktur auszupinſeln. Heilung kann nach
vier bis acht Wochen erzielt werden. Dr. Lz.

Frage Nr. 3. Was verſteht man unter
m ſur bei Tauben? B. in Ri.ntwort: Unter 7 bei Tauben

es kommen nur ſolche in Betracht, die aus
geſtellt werden verſteht man deren Ge
wöhnung an den Käfig und beſonders an die
Menſchen. Die Tiere ſollen aber nicht nur jede
Scheu ablegen, ſondern auch, ſobald der Richterſtab ſie berührt oder in ihre Nähe gebracht
wird, eine vorteilhafte Stellung einnehmen.
Da es kg hier in der Tat um eine Dreſſur
handelt, iſt der Name berechtigt. Kl.

Frage Nr. 4. Bei einer Artiſchockenpflanzung
gig ein größerer Teil der Pflanzen er

lütenſtände. Jch bin mir nun im Zweifel, ob
man nur einen Blütenſtand ſtehen laſſen und die
anderen entfernen muß, oder ob alle Blütenſtände
an der Pflanze belaſſen werden. Wie iſt überhaupt
die Artiſchockenpflanzung im nächſten Jahre zu

behandeln S. in E.Antwort: Die Ernte der Blütenköpfe ſollte
eigentlich erſt im zweiten Jahre beginnen. Man
kann allerdings bei rechtzeitiger Saat ſchon im
erſten Jahre ernten, aber die mehrjährige Kultur
iſt vorzuziehen, da man dann in den folgenden
Jahren keine größeren Umſtände mehr hat, dabei
die Pflanzen in jedem Jahre ſtärker werden,
infolgedeſſen auch frühere und größere Blüten

köpfe bringen. Da aber unter unſeren klimatiſchen
Verhältniſſen ein Überwintern im Freien gewagt
iſt, werden die Pflanzen im Herbſt ausgehoben,
die Stengel abgeſchnitten, die Wurzeln etwas
gekürzt und im Keller oder an einem froſtfreien
Ort eingeſchlagen, um im Frühjahr wieder aus
gepflanzt zu werden und ſo lange leicht zugedeckt
gehalten, bis keine
Damit die Pflanze im zweiten Jahre nicht zu viel
Blüten ausbildet, was eine kümmerliche Ent
wicklung der einzelnen zur
Frühjahr von der alten Pflanze alle Sprößlinge
bis auf die beiden kräftigſten abgeſchnitten. Dabei
ſoll jeder t Trieb einen Strunkanſatz
behalten, damit er in einen Topf eingepflanzt
und mit ihm ins Frühbeet geſtellt, ſchnell Wurzeln
ausbildet. Gegen Ende Mai ausgepflanzt, treibt
der Sprößling noch im gleichen Jahre Blüten
köpfe. u tur, ſehr viel Dünger und ſehr viel
Waſſer verlangen alle Artiſchocken, wenn man be
friedigende Ernte erzielen will. Dr. Ws.

Frage Nr. 5. In dieſem Frühjahr iſt
ein Stück Ackerland als Wieſe angeſät. Nun
iſt ein Unkraut ſehr ſtark aufgegangen, das
hier Nachtſchatten genannt wird. J
weiſe lautet der botaniſche Name anders. o
das Unkraut ſich zeigt, iſt der Grasſamen kaum
aufgegangen. Als das Unkraut noch klein war,
habe ich es zuſammen mit dem vorhandenen
Graſe abgemäht, aber nicht verfüttert. Jetzt
iſt es aber wieder ziemlich reichlich auf-
gewachſen und ſteht anſcheinend noch dicker als
vorher. Welches Mittel können Sie zur Be-
kämpfung des Nachtſchattens angeben? Wie
ſoll ich überhaupt für die Folge mit der Wieſe

verfahren? H. B. in B.ntwort: Die eingeſchickte Pflanzen-
probe beſtand aus: 1. einem Stengel des
Schwarzen Nachtſchattens, und 2. aus einem
Stengel des Gemeinen Kreuzkrautes. Beide
Pflanzenarten ſind einahrige reich ſamen
tragende Unkräuter. Der Schwarze Nacht-
S gilt als giftig. Es iſt fraglich, ob

ferde und Kühe größere Mengen dieſes Gift-
krautes mit dem Gras oder im Heu ohne
die freſſen dürfen. Näheres iſt darüber
nicht bekannt. Manche Giftkräuter verlieren
beim Trocknen oder beim Einſäuern an Giftig-
keit. Ob dieſe Milderung auch für das Gift des
Nachtſchattens zutrifft, iſt verſuchsmäßig bis
dahin nicht ausprobiert worden. ir mahnen
u größter Vorſicht! Bekämpfung: Vor Ein-faat der Wieſe iſt offenſichtlich ein Fehler be-

gangen worden, der ſich jetzt rächt. Er muß
gefunden werden für den Fall einer not-
wendigen Neueinſaat. Schuld an der ſtarken
Verunkrautung kann ſein, daß der Acker ſchlecht
gepflegt und daher ſchon immer ſtark unkraut-
wüchſig war, oder das Grasſaatgut war un
Wer und ſtark mit Unkrautſamen beſetzt.

as zutrifft, muß der Frageſteller entſcheiden.
Jetzt könnte folgendes verſucht werden:

Beide Unkräuter haben breite Blätter, auf
denen Kalkſtickſtoff haften bleibt. Wir würden
daher der Wieſe umgehend eine Kopfdüngung
mit ungeöltem Kalkſtickſtoff geben. An einem
W v enden Tag werden frühmorgens
m Tau je Morgen (2500 qm) 25 kg Kalk-
ſtickſtoff gleichmäßig ausgeſtreut. Man beachte:
Die Blätter müſſen feucht ſein, und nach dem
Streuen ſoll Sonnenſchein folgen; dann ſterben
die blattreichen Pflanzen ab. Bei Hederichbeſatz
im Getreide hilft das Mittel ſehr gut; bei
vorliegenden Unkräutern empfehle ich es zu
verſuchen. Wir nehmen an, daß es auch hier
r dürfte. Selbſtverſtändlich wird das

ras auch gelb. Es ſchlägt aber wieder doppelt
reudig aus und unterdrückt dann leichter die
ereits ausgefallenen und wieder auskeimenden

Unkrautſamen. Jſt die Behandlung erfolgreich,
dann wiederholen Sie in etwa vier Wochen die
alen mit der gleichen Menge Kalk-

etickſtoff. Die Wieſe iſt dauernd kurzzuhalten,
amit die Unkräuter keinen neuen Samen bilden

können. Wir würden die Wieſe dann im Winter
laſſen und im Februar bis März, je nach

tterung, mit einer Volldüngung auf den
Kopf zu kräftigen ſuchen. Denn es kommt
darauf an, die Gräſer durch Düngung zu treiben,
damit die Unkräuter unterdrückt werden. Die

e mehr zu erwarten ſind. fläch

olge hat, werden im 9

Volldüngung ſoll beſtehen aus einer Zuſammen
miſchung von 40 kg Kalkſtickſtoff, 30 kg 40pro-

ntigem e und 50 kg Thomasmeh 4
orgen. Die Miſchung muß ſorgfältig durch

geſchaufelt werden. Iſt alle Mühe vergebens
und müſſen Sie umbrechen, dann fragen Sie er
neut an über die beſte Vorbereitung der h en

e. r. E.Frage Nr. 6. Von zwei eingeſandten
Pflanzenproben iſt mir der richtige botaniſche
Kame nicht bekannt. Nr. 1 wird hier platt

deutſch „Mille“ genannt, ſie ſoll ſtellenweiſe
auch als Kohlgewächs zur menſchlichen Nahrun
dienen. Nr. 2 wird hier als „Schweinegras
bezeichnet. Beide Pflanzen werden von den
Schweinen gerne Siege Jch frage nun: Wie
iſt der Nährwert dieſer Pflanzen, ſpeziell pro
zentual gegenüber anderem Gras und Klee (rot
und weiß), und lohnt ſich ein beſonderer Anbau

davon K. in W.Antwort: un Nr. 1 iſt unſereMelde, ein äußerſt läſtiges Unkraut, welches
z. B. jetzt überall in den Kartoffeläckern mehr
oder weniger ſtark auftritt. verbreitet
iſt die Melde auf Schuttplätzen. enn ſie dort
Stickſtoff findet, kann ſie anderthalb Meter

werden. Solche Prachtexemplare ſieht man
äufig in gut gedüngten Kartoffeläckern.

Der Melde ſehr nahe verwandt iſt unſer
Garten oder Feldſpinat. Jm Kriege wurde
die ſogenannte Reismelde in den Gärten an
gebaut und als Gemüſe gegeſſen. Es gibt
eine chineſiſche Meldeart, deren Blätter ſich
ähnlich wie bei unſerem d immer
wieder erneuern, ſo daß man fortlaufend Koch
gemüſe herſtellen kann. Unſer Spinat kann
dagegen nur einmal geſchnitten werden.
Der Gedanke, die Melde als Futterpflanze
anzubauen, iſt nicht neu, auch wird, ſie jung
geſchnitten, gern an Schweine verfüttert,.
Genaue Analyſenzahlen gibt es über ihren
Nährwert an Eiweiß, Fett und Kohlehydraten
nicht. Die hat gegenüber Gras und Klee
zwei Nachteile s 1. ihr Stengel wird ſchnell hart
und damit wertlos; 2. der Samen würde alle
Felder und Wieſen verſeuchen, ſo daß ſich der
Landwirt vor dieſem Unkraut kaum mehr würde
retten können. Was die Melde als Unkraut
leiſten kann, wiſſen alle Landwirte, welche ihre
Felder mit Stadtmüll befahren haben. Sie
haben keine Sehnſucht nach dieſer als Futter-
pflanze. Pflanze Nr. 2 iſt der Vogelknöterich.Ebenfails ein ſehr häufiges, weitverbreitetes

Unkraut, ausgeſtattet mit größter Vermehrungs-
e Als Futternußhung gilt von ihm
as gleiche wie von der Melde. Melde und

Vogelknöterich ſind in jungem Zuſtande Ge-
r lanzen für den Kleinſtall-beſitzer. Einen Anbauwert haben ſie nicht.
Statt ihrer würden wir aber Comfrey pflanzen,
der längſt nicht genügend gekannt und ge-

ſchätzt wird! Dr. E.Frage Nr. 7. Wie und wann dünge ich
Erdbeeren und Obſtbäume am beſten? Pferde-
dung und ejauche ſtehen reichlich zur Ver-
fügung. Spargel ſoll bis zum 24. Juni
geſtochen werden. Wird durch ſpäteres Stechen
die Ernte des nächſten Jahres irgendwie be

einflußt? K. H. in N.Antwort: Pferdedünger und ejauche ſind
ſofort nach der Erdbeerernte aufs Land zu
bringen und erſterer flach unterzugraben, da
dieſes für die Erdbeeren die beſte Düngungs-
zeit iſt. Der Dünger ſoll gleich ſchon halb
verrottet ſein und die Jauche iſt 1:5 bis
1 10 mit Waſſer zu verdünnen. Da der
Dünger und die Jauche ſehr phosphorarm ſind,
ſo iſt gleichzeitig je Quadratmeter 25 bis 30
Gramm Superphosphat ſtreuen und ein
zuharken. Die Obſtbäume können allenfalls noch
bis Mitte Juli dieſelbe Düngung erhalten.
Die Hauptdüngezeit iſt für rege

ahr.doch der Winter und das zeitige r 7
Wird der Spargel über den 24. Juni hinaus
ber ſo wird die r Ernte daurch ganz bedeutend geſchwächt, weil dem
Wurzelſtocke eine zu kurze Zeit verbleibt, um
genügend ſtarke Triebe hervorzubringen, denn
nur dieſe bilden für das. nächſte Jahr die
Triebknoſpen aus. Rz.

Alle Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Anfragen, find zu richten an den Verlag J. Nenmann, Neudamm Bez. Ffo.).
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drang. Richard D. flüchtete nach Hauſe: „Jch
bin geſtochen!“ Darauf rückte Familie D. vor
das Hochzeitshaus und verlangte Vater und
Sohn H. heraus. Die kamen nicht, und das
Toben draußen wurde ſo laut, daß ein Hoch-
zeitsgaſt von außerhalb den Oberlandjäger in
Dürrenberg antelephonierte. Als der kam,
war alles ſchon wieder friedlich. Der
junge D. blutete von einem Stich in den
Oberſchenkel. Der Beamte nahm ein Protokoll
auf, hielt das aber für erledigt, weil ſich beide
Parteien beruhigt hatten. Wunderbarerweiſe
ſtellte nach zwei Monaten der Brautvater
Strafantrag gegen den jungen Mann, indem er
ihn des eingangs genannten Frevels bezich-
tigte. Da ſoll mit einemmal ſogar der Sohn
H. einen Meſſerſtich bekommen haben, der aber
nicht einmal bis zum Rockfutter durchgedrun-
gen ſei, und den Stich in den Schenkel habe
ſich der Angeklagte aus lauter Bosheit ſelbſt
beigebracht, um ſeinen Sohn anſchwärzen zu
können. Vier Wochen nach jener Hochzeit kam
es dagegen auf der Kirmes in Wölkau wirk-
lich zu einem Konflikt zwiſchen dem Angeklag-
ten und dem jungen H. Der bekam dabei
einen recht unmotivierten Schlag mit dem
Spazierſtock auf den Kopf. Dafür ſoll Rich. D.
eben die 30 M. zahlen.

Einbruch im Bahnhof Pörſten.
Pörſten. Am Mittwochnachmittag, gegen

3 Uhr, alſo am hellen Tage wurde auf dem
Bahnhof Pörſten ein Einbruch verübt, der
in ſeiner Durchführung auf große Kaltblütig-
keit der Täter ſchließen läßt. Anſcheinend
in aller Seelenruhe hat man die Tageskaſſe der
Kantine, die 60 M. Wechſelgeld enthielt aus
geraubt. Als ein glücklicher Umſtand iſt es
zu bezeichnen, daß der Wirt kurz vorher
einen Betrag von 500 Mark, der ebenfalls
in der Kaſſe lag, herausgenommen hatte.

Geſtörte Einbrecher.
Hohenmölſen. Jn der Nacht zum Donners

tag verſuchten Diebe im Bahnhof einen Schrank
zu öffnen, in dem ſie Geld vermuteten. Die
Diebe mußten jedoch ohne Erfolg das Feld
ihrer Tätigkeit verlaſſen, denn ſie wurden
anſcheinend ort Jm benachbarten Zetſch
wurde ebenfalls ein Einbruch verübt. Den
Dieben gelang es allerdings nur, einige Zi-
garetten aus dem Laden des Bäckermeiſters

Für „Kleine Anzeigen“ gilt die Wortberechnung.
Das Wort koſtet nur 6 Rpf., die Ueberſchriftszeile
20 Rpf. Worte über 15 Buchſtaben gern als zwei
Worte. Die Preiſe werden auf volle 5 Rpi. nach
unten abgerundet. Chiffregebühr bei Abholen der

Offerten 30 Rpf., bei Zuſendung 60 Rpf.

c c. -S53àSuche ſof.

Mühlhauſen. Der Ecvangeliſch-Soziale
Preßverband für die Provinz Sachſen, der uns
die kirchlichen Nachrichten regelmäßig übermit-
telt und die Verbindung herſtellt zwiſchen
Kirche und Tagespreſſe, hielt ſeine diesjährige
Jahresverſammlung in Mühlhauſen (Thür.)
unter Leitung von Univ.-Prof. Dr. D Eiß-
feldt ab. Er iſt der älteſte aller kirchlichen
Preßverbände in Deutſchland und zieht ſeit
Jahrzehnten Pfarrer durch Kurſe zur Mit-
arbeit an der Tagespreſſe heran. Die 38. Jah-
resverſammlung ſtand im Zeichen der Ausein-
anderſetzung mit den Kräften, die der kirchli-
chen Oeffentlichkeitsfront aus den Reihen der
Kirche ſelbſt zuſtrömen. Aus der ganzen Pro-
vinz waren Vertreter der kirchlichen Preſſe-
arbeit erſchienen. Vom Evangeliſchen Kon
ſiſtorium nahmen an den Verhandlungen teil:
Präſ. D. Loycke, Gen.-Sup. D. Stolte, Gen.-
Sup. Eger und Preſſereferent Pfarrer Heine.

Dir. Dr. Hammer entwickelte den Plan
intenſiver Bildberichterſtattung und der
Schaffung eines Bildarchives der Provinz
Sachſen, deſſen Beſtände beſonders der Tages-
preſſe, aber auch ſonſt der breiteſten Oeffent-
lichkeit zugänglich gemacht werden ſollen.
Ausführlich geſprochen wurde über Maßnah-
men der Einſparung geiſtiger Werte, die viel-
fach im kirklichen Vereinsleben verſchwendet
werden. Die großen Kulturwerte des Theaters,
des Radios, des Kulturfilms dürfen von der
Kirche nicht unbeachtet bleiben. Wenn es auch
evangeliſchen Volksteil ſchwerer gemacht wird
als z. B. dem katholiſchen, daran fruchtbrin-
gend mitzuarbeiten. Gen.-Sup. D. Stolte

B. zu entwenden. Auch hier ſcheinen die
Dunkelmänner geſtört worden zu ſein.
Die Gartenbauſchule

vor der Vollendung.

D.

od. 1. Nov. Suche zum 1. 4. 1930) f. Mitteleuropa durch

38. Jahresverſammlung des Evangeliſch-
ſozialen Preßverbandes.

Das kirchliche Blatt und die Tagespreſſe.

zeichnete vor der Generalverſammlung die
Aufgaben des kirchlichen Blattes, der ſoge
nannten „kleinen Preſſe“, gegenüber der ge-
ſamtkirchlichen Einſtellung; man zählt heute
4000 Erſcheinungen auf dem Gebiet der evan
geliſchen Preſſe mit einer Auflageziffer von
16 bis 17 Millionen, darunter 714 Gemeinde-
und Synodalblätter. Das bedeutet, daß die
evangeliſche Kirche, die in dem Ruf ſteht,
eigentlich gar keine Preſſe zu beſitzen, rein
ziffernmäßig der Tagespreſſe des evangeliſchen
Volksteils an Zahl der Leſer überlegen iſt.
Dieſes Zahlenbild verbietet fortan, mit über-
kommener Geringſchätzung vom „Sonntags-
blättchen“ zu reden. Es ſtellt vielmehr eine
neu gewonnene gewaltige Hilfsmacht kirch-
licher Wortverkündigung dar, die die Kirche
mit Dank gegen die Preßverbände erfüllt.
Es braucht nicht darauf hiegewieſen zu wer-
den, daß das kirchliche Blatt ganz andere Aufſ-
gaben zu erfüllen hat, wie die Tagespreſſe.
Beide ſtehen nicht im Wettbewerb gegeneinan-
der, ſondern ergänzen ſich. Die gut vor-
bereitete Tagung wurde begrüßt von Ober-
bürgermeiſter Dr. Neumann; die Feſtpredigt
hielt Gen.-Sup. Eger in ſeiner packenden, tief
innerlichen Art. Sup. Danneil (Magdeburg)
zeigte in launiger Weiſe auf einem öffentlichen
Abend die Großmachtſtellung der kleinen kirch-
lichen Preſſe. Archivar Dr. Brinkmann führte
die Gäſte durch das wertvolle Stadtarchiv.
Es wurde beſchloſſen, die Swierczewſki-Stif-
tung tatkräftig zu unterſtützen, die den kirch-
lichen Preſſenachwuchs fördern ſoll.

Am 10. Juli d. J. wurde mit den Bau-
arbeiten begonnen und beträgt die Grundfläche
des Neubaues rund 300 Quadratmeter. Das
ganze Gebäude wird neuzeitlich mit Dampf-
heizung verſehen werden und wird man ins-
geſamt mit 120000 M. Unkvoſten rechnen
müſſen.

Neue Bücher.
Stöweſand: „HiſtoriſcheRudolf

bogen“.
Bilder-

M.

Zuverläſſig., verheir. Sauberes, fleißges Für ſehr zuverläſſige

Wir leben in einer hiſtoriſch ſehr intereſſierten
Zeit. Wir greifen gern nach geſchichtlichen
Büchern, freilich nicht ſo ſehr nach der reinen,
d. h. wiſſenſchaftlich dargeſtellten Geſchichte,
wohl aber ſtark nach Lebenserinnerungen und
am allerliebſten nach der dichteriſch dargeſtell
ten und künſtleriſch gemeiſterten Geſchichte.
Wir wollen den wirklichen Menſchen ſehen,
nicht den erfundenen. Jn ſolcher Wirklichkeit
wurzeln die Arbeiten Rudolf Stöweſands, der
ſeinem großen Lützenroman „Der ewige Wan-
derer“ nunmehr „vHiſtoriſche Bilderbogen“ fol
gen läßt, in denen er eine Reihe geſchichtlicher
Perſönlichkeiten ſchildert, plaſtiſch und greifbar,
im bunten und farbigen Rahmen ihrer Um-
welt: den unglücklichen Friedrichbruder Auguſt
Wilhelm, den Glücklichſten der Napolgçoniden,
den abenteuerlichen Lebensgang des Beſiegten
von Sedan, das tragiſche Unterliegen von Lu
lus, den eigenwilligen Menzel, und mit ihm
die Epochen des alten Kaiſers und des jungen
Kaiſers. Wie dieſes vornehm in blauem
Ganzleinen gebundene Buch, das zehn ſeltene
Bildbeigaben ſchmücken, um nur einiges zu
nennen, das Geheimnis der rätſelhaften Buch-
ſtaben J. B I. B. löſt, wie es mit kargem, deſto
wirkſamerem Wort den fürchterlichen Zuſam-
menprall König Friedrichs mit ſeinem Bruder
erzählt, in breiten, farbenſatten Pinſelſtrichen
den Siegereinzug von 1871 und das Menzel-
feſt in Sansſouci von 1895 malt, des letzten
Kaiſers vielumſtrittene Geſtalt zeichnet, das
gehört ohne Zweifel zu dem Feſſelndſten, was
je geſchrieben worden iſt.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß der
Verfaſſer die in dem Buche enthaltenen Bilder
bogen „Thronfolger in Preußen“, „I. B. I. B.“,
„Der dritte Napoleon“ und „Menzel“ ſchon in
Merſeburg im Königin-Luiſe-Bund im dicht-
gefüllten Saal von Müllers Hotel an mehre-
ren Abenden vorgeleſen hat, ſo. daß gerade in
Merſeburg ſein neues Werk auf ein reges
Intereſſe ſtoßen dürfte.

m eEigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg, Hälterſtr. 4. Verantwortlich für
den. Textteil: Redakteur Kurt Gold
hammer, für den Anzeigenteil: Otto Kohl-
berg, beide in Merſebura.

„Kleine Anzeigen werden nur gegen bar oder Brief-
marken aufgenommen. Der Gutſchein, welcher der Be
zugsquittung des laufenden Monats beigefügt iſt, wird
mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizu
fügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo ſind
wir berechtigt, den Anzeigentext entſprechend zu kürzen.

Ernſt gemeint! Junger Kaufmann,

Suche für meinen
kinderloſen Haush.
zum Eintritt am
1. Nov. ein ſolides,

ehrliches

Mädchen
im Alter von
bis 20 Jahren.

Frau Direktor
Zöllner,

Bad Sulza i. Thür.,
Sophienſtr. 1b.

19

Fleißiges, ordentl.
Mädchen

vom Lande, welches
ſchon im Haushalt
tätig u. etwas Koch
kenntn. beſitzt, nicht
unter 20 Jahr., bei
gutem Lohn f. ſofort
geſucht

Gieſela Gewalt,
Döllſtädt,

Kreis Gotha.

Offene Stellen wegen Erkrank. der
1 jetzigen einf., ältere

Suche f. ſofort ält.
tüchtiges

Mädchen
od. jg. Frau ohne
Anhang, welche mit
ſämtlichen Hausarb.
vertraut iſt.

Obſtweinſchenke
Cobftädt

bei Wandersleben,

Aelteres
Mädchen

oder Frau, zuver-
läſſig u. gut geſinnt,
für meinen Haushalt
(3 Perſ.) geſ. Lohn
30 Mark u. Kaſſen

frei.
Pfarrer i. R.
Jungermann,
Rudolſtadt,

tütze
mit Koch und Näh-
kenntn. Angeb. mit
Bild, Zeugnisabſchr.
und Lohnanſpr. erb.
Frau Buchhändler

Wollmer,
Bad Friedrichroda.

Ehrliches, fleißiges

Mädchen
zum 1. Nov. geſucht.
Ww: E. Clauſing,
Bäckereiu. Gaſtwirt

ſchaſt Siersleben
b. Hettſtedt.

Suche für ſofort

Friſeuſe
bei guter Behandl.,
arbeitet allein und
ſelbſtändig. Friſeur

Otto Lührmann,

behrlfn
mit guten Schul-
kenntniſſen

Fritz Leberl,Drogen-, Farben-,
Chemikal.-Handl.

Merſeburg, Burgſtr. 18

Junger Mann
nicht unt. 18 Jahr.,
der mit Pferden um
zugehen verſteht, z.
2. Nov. geſ. Keine

bejahrten, invaliden
Jngenieur. Beding.:
geſunde, muskul., gut
beleumdete, fröhliche
Perſon, mit gutem
Gedächtnis u. guten
Referenz. Erwünſcht
Kenntnis i. Kranken-
pflege, Maſchinen-
ſchreiben u. roma-
niſchen Sprach. An
gebote mit näheren
Angaben, Lichtbild,
Lohnanſprüch. uſw.
unt. T 1339 an die
„Weimariſche Zei-

tung“, Weimar.

Landwirtſch. Dauer e
ſtellung.

Hermann Schmidt,
Lebensmittelhandl.

Buttelſtedt.
Fernruf 18.

Reiſebegleiter
als Diener ſofort ge-
ſucht auf 6 Monate

Ein 16jähr. Burſche
ſucht Stelle als

Hausburſche
H. Hähnlein,

Gräfenhain b. Ohr-
druf (Thüringen),
Wilhelmſtraße 4.Saalburg a. d. S.

Dawaichelabe 2.

Rundfunkprogramm
Leipzig

Freitag, den 25. Oktober
Leipzig (Dresden, 319), Wellenlänge 259 Meter.

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Funkwerbenachrichten.

Anſchließend: Schallplattenkonzert,
Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen,
Uhr: Schallplattenkonzert.
Uhr: Wettervorausſage.
Uhr: Nauener Zeitzeichen.
Uhr: Schallplattenkonzert.
Dazwiſchen 13.15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht.
Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
Uhr: Schallplattenkonzert.
Uhr: Dittersdorf-Stunde.
Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
Uhr: Sozialverſicherungsrundfunk.
Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
Uhr: Engliſch.
Uhr: Arbeitsnachweis,
Uhr: Das kunſtgewerbliche und techniſche Un
terrichtsweſen in Mitteldeutſchland (I)).

19.30 Uhr: Uraufführung von Schallplatten.
20.00 Uhr; Geiſtliche Abendmuſik.
21.00 Uhr: Die deutſche Sinfonie III.
22.00 Uhr: Zeitangabe, Wettervorausſage,

richt und Sportfunk.
Anſchließend bis 24 Uhr: Operettenmuſik.

11.45

12.0.)
12.50

12.55

13.90

15.45
16.00

16.30

17.55
18.05

18.20

18.30
18. 55

19.00

Preſſebe-

Königswuſterhauſen
Freitag, den 25. Oktober

Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1635 Meter.
6.55 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
7.00 Uhr: Funk-Gymnaſtik. Geleitet von A. Holz.
9.30 Uhr: Wetterkundliche Tagesfragen (II1): Tempe-

ratur).
10.30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
12.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
12.30 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
14.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
14.30 Uhr: Kinderſtunde: Kunterbunt.
15.00 Uhr: Ueber vernünftige und unvernünftige

Zahnpflege.
15.30 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
15.45 Uhr: Frauenſtunde. Das junge Mädchen der

Gegenwart (IV): Staatsbürgerliche Aufgaben.
16.00 Uhr: Die 57. Verſammlung deutſcher Philo-

logen und Schulmänner in Salzburg.
16.30 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes

Leipzig.
17.30 Uhr: Klima und Wetter in ihrer Bedeutung

für die Volksgeſundheit.
18.00 Uhr: Das Tabakland Bulgarien.
18.30 Uhr: Engliſch für Fortgeſchrittene,
18.55 Uhr: Das Textilgewerbe (1): Die wirtſchaftliche

Bedeutung der Textilwirtſchaft.
19.20 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Tierärzte.

Thema und Name des Dozenten werden in den
tierärztlichen Fachzeitſchriften bekanntgegeben.

20.00 Uhr: Programm des Berliner Senders.
20.30 Uhr: Klaviertrios.

Anſchließend: Zeitanſage, Wetterdienſt, dritte
Bekanntgabe der Tagesnachrichten, Bildfunk.

22.30 Uhr: Abendunterhaltung.

Geſchirrführer
ſucht Stellung

zum 1. od. 15. Rov.
Kurt Kellner,

Mutſchau b. Deuben

Junger
Fleiſchergeſelle

perfekt im Schlachten
u. Wurſtmachy,, ſucht
umgehend Stellung,
Angeb. an Fleiſcher-
meiſter G. Michael,
Schildau. Fernr. 23

Suche für meinen
Sohn zu Oſtern
Lehrſtelle

als Autoſchloſſer.
Schmalz, Domnitz

(Saalkreis)

Gebildete
Perſönlichkeit

44 Jahre, i. Kranken-
pflege (Staatsexam.)
Haushalt, Kinderpfl
u. Erziehung erfahr.,
ſucht ſelbſtändigen
Wirkungskreis in

Fam. od. Anſt. f. bald
M. Sch., Oelsnitz

im Erzgebitge,
Obere Hauptſtraße 5

Diener
Chauffeur

24 Jahre alt, ſucht
bis 1. 11. od. ſpäter
Stellung. Gehe auch
als Chauffeur allein
Führerſch. 3b. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Angeb. bitte richten
an Auguſt Högler.
Rengershauſen bei

WMergentheim (Wttb.)

Beſſeres Fräulein,
23 5 in all. Zweigen

ſucht Stellung
zum 1. od. 15. Rov. als

Stütze
Angeb. erbeien unter
A 7354 an die Expe-
dition d. Bl.
Junges, anſtändiges

Mädchen
aus guter Familie,
welches Kochen und
Plätten erlernt und
in allen häuslichen
Arbeit. bewandert iſt

ſucht Stellung
in kleinem, beſſerem
Haushalt. Offerten
unt. K. P. poſtlagernd
Tromsdorf, Thüring,

erbeien.

18fähriges
Mädchen

v. Lande ſucht Stel-
lung. Gute Zeugn.
vorhanden.

Anna März,
Schraplau b. Halle,

Feldſtraße 2.

16*, jährig. Mädchen
ſucht Stellung als

Haus mädchen
Halle bevorz. Gutes
Zeugnis vorhanden.

Anna Kelm,
Unterröblingen

Oberröblinger Str. 17
am See.

Suche für meine
Töchter, 16 u. 17 3

Stellung als
Hausmädchen
beide waren ſchon

in Siellung.
Otto Lindrath, Klein

Wangen
bei Rebra a, d. U

des Haush. erfahren

Jod
Beſſ. Mädch., 18*, J.

Jahr Koch gel,
ſucht Stellung

zur weit. Ausbildung
als jg. Mamſell od.

Stütze
Angeb. erb. Agentur
der „Saale-Zeitung“

Duderſtedt.

DogeFräulein
ſucht vormittags
veſchäftigung

im Büro.
Offert. unter C 1991
an die Exp. d. Bl.

Achtung Achtung!
Tüchtige Wirtsleute

mit leiſtungsfähigem
eig. Perſonal ſuchen

nur beſſeres
Reſtaurant

oder Gaſthof
in Stadt oder Land
zu pachten (päteren
Kauf nicht ausge
ſchloſſen). Kaution
kann in jeder Höhe
geſtellt werden bei
Angeb. bitte genauen

Umaatz angeben.
Angeb. erbeten unter
A 7351 an die Ex
edition d. Bl.

freundl. Frau kleine
Wohnung

(2 frdl. Räume) vor-
handen, müßte gegen
guies Gehalt alle
vorkommend. Haus-
arbeiten verrichten.
Waſchfrau vorhand.
Bedingung ſauber,
ehrlich, kinderlieb, erf

in ſein. Haushalt.
Lichtbild, evtl.

Empfehl. hauptpoſt-
lagernd Köthen in
Anhalt unter H 100.

Zu vermieten

3-Zimmer-
Wohnung

mit Küche, Bad u.
ubehör, gegen 3000

k. Bauhkoſtenzu-
ſchuß, zu vermieten.
Zu erfr. in der Exp.
d. Bl.

Zu verkaufen

Motorrad
500 ccm zu ver-
kaufen.

Oberbeunga Nr. 7.

I. c. V.
250 com, gut erhalt.,
verkauft billig
Dederſtedt Nr. 14.

Dixi
5/14, gut. Bergſteig.,
fahrbereit, billig zu
verkaufen.

Wicht, Halle,
Deſſauer Str. 2.
Eingang Hollyſtr.

Mehrere
Gauerſtoffflaſchen

zu kaufen geſucht.

J Rolle,Schwittersdorf.

Heſtatsgeſuche

Jg. Frau, Mitte 20,
die durch Schickſals
ſchläge einſam u. arm
eworden, möchte beſ.
eren Herrn kennen-
lernen, dem ſie eine
treue Kameradin ſein
kann, ſpät ere

Heirat
nicht ausgeſchloſſen.

Off. bitte an E. K.
Hauptpoſtl. Halle.

Herr, 38 Jahre, mit
Rente u. Verdienſt, 2
Kind., ſucht Frau od.
Mädch. zwecks bald.

Heirat
Off. unt. 3 8084 an
die Exped. d. Bl.

Fräulein, 32 J.,
dunkelbl., angen.
Außere, in allen
Hausarbeiten gut
erfahren, ſucht die
Bekanntſchaft ein.
netten Herrn mit
gutem Charakter
Witwer angen.,

zwecks ſpät.
Heirat

Ausſteuer vorh.
Vertrauensvolle
Bildzuſchriften

erb. unter A 7342
an die Exp. d. Bl.

Kleiner Landwirt,
27 J., ſucht die Be
kanntſchaft eines jg.
Mädchen od. Witwe
wo er ſpäter

einheiraten
kann. Off. erb. unt.
100 poſtlagernd

Meisdorf a. H.

Weihnachts
wunſch!

Fräulein 44 Jahr,
ſehr verträglichen
Charakter, ſucht a.
dieſem Wege die
Bekanntſchaft ein.
netten Herrn zw.

Heirat
Ausſteuer vorh.

War 26 Jahr bei
einer Herrſchaft.

Witwer mit Kind
angenehm. Off. u.

S 30044
an die Exp. d. Bl.

EIIIIIIIIIE
Junger Herr

ucht Freundin im
lter von 30 Jahren

Offerten unter C1753
an die Exp. d. Bl.

Jg. ſchleſiſches Mäd-
chen, 30 J., ſucht Be
kanntſchaft mit jung.
Herrn oder Witwer
ohne Kind zwecks ſp.

Heirat
Offerten an Friedrich
Bujock, Siersleben,

ter S

Mitte 26, ſucht paſſ.
Lebensgefährtin
Lichtbild erb. Angeb.
erbeten unt. A 7348
an die Exped. d. Bl.

Witwer, 2 Kinder,
Landw. u. Geſchäfts
mann, 34 J., ſofort.
Barvermögen 15000
Mark und ſchulden-
freies Gut (60Morg.),
wünſcht ſofortige Be
kanntſchaft. Auch

Einheirat
bei Witwe in Land-
Gaſtwirtſchaft oder
Geſchäft angenehm.
Zuſchrift. erb. unter
A 7353 an die Exp.
d. Bl.

Gutes
Arbeitspferd

Fuchswallach, 5jähr.
Sattelpferd, fromm,
zugfeſt, verkauft bill.
Zſchernedel Nr. 15.

bei Zöſchen

Junge deutſche
Doggen

9 Wochen, pr., ein
getr. Stammb. ab-
zugeben. Merſeburg,

Neumarkt 48.

cccdc232-—ſetallbetten d

AHolzbetten
I Aollege Matratzen

usw. zu günstigen
J Zahlungsbedingung.

nur von
Emil Schütze

Merseburg, Babn-
hofstrabe 8

les er kauft del
unsern inserenten!

e

Billige gute

Pianos
Weltmarken

Größte Auswahl!
Kleine Anzahlung
Kleine Raten
Mietverrechnung

Katalog kostenkfrei

P an oh a stHofurr mar r
Halle a. S.

m

traße 31! C am Riebeckplatz
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Eindringen Englands

in die deutſche Wirtſchaft.
JIntereſſenahme des britiſchen Chemietruſts an

Hirſch-Kupfer.
Die Firma Aron Hirſch Sohn, welche die

qualifizierte Majorität der Hirſch, Kupfer und
Meſſingwerke A.-G. beſitzt, at einen Poſten
von nom 3 Mill. RM Abktien gleich 25 Proz.
des Aktienkapitals an die Jmperial Chemical
Jnduſtries Lt. (Alfred Monöd, London) verkauft.

e

Wie wir erfahren, dürfte der Preis, zu dem
der Verkauf des Pakets an die Engländer
ſtattfand, weſentlich über der jetzigen Börſen-
kurs (133 Prozent) liegen. Der Zweck dieſer
Transaktion dient vor allem der Vertiefung
der ſchon ſeit langer Zeit beſtehenden Be-
ziehungen zwiſchen den beiden Kontrahenten.

Thüringer Zuckerfabrik Walſchleben A.-G.
unter engliſcher Kontrolle.

Jm Zuſammenhang mit dem bereits gemel-
deten Uebergang der Aktienmajorität der Ge-
ſellſchaft in engliſche Hände, iſt der Name der
Firma nunmehr in Zuckerfabrik Walſchleben
Edward Reid in Walſchleben“ geändert und in
das Erfurter Handelsregiſter eingetragen
worden. Alleininhaber der Firma iſt Sir
Edward James Reid Bearnoet inLondon-City.

hl ,zg
Auf dem Wege zum Zemenkkruft

e Schleſiſche Portlandßeidelberg Mannheim und Dduoſckerhoff-
Schwenk.

Offiziell wird mitgeteilt: In den Aufſſichts-
ratsſitzungen bzw. Geſellſchafterverſammlungen
der nachgenannten Geſellſchaften: Dyckerhoff

Söhne Portland-Cement-Fabrik G. m. b. H.,
Mainz-Amöneburg, E. Schwenk, Cement- und
Steinwerke in Ulm a. d. Donau, Portland-
Cementwerke Heidelberg-Mannheim-Stuttgart
A. G in Heidelberg, Schleſiſche Portland-
Cement- Induſtrie A.-G., Oppeln, iſt einem
Gegenſeitigkeitsvertrag zwiſchen
den obengenannten Geſellſchaften zugeſtimmt
worden Dieſer Gegenſeitigkeitsvertrag iſt
unabhängig von dem Beſtehen oder Nichtbe-
ſtehen der derzeitigen Syndikate. Er regelt
eine Zuſammenarbeit zwiſchen den Beteiligten
und ſieht den Abſchluß weiterer Verträge vor.
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Das klingt verhältnismäßig unſcheinbar
und handelt ſich um eine Transagktion von
weittragender Bedeutung. Die vier zu-
ſammengehenden Gruppen verkörpern nicht
weniger als die Hälfte der geſamten
deutſchen Zementerzeugung, und
ihre Kapazität dürfte darüber ſogar noch ganz
weſentlich hinausgehen.

Zunächſt handelt es ſich ganz offenbar um
eine Präventivmaßnahme für den Fall, daß
der weſt deutſche Zementverband
nicht wieder zuſtandekommt. Zweifellos ſcheint
man in den Kreiſen der Beteiligten die Gefahr
einer Auflöſung des weſtdeutſchen Verbandes
für ſehr ernſt anzuſehen, denn ſonſt würde
man nicht bereits jetzt eine Gegenaktion in
ſolchem Ausmaße in die Wege leiten.

Harkmann- Maſchinen nach der
Sanierung.

Der aus der Sanierung erzielte Buchge-
winn von 15 098 800 M. hat nach Abſchreibung

des vorjährigen Verluſtvortrages zu Sonder-
abſchreibunden auf Anligekonten und zu weite-
ren Rückſtellungen Verwendung gefunden. Die
Betriebsrechnung des am 30. Juni abgeſchloſ-
ſenen Geſchäftsjahres hat demgegenüber einen
Ueberſchuß von 834 020 M. erbracht, wovon
397 437 M. zu Abſchreibungen auf die Anlage-
konten in gewohnter Höhe verwendet wurden
und 278000 M. dazu benutzt werden, um die
Reſerve auf die geſetzliche Höhe von 10 Proz.
des AK, zu bringen. Der verbleibende Reſt
von 156 585 M. ſoll vorgetragen werden.

Aktienmalzfabrik Könnern.
Die geſtern in Halle abgehaltene General-

verſammlung. in der 19 Aktionäre ein Aktien-
kapital von 1 198 200 Mark vertraten, beſchloß
eine Dividende von 10 (i. V. 6 Pro z.)auf die Stammaktien und 7 Prozent auf
die Vorzugsaktien auszuſchütten. Herr Direk-
tor Thor weſt machte zu dem Geſchäftsbericht
nähere Ausführungen. Danach iſt im abge-
laufenen Geſchäftsjahr ein etwas höherer Rein
gewinn erzielt worden als im Vorjahre. Die
Unkoſten ſind jedoch ganz erheblich geſtiegen,
weil die beiden vorigen Jahre ſchlechte Jahre
waren, in denen alle nicht notwendigen Repa-
raturen unterlaſſen waren. 138 000 Mark ſind
darauf verwendet worden. Die Produktion er-
höhte ſich um 40000 Zentner. Alle Gerſte
konnte nicht aufgearbeitet werden. 24000 Ztr.
wurden mit in die neue Kampagne über-
nommen. Ueber die Ausſichten führte
Herr Thorweſt folgendes aus: Auf Grund der
letztjährigen guten Gerſte ſind die Brauereien
noch ſtark mit Malz eingedeckt. Der Verkauf
bleibt gegen das Vorjahr noch um 28000 Ztr.
zurück. Mit Gerſte iſt die Geſellſchaft reichlich
eingedeckt. Die weitere Entwicklung hängt da
von ab, wie ſich die Gerſtenpreiſe geſtalten.
Bis jetzt iſt die Spanne zwiſchen Malz und
Gerſte wie im Vorjahre. Wenn dieſelbe Menge
verarbeitet werden ſollte, iſt anzunehmen, daß
das Reſultat nicht ganz ſo günſtig ausfällt, aber
doch befriedigend. Im vorigen Jahre wurden
365 000 Ztr. Malz verkauft. Es iſt damit zu
rechnen, daß in dieſem Jahre etwa 330 000
Zentner zum Verkauf kommen.

ſchaft dieſe abnorm hohe Kapitalerhöhung benötigt,
wird nicht geſagt. Es iſt jedoch daran zu erinnern,
daß nicht nur die Royal Dutch ſelbſt ſchon in dieſem
Jahre 82,42 Millionen Gulden Aktien zu 100 Proz.
emittiert hat, ſondern daß auch eine Reihe von Tochter-
geſellſchaften durch eigene Emiſſionen einen ſtarken
Kapitalbedarf des Konzerns dokumentiert hat. Namenr-
lich die Shell- Union Oil Corp., die Holdinggeſellſchaft
für die nord amerikaniſchen Jntereſſen der Royal Dutch.,
hat allein im Laufe dieſes Jahres durch Ausgabe von
Aktien und Obligationen insgeſamt nicht weniger als
500 Mill. RM. neue Mittel hereingenommen.

Maſchinenfabrik A.G. Wagner Co., Köthen.
Das Ende September abgelaufene Ge-

ſchäftsjahr 1928/29 wird ohne Unterbilanz ab-
ſchließen (i. V. 51 136 Mark Reingewinn). Es
wird einen Ueberſchuß erbringen, anderfeits
läßt ſich noch nicht überſehen, ob die Aufnahme
einer Dividendenzahlung vorgenommen wird
(i. V. 8 Proz. nur auf die Vorzugsaktien). Der
Geſchäftsgang iſt relativ befriedigend.

Zuckerfabrik Klein-Wanzleben vorm. Rabbethge Gie
ſecke A.G. in Klein-Wanzleben.

Die Verwaltung ſchlägt vor, für das am 30. Juni
1928 abgelaufene Geſchäftsjahr wieder 6 Proz.
Dividende zu verteilen. Generalverſammlung am
16. November.

Ausnahmekariffür Düngemikkel
Mit Gültigkeit vom 15. Oktober 1929 iſt auf

der Deutſchen Reichsbahn der Ausnahmetarif
111 H für folgende Düngemittel in Kraft ge-
treten: Ammoniak, phosphorſaures (Diammon-
phosphat) Kaliammonſalpeter, phosphorſauren
(Nitrophoska) Ammoniak, ſalzſaures, Ammo-
niak, ſalzſaures, Ammonik, ſchwefelſaures,
Ammonſulvatſalpeter (Leungaſalpeter) Ammon-
ſulvatſalpeter (Montanſalpeter) Harnſtoff,
künſtlichen, Kalkammonſalpeter, Kalkſalpeter.
Der Tarif gilt von den Stationen Böving-
hauſen, Corbetha, Frankfurt-Höchſt, Herne,
Kötzſchen, Ludwigshafen (Rhein) Anilinfabrik,
Pieſteritz und Wolfen (Kr. Bitterfeld)
nach den deutſch-holländiſchen Grenzübergangs-
ſtattonen. Die Ausnahmetarife gelten aber nur
für Düngemittel, die in Holland ſelbſt Ver-
wendung finden, nicht für Sendungen, die über
die holländiſchen Seehäfen ausgeführt werden.r Die Frachtbriefe müſſen daher den VermerkGroßbanken finan zieren den Zur Verwendung in den Niederlanden“

Einzelhandel. tragen. Die Frachtberechnung bringt eine
Frachtermäßigung gegenüber den Normal-Mit der Uebernahme der Finanzierung der in ver

ſchiedenen Großſtädten beſtehenden Kreditgemeinſchaften
deutſcher Spezialgeſchäfte greifen zum erſten Male die
Großbanken geſchloſſen in das deutſche Abſatz
finanzierungsgeſchäft ein. Die neugegründete G. mm
b. H., die als Zentralſtelle des Bankkonſortiums für die
einzelnen Kreditgemeinſchaften fungiert, iſt mit einem
verhältnismäßig kleinen Kapital nausgeſtattet.
liche Anteile befinden ſich im Beſitz der beteiligten
Banken. Die Bedingungen für die Kunden der Spezial
geſchäfte bleiben die gleichen wie bisher. Bei Jn-
anſpruchnähme der Kreditgemeinſchaft ſind 1 Prozent
Zinſen je Monat und pro rata einſchließlich aller Ge
bühren zu zahlen.

Eine Milliarde Gulden Kapikal
Die Königlich Niederländiſche Petroleum-Geſellſchaft,

die Dachgeſellſchaft des Royal-Dutch-Kon-
zern s ſchlägt einer auf den 6. November einberufenen
außerordentlichen Generalverſammlung die Erhöhung
des Aktienkapitals von 600 Millionen auf 1 Milliarde
Gulden durch Schaffung von 400 000 neuen Stamm
aktien zu je 1000 Gulden vor. Jn Börſenkreiſen rechnet
män mit einem Bezugsrecht von 4:1 oder 5:1 zum
Kurſe von 100 Proz.

Das erhöhte Kapital von Royal Dutch würde nach
dem geſtrigen Amſterdamer Börſenkurs von 441 Proz.
einen effektiven Wert von rund 7 Milliarden Reichs-
mark repräſentieren. Zu welchen Zwecken die Geſell-

Sämt-

tarifklaſſen bis zu 35 Prozent.

J. P. Bemberg A.G. in Barmen. Die Geſellſchaft
hat in den letzten Tagen allein von deutſchen Groß-
abnehmern Aufträge auf mehr als 1 Million Meter
Bemberg-Crepgarne erhalten. Die Verwaltung ſieht ſich
daher gezwungen, zu erklären, vor April 1930 keine
neuen Aufträge in Crepgarnen mehr ausführen zu
können.

Ielpriger Börse vom 23. Oktober.
Mitgeteilt vom Bankhaus H. F Lehmann. Halle.

Allg. Dt. Cred-A. 119,25 Lopz. Bier Riebeck 136,00
Casseler Jutesp. 205,00 Lindner Goftfr.Chemn. Spinner. Mansfeld, Bergb. 115,00
Chromo Naſork 110,00 Norddtsch. Wolle 105,00
Falkenstein Gard. Pittler Maschinen 170,00
Halle Zimmerm. 25,00 Polvphon 261,00
Halle Zuckerraft. 40,00 PrehlitzerBraunk 182,00
Kirchner Co. 66,00 Rauchwar. Walter 47,00
Köbcke Co. Riquet Co 116,00Landkraft Leipzig 82,00 Fahlberg, List Co 75,00
Langbein-Pfanh. 125,50 Schlema Holzstoff 115,00
Leipz. Baumwolle 135,00 Schubert Salzer 212,05
do. Wolikämmer Stöhr Kammgarn 112.00
do. Kammgarn 97,00 Thüringer Gasges. 129.50
do. Hypoth.- Bank 116,00 do Wolle 120,60

Halle-Hettstedt

Berliner Börse
vom 23 Oktober

Reiſchsdank-
diskont 7

Deuteche Anleihen

6 Disch. Wertbest.
Anleihe 1923

6 do. für 2. 9. 35
6Dt. Reichsanl. 27
5Dt. Reichssch.

„K7 G.-M.
6 Pr. Staafsanl.

1928 auslosbar
6* Pr. Staatssch

I. Folge
1 do. ll. Folge
7 Thur. Staats a. 26
7 do. Km. 27u. La. B
6* Dtsch Reichsp.

J. 2. rz. 1. 10. 30
8 Pr. Lds. Reni. Bk.
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein
M Anl Abl.-Sch.

ohne Aush.-Sch.
Anhalt Anl.- Aus

losungs- Schein
ſhüring. Anleihe-

Auslosungssch
A. Wertbest. Anl.
IDt. Schutzg. An

90,00
84.25
et

87.,26

91 40

97,50
97,00
77.,90

77.,00

96,765

95.25

50,10

87
60,37

51.25
103,00

4 12

23. 10 22. 10.,

84,25
87 50

87,26

91,40

97,60
97.00
78,26
77.75

96,50
95.25

50 10

9.,12

51,00

50,50
103,00

VerRadrs- Aktien
A G. Verkenrsw. 118.79 116, 75
Brnschw. Land -E.
Canada-Abl -Sch.
Dt. Eisenb. Betr.
do. Reichsb. V. A.
Elektr. Hochbahn
Gr. Casseler Strb.
do. do. V.-A

Halb. Blankenbg-

82.,75
76,50
70,76
66,00
89,00
72,50
43,00
53,25
41,60

Hbg. Amer. Pack. 110,00
Hamburg. Hochb. 65 60
do. Südam. Dpfsch 166, 26
Hansa Dampesch. 149,00

32,75

1

Neptun Bremen 106,00 107,00
N. Lausitz. Cisenb.
Norddisch. Liovä 105,251
Nordn.-Werniger. 40,00
Oesir.- Ung. Stisb.
Schant. Eisenb. 26 12

Verein. Elbschiff. 20,00Zachipk. F h

Inäustrle- Akten
Accumulat.-Habr.
Adler Poril.-Zem.
Adlerhütten Glas
Adlerwerke
Alexanderwerk

116,00
104,25
91,50

36,60
88,00

170,76Allg. Elektr.-Ges.
do. do. Vorz. A.

Alsen Portl.-Cem.
Ammendf. Papier
Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vorz.

Ankerwerke A G. 205,00
Annaburg. Steing. 20,00

105.00

15460
152.75
75.26

112.,00
104,25
91,00
36,50
38,00

168,75
106,00
165,00
1582,76

76,00
209,00

2000
Augsb. Nbg. Mtbr. 80,75
Bachm Ladewig 146,60
p. J. Bemberg 197,00
J. Berger Tiefbau 303,75
Bergmann Elektr. 188,60
Beril.-Guben. Hutf. 239,76
Berlin Holz-Kont. 49,00
do. -Karlsruh. Ind. 59,00
do. Maschinenb. 60,00
Borna Braunkohl. SBösperde Walzw 88,00
Brauhaus Nürnbg 164,50
Braunk. &Brik. Ind 166,00
Braunschw. Kohl. 219,00

do. Jute-Spinn. 121,00
do. Maschinen

Breitend. Portl.-C. 119,00
Brown, Boveri Co. 126,00
Buderus Eisenw. 84,00
Busch Oopt. Indstr. 119,50
F. W. Busch, Lüden

Calmon, Asbest
Capito Klein
Cartonnagen-Ind.
Charl. Wasserwk. 91,60
Chem Fbr. Buckau

do do. edo. do. v. Hevden
do. Ind. Gelsenk.
do. Werke Albert
Chemn. Akt. Spin.
Chromo Najſork 109,00
Coneord. chem. F.

do. Spinnerei 71,50
Contin. Caoutch. 184,25
Corona Fahrrad b 45Ca. Papier

s
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7760

146,50
17950
298,00
189,00
242,75
49,00
57,50
88,00

164,50
156,00
219,00
122.75

119,00
12700
62,50

11950

21,00
6500

71,50
184,02

103,00

Daimler-Benz
Demmer, Gebr.
Dtsch.-Atlant. Tel.
Deutsche Asphalt
do. Babcock W.
do. Cont. GasDess.
do. Erdöl- A. G.
do. Fensterglas
do. Jute-Spinner,
do. Kabelwerke
do. Linoleumwk.
do. Post- u Eb. VKk.

38,25 33,00

99,50 99,75
130,00

126,00
169,76 166,00

t0o vo tdo t
99,00 98,00

61,00 58,00
444,00 287,00

Glockenstaniw.
Gebr. Goedhart
Th. Goldschmidt
Hallesche Masch. 84,00
Hamburg. Elektr. 126,00
Hammersen A. G. 124,00
Hannover Masch. 35,75
Harburger Eisen 76,50
Harburg. Gummi
Harpen. Bergbau 136,00

92,00

17000
62.25

20,501

do. Schachtbau 100,00
do. Spiegelglas 82,00
do. Steinzeug 182,00
do. Teleph. u. Kab. 68,00
do. Ton- u. Steinz. 123,00
do. Wollw.-Man. 1350
Dtsch. Eisenhdl. 64,62
do. Metallhandel
Dommitzsch Ton
Döring Lehrm.
Dortmund. A.-Br.
Dürener Metallww.
Ovnamit A. Nobel
Eilenburg. Kattun
Eintracht Braunk.
Eisenb.-Verk. M. 186,60
Elektra Dresden 176,75
Elektr.-Lief.-Ges. 159,00
Elek. Licht u. Kraft 166, 25
Engelhardt- Brau. 218,26
Eschweil. Bergw. 206,00
Essen. Steinkohl. 128,50
Excelsior Fahrrad 19,00
Fahlb. Saccharin 78,87
Falkenstein Gard. 102,00
l G. Farbenindust. 180,50
Feibisch A.-G. 260,00
Feldmühle Papier 157,50
Felt. Guilleaume 218,00
Flensb. Schiffbau
Fraustädt. Zucker
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co. 132,00
Froebeln Zuckerf. 46,00
Gas-, W. El.-Anl. 83,00
Gebhardt Co. 100,00
Gebhardt König
Gelsenkirch. Berg 127,75
GermaniaPortl. C. 178,00
Ges. f. elekt. Unt. 156,75

214,50

135.00
8500

74,00
1385,00

27,00
100,00

80,25
19,00
58,00

123,00
12,87
64,00

215,00215,00
214,00

184 00
8400

74,00
135,00
186,50
176,75
158,26
163,00

218,50
206,00
126,00

19.,00

75,00
95,00

179,00
266,00
157,00
117,00

1365,00

4750
86 00

100,00

127,62

17700
164.00

Gildemeister& Co.
Gladbacher Wolle 149,00

Zucker 67,50
144,00
6750

Heldenau Papier
Hildebrd. Munlen
Hilgers A.-G.
Hilpert Maschin.
Hirsch Kupferw.
Hirschberg, Leder
Hoesch, Eis. u. St.
Hoftfmann, Stärke
Hohenlohewerk
Holstenbrauerei
Horchwerke
Hotelbetriebsges.
Hubertus Braunk.
Humboldtmühle
Huta Breslau
Nse Bergbau
Industriebau A.G.
Max Jüdel Co.
Jülich Zuckerfabr.
Kahla Porzellan
Kaiser- Keller AG.
Kaliw. Ascherslb.

Köln. Gas- u. Elktr.
Körbisd.Zuckerfd.
Köriing. Gebr.
Körtings Elektrw
Kyffhäuserhütte

Lahmeyer Co.
Leipz. Br. Riebeck
do. Immobilien
do. Landkraftw.
do Pianof. Zimm.

Leonhard Braunk.
Leopoldsgrube
Linde's Eismasch.
Lindströn A.G.
Lingel Schuhfabr.
Lingner- Werke
L. Loewe Co

18100

62.75
6925

163,50
Laurahüſte

13800

6976
166,00

C. Lorenz A. G. 1509, oola68, 50

Hedwigshütte
32.26

62,00
126,00
186,00
9176

11466,00
86,00

6e,00
150,00
126.,75

99,75

207,00
10126
140,00
58,00
88,25
86,60

126.50

99,76

208,00
10100

68,00
69,76
83,00

206,00

75,00

4950

104.00

83,00
3162

156,26
67.00

149;00
730,00
4700

208,76
kKlöckner- Werke 96,75 95,62
C. H. Knorr A.-G. 162,12 162,37
Köln-Neuess Bgw 111,75 110,00

74.00

6875
8975

163,00
48,12

135,00
104,75
83,00
32,00

156, 25
67, 25

148,25
740,00

47,00
69. 75

162,50

Löwenbraueret 270,002
Luckau u. Steffen 8,26
Lüdensch. Metall 70,00
Luned. Wachsbi. 25
Magdeb. Allg Gas

do. Bergwerk
do. Mühlen

Mannesmannröh.
Mansteld Bergb.
Maschtb. Bucknu

do. Kappe

70,00
5.25

Mech. Web. Lind. 110,00
Motorenfb. Deutz
Neckarwerke 180,00
Niederl Kohlenw. 134,00
Nordd. Kabelwerk 151,00
Nordd. Wollkäm. 103,00
Oberb. Ueberl. Z. 94,00
Oberschl. Eis.-Bd. 70,26

do. Kokswerke 98,00
do. do. Genub 80,26

Odenw. Hartst Ind
Oeking. Stahlw. 26,00
Orenst. Koppel 70,60
Ostwerke 209.,00
Phönix Bergbau 104,12
do. Braunkohlen 68,60

Jul. Pintsch A. G.
Pittler Lpz. Werkz 1689,00
Plauen Gardinen 92,76

do. Spitzen 382,00
do. Tüll u. Gard. 34,75

Pöge, Elektrizität 28,00
do. Vorz.- Akt.

Rafhgeb. Waggon 66,00
Rauchw. Walter
Ravensbg. Spinn.
Reichelt Met. Schr. 54,50
Reisholz Papier
Reits Martin 17,00
Rhein. Braunkohl. 251,26
do. Chamotte 63,00
do. Elektrizität 141,00
do. Spiegelglas 131,90
do. Stahlwerke 103,765
Rh.-Westtf. Kalkw.
do. do. Sprengst. 72,00
David Richter A. G. 169,60
A Riebeck Mont. 104,00
Rockstroh- Werke 82,00
Roddergrube 830,00
Ph. Rosenth. Porz. 88,00
Positz Zuckerraff. 33,00
Ruschewevh 83,25

180,00
134,06
180,00
102,00

96,00
70,00
9187
61,00

26,00
7180

207.00

108,12
67,00

170,00
95,00
388.,00

34,75
28,67
48,00
70,26

56,00

17.00
250,76
63,00

139,00
130,00
101,00
109,26

168,00
105,00
82,00

835,00
85,00

Rüutgerawk. A. G. 7200 7100

82,00 do. Smyrna-Te
88,00 do. Stahlw. v. d. Z. h

do. Thür. Metall! 6

Mr
u

Tendenzumſchwung an der
Börſe.

Die Berliner Effektenbörſe begann geſtern bei leb-
hafterem Geſchäft in feſter Haltung. Für die Wendung
der Tendenz wurden die verſchiedenſten Gründe an
geführt. Von den Kurserholungen profitierten in erſter
Linie diejenigen ſchweren Werte, die in den letzten
Tagen dem größten Druck ausgeſetzt waren. So zeigten
zeitweiſe Polyphon Kursgewinne von 23 Proz., Glanz-
ſtoff gingen bis 13 Proz. in die Höhe und Bemberg
wurden vorübergehend 17 Proz. höher bezahlt. Die
Spitzenſteigerung bei Salzdetfurth betrug 18 Proz. und
bei Deutſche Linoleum 14 Proz.

Hallische Börse vom 24. Oktober.
heufe Vortag

Algem. Deutsche Credit- A. 119 d Gr 120 6
Hallescher Bankverein 11766 118 G
Gewerbe- und Handelsbank 92 6 92Landecredit-Bank 88 6 88Zörbiger Bankverein 98 6 58 b GrMansfeld Bergbau A. G. 118 b 116 6
Prehblitzer Braunkohlen 150 G 150 BRiebeck'sche Montanwerke 105 G 106 G
Werschen-Weißent. Braunk SBruckdorf-Nietleb Bergbau
Ammendorfer Papierfabrik 154 G 152,75 G
Cröllwitzer Papierfabrik
Cönnerner Malzfabrik. 120 b 120 GEſlendorg. Kattun-Manufakt. 73 G 73 GEngelhardt- Brauerei 218 G 220 G
F. Zimmermann Co. 24,756 24,75 b Gr
Glauziger Zuckerfabrik 67 BMalzfabrik Reinicke Co. 140 G 140 G
Halle-Hettstedter Eisenbahn 41 B
Hall. Maschinen u. Fisengieb. 84 G 86 G
Haliesche Röhrenwerke 56 G 56 GHildebrend Mühlenwerk 346 33,5 G
Moritz Jahr
Gebrüder Jentzsch 34 b 36 GKaſserbad Schmiedeberg
Kvuffhäuserhütte 7
Gottfried Lindner 53,75b G 68,75 bBrSchraplauer e 376 36 bStadtmühle Alsleben 58,5 B 60 BG. Vester Spedition 58 G 58 bWegelin Hübner 85 G 86 6Zeitzer Maschinen u. Eisen 120 G 120 G
Zuckerrsnerie Halle

Tendenz: Behauptet.

Berliner Produktenbörſe vom 28. Oktober
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Hilogr alles in Mark.
Weizen, märkiſcher 229 230 Kl. Speiſeerbſen 26 00 31.00
Roggen, märk. 173--178 Futtererbſen 21,00 23,00
Braugerſte 196 216 Peluſchken
Futter und Adckerbohnen

Jnduſtriegerſte 172 188 Wicken
Hafer, märkiſcher 167--177 Lupinen, blaue
Mais, aollbegünſtigter, Lupinen, gelbe u

loko Berlin Seradella, neueWeizenmehl 27.75-33,25 Rapskuchen 18,50- 19,00
Roggenmehl 22,75-26.00 Leinkuchen 23.80 24.00
Weizenkleie 11,25--11.75 Trockenſchnitzel 10,50 10,70
Roggenkleie 9.75--10,25 Soya-Schrot 19,20 19,4
Viktorigerbſen 34,00 41.00 Kartoffelflocken 15,20 15.80
Magdeburger Zuckermarkt vom 23. Oktober. Preiſe

für Weißzucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung 26,12 5,
26,75, Oktober- Dezember 26 62 5. Tendenz: Ruhig.

Preisermäßigung für Meſſingſtangen.
Die Wirtſchaftliche Vereinigung deutſcher

Meſſingwerke ermäßigte den Grundpreis fur
Meſſingſtangen ab 28. Oktober um 1 Mark.

Metallpreiſe in Berlin vom 23. Okt. (für 100 kg
in Reichsmark) Elektrolytkupfer wire bars 170,25,
Orig -Hüttenaluminium 98 99 Proz., in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz oder Drahtbarren
99 Proz 194, Reinnickel 98 95 Proz. 350, Antimon
Regulus 63--67, Feinſilber für 1 kg fein 68,00 69,75.
170 er Eleltrolytkupferpreis vom 24. Okt.

97.001 96,00

ſchs Gubst. poni
Saline Salzungen
Salzdetſurth Kali 321,50
Sangerhs. Masch.
Sarotti- Schokol. 126,00
Sauerbrey Masch. 22,00
Saxonia, Zement 135,00
Schieb-Defries. 93,00
Schneider. Hugo 99,50
Schönebeck, Met.
Schubert Salzer 219,50Schuckert Co. 182,00
Schulih Patzenh. 271,00
Schwabenbräu 286,00
Siegen-Sol. Guö 7,87
Siegersdrt. Werke 78,00
Siemens Glasind. 111,00
Siemens &Halske 810,25
Sinner A. G. 116,75
Sonderm. Stier 169,00
Spinnerei Renner 2
Sprengst. Carbon.
Stadiberger Hütte 79,00
Staßfurt. Chem. Fb 21,00
Stickerei Plauen 101,00
R Stock Co. 668,26
Stöhr Kammgarn 111,00
Stoewer Nähmsch

322,00

126,00
2226

13,009500
100,25

212,50
177.25
269.00
238.00

7,12
75,00

109.00
802.50

11760
169.00

80,00
2112

102,00
87,00

11050
Stolberger Zinkh. 126,25 126, 00
Gebr Stollwerck 108,00
Stralsund. Spielk. 228,00
Svenska Tändst. 306,00
Conr. Tack Cie. 309,00
Taf.-, Sal u. Spgl. :70,60
Telefon F., Berlin. 90.,00
Tempelhofer Feld 48,26
Teutonia Misburg ?27,00
Thür. Bleiweiöfbk..
do. Elektr. u. Gas 176,00
do Gasq. Leipzig 128,00
Leonhard Tietz 136 00
Trachenbg. Zuckt. 26,00
Triptis Akt. Ges. 56.00
Tallfabrik Flöha 50,00

10650
22200
358 00

109,00
178.00

60,00
46.20

217.00

176,25
128,26

165,00
25,00
66.00
50,00

Ver. Glanzstoff. 216,60
do. Gothaniawerk 10 00

206,00

do. Harz. Portl.-C. 102,00 100, o0

do. Jutespinn. LiB i. 0
do. Laus. Glasw. 0
do. Märk. Tuchibk. 40,00

114,50

46.00
41.00

do. Prtl. Schimisch 28.00 200. o0
do. Schuhfb. Bern. 45,00 48,00

p. 201,00 201,00
161008400 do.

Vogel, Tel-Drähte
Vogti. Maschinen
do. Spitzen
do. Tunfobrik
Volkstedt. Vorz.
Vorwohler Portl.
Wanderer. Werke
Warstein u. Hagl.

Schlsw.- Holst.-
Eiseniverke

Wasser Gelsenk
Wayss Freytag
Wegelin Rußfabr.
Wegelin &Hübner
Wenderoth
Wersch -Weißent
Westeregeln Alk.
H. Wissner Melall
WittenerGubstahl
Wittkop, Tiefbau
Wrede Mäizerei
Wunderlich Co.
Zeitzer Maschfbk.
Zellstoft- Verein
do. Waldhof

66,751 66,00
69,00 70.00

11300 112,00
5100 0100
2400 26.00

148.26 148 26

43.00 42,00

116,00 116,00
126.00 125,00
83,70 83,70
108,28 106.00

86,00 88,00
738,00 73,60
13000 130,00
216,00 211,00

91 00 9100

93,60
118,26 118.2
116,50 117.00
120,00 320,00

114,00 11280
400,00 199

Zuckyb. Rastenbg. 56 00 36.00

Alig. Dt. Cred.-A
Bank f. Brau-Ind.
Berl. Handelsges.
do. Hypoth. Bank
do. Kassenverein
Brnschw.-H. Hyp.
Commerx- u. Pr. B
Darmst. u. Nat. Bk.
Dess. Landesbank
Deutsche Bank
Disch. Etffekt.-Bk.
Dt. Hvp. B. Berlin
Dt. Veberseebank
Disconto-Ges.
Dresdner Bank
Getreide-Kreditb.
Goth. Grund-Cr. B

nan Aknen
119,00 119,26
141,50 140,0

182,50 179,
104 00 194 0
100,00 100,
178,00 178,0
167,60 1658.
351,00 300

99,00 99
150,00 160
118,60 120
180,00 180,7
100,00 100,
160,00 160,0
150,00 100,0
98,50 100,0

122 00187,0
HallescherBankv.
Hamburg. Hyp. -B.
Hannov. Bodenkr.
Mechklb. Strel. Hvp
Meining. Hyp. Bk.
Miiteld.Bod Cr. A.
Niederlaus. Bank

25700
100,00

117,00 117
140,00 140,0
213,00 214,00
158,50 154,00
116,6011 16,56

266,00
100,00

Nordd. Grd. Cr. B.
Reichsbank

116,00
270,60

Sächsische Bank 160,00
Bodeneredit 146,00

116 50
267

160, 00
144,00
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ſchtff „Graf Zeppelin“ hat die Stadt

Begrüßungstele
Dr. Eckener geantwortet: Ich bin
für Jhre Erinnerung ſehr verbunden und

'Vertogungöes

Meru vom on
Die Ankerſchlagungen auf dBerliner Ken
Ein Zahlmeiſter z rn Vorgeſetztet vor

Die großen Unterſchlagungen bei. der Ber
liner Kömmandantur a das GroßeSchöffengericht erlin-Mitte. unge
klagt ſind wegen Unterſ lagung von 500 000
Mark Amtsgeldern der Oberzahlmeiſter Her

Martin, und wegen Beihilfe, Hehleret
und Unterſchlagung von 7000 Mark aus der
Kantinenkaſſe der Vorgeſetzte Martins, Ober
inſpektor Otto Woitſchach. Die Veruntreu-
ungen ſind in den Jahren 1925 bis 1928 be-
gangen worden, und zwar einmal, weil
Martin von einer unheilvollen Wettleiden
ſchaft beſallen war, dann aber auch, wie er
behauptete, weil ihn „alle Welt auf der
Kommandantur angepumpt habe. Martin gibt
ſeine Verſehlungen im großen und ganzen zu.
d r daß 27 von der Anklage-

genommene Sumlen I me etwas zu hoch
Es kam dann r 7 r zurrozeſſes, da Marterſt zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſlanes

in einer Anſtalt untergebracht werden ſoll.

Sonderbarer Vorfall.
Paſſanten fanden am MittwochfrüT reptow im Plänter Wald en Liwg

jährigen Mann an einem Baum feſtgebunden.
Auf ſeiner Bruſt war ein Zettel befeſtigt mit
den Worten: „Aus Rache haben wir dich hier
feſtgebunden.“ Der Mann war vollkommen
erſchöpft und erzählte, daß er Dienstag abend
gegen 22 Uhr mit einem jungen Mann, der
dort mit einem Mädchen ſpazierenging, in
Streit geraten ſei. Dieſer junge Mann ſei dann
über ihn en abe ihn an den Baum
gebunden und den Zettel auf ſeiner Bruſt be
feſtigt. So habe er die ganze Nacht verbringen
müſſen. Als ſich die Paſſanten mit dem Mann
zur Polizei begeben wollten, damit er dort den
ggrial ayseigen ſollte, er plötzlich fort und

t r gerade vorStraßenbahn davon. Aperfabrenden

Zur Spanienfahrt des Graf
Zeppelin.

Aus Barcelona wird gemelbdet: Das Luft
um 16,80 Uhr überflogen. Beim Ueber e
der Gegend von Toulon hat Dr. Eckener in
Erinnerung an die Aufnahme, die er bei der
Landung des Luftſchtffs in CuersPierrefen
gefunden hatte, an den Unterpräfekten
von Toulon unb an den Marinepräfekten

gram me gerichtet.
hat durch Funkſpruch an

Jhnen
Der Marinepräfekt

wünſche Jhnen gute Reiſe.

Nebel 2 der Neuen Dampfer-en pfer-Compagnie
Jrene“ und das Motorſchiff „Schildklee“ zuſammengeſtoßen. Mehrere Fahrgäſte erlitten

Verletzungen. Das Motorſchiff mußte zur

Schiffs zuſammenKieler Fore anf der
Auf der Kieler Förde ſind bei dichtem

Le

Schiffe, „Prinzeſſinder Dampfer

Reparatur auf eine Werft geſchleppt werden.

7

450000 Mark GeſamkErlös
der Zoubkoff Verſteigerung.
Das Ende eines tragiſchen Schickſals.

Die Verſteigerung im PalaisSchaumburg iſt zu Ende gegangen. Es
kamen am letzten Tag nur Bücher zur Ver
ſteigerung, und es hatte ſich nur noch eine kleine
Schar von Intereſſenten eingefunden, um noch
das eine oder andere Buch zu erwerben. Werke
mit handſchriftlicher Eintragung des früheren
Beſitzers erzielten noch ziemlich hohe Preiſe,

während andere Bände kaum den buchhändle-
riſchen Durchſchnittswert erreichten. Im ganzen

wurden für 550 teilweiſe mehrbändige Werke7600 Mark erzielt. s
Damit ſtellt ſich die bei der Verſteigerung

erzielte Geſamtſumme auf etwa 450 000 Mark.

Fünf Arbeiker verſchükttet.
Am Mittwoch nachmittag gretgree ſich beim

Neubau der neuen ſtädtiſchen Babdeanſtalt in
Beuthen ein ſchweres Einſturzunglück.

Durch eine einſtürzende Betondecke im erſten
Stockwerk des Neubaues wurden fünf

Arbeiter verſchüttet. Weiter wurden
14 Arbeiter verletzt, davon vier ſchwer.

Das Unglück ſcheint nach den bisherigen
Feſtſtellungen auf eine vorzeitige Loslöſung

der Verſchalung der Betondecke, die mit Rück
ſicht auf die vorgeſchrittene Jahreszeit noch

atcht völlig getrocknet war, zurückzuführen zu
ein. Vom Oberbürgermeiſter der Stadt

Beuthen wurde ſofort die Staatsanwaltſchaft
benachrichtigt. Der Staatsanwalt hat ſich an
die Unfallſtelle begeben und die Ermittlungen

ſofort aufgenommen.
eingeleitet. Die Berqungsarbeiten wurden
ofort auf Ob man von denVBerſchütteten noch jemand lebend
wird retten können ſteht bis zurStunde nicht feſt.

Sellſtmord des Chefs der
Breslauer politiſchen Polizei.
Der Chef der Breslauer politiſchen
zolizei, Kriminaloberinſpektor Bruno Albrecht,
Krübte Montag abend in ſeiner Wohnung
Selbſtmörd durch Erſchießen. Gegen den im
Alter von 38 Jahren ſtehenden Beamten iſt
jüngſt ein Diſziplinarverfahren eingeleitet
worden.

Dieſes Waſſerbecken birgt
W

W 3

v W2 8

Auf dem Grund des ger von
Portolongone (unſer Bild) ruht ſeit
Jahren das Wrack eines japaniſchen Seglers,
auf den ſeinerzeit Kbnig Ferdinand IV. von
Neapel ſeine Schätze verladen ließ, um ſie in
Sicherheit zu bringen. Der Segler ging jedoch

einen der reichſten Schähe
W

im Sturm in dem Hafen Xgrtetopgene auf der
Jnfel Elba unter. Nunmehr iſt durch Taucher
das Vorhandenſein des Wracks feſtgeſtellt wor-
den, und man hat Maßnahmen zur Hebung
des Schatzes getroffen

Ein Anwalk als Gefängnis,ſpiritiſt“
Wein, Kognak und Medikamenkte in die Zellen der Sklareks
geſchmuggelk. Rechtsanwalt Punge der „Vermittler“

Jm Zellengefängnis Berlin-Moa-
bit iſt man einem neuen Fall von Spiri-
tuoſenſchmuggel an die Gebrüder Sklarek
auf die Spur gekommen, der eine beſondere
Bedeutung dadurch erhält, daß einer der
Verteidiger der Gebrüder Sklarek von Be
amten des Unterſuchungsgefängniſſes be
ſchuldigt wird, ſeinen Mandanten Kognak,

in und Medikamente in die Zellen ge
ſchmuggelt zu haben.
Die Gebrüder Sklarek ſind bekanntlich vor

kurzem im ſogenannten „Bombenflügel“ des
Unterſuchungsgefängniſſes untergebracht wor-
den, nachdem ſich herausgeſtellt hatte, daß ſie
in ihren Zellen Spirituoſen hatten und nach-
dem auch ein Kaſſiberverkehr feſtgeſtellt worden
war. Seit einigen Tagen konnten nun die
Beamten durch Beobachtung feſtſtellen, daß die
Sklareks ſich wieder im Beſitze von Kognak
und Wein und, was noch bedeutend bedenk-
licher iſt, von gewiſſen Medikamenten be-
e Die Beamten, die befürchten mußten,

aß nun gegen ſie ein Unterſuchungsverfahren
eingeleitet würde, weil der Verdacht entſtehen
konnte, daß ſie ſelbſt dieſe Sachen beſchafft
hätten, richteten untereinander einen Wach-
dienſt ein, um zu ſehen, wer den drei Brüdern
derartige Dinge zuſtecken könne. Dabei wollen
die Schließer beobachtet haben, daß einer der
Verteidiger, und zwar Rechtsanwalt Robert
Punge, in der Aktentaſche ſeinen Mandanten
dieſe Dinge in die Zellen geöracht habe. Die
Schließer erſtatteten daraufhin Meldung beim
Direktor des Unterſuchungsgefängniſſes, der
die Staatsanwaltſchaft informierte.

Eine ſofortige Durchſuchung der Unter-
ſuchungszellen ergab, daß die Brüder Sklarek
tatſächlich über Kognak und Wein ſowie über
Medikamente verfügten. Rechtsanwalt Punge
wurde daraufhin bis zum Abſchluß der ſofort
eingeleiteten Unterſuchung das Betreten des
Unterſuchungsgefängniſſes verboten worden.
Der Ueberwachungsdienſt vor den Zellen der
Gebrüder Sklarek hat außerdem eine weitere
Verſchärfung erfahren.

Das Ergebnis dieſer Unterſuchung dürfte
für alle Beteiligten von folgenſchwerer Be-
deutung ſein.

Allerdings kennt unſer Strafrecht keine
Handhabe, auf Grund der feſtgeſtellten Tat-
ſachen gegen Rechtsanwalt Punge vorzugehen.
Die Verfehlungen ſind grobe Taktwidrigkeiten,
die ein Anwalr ſelbſtverſtändlich nicht mit
ſeiner Ehre in Einklang bringen kann. Es

bleibt demnach der Anwaltskammer überlaſſen,
gegen Punge vorzugehen. Sie hat, wie die
Fuſtizpreſſeſtelle mitteilt, die notwendigen
Schritte bereits unternommen

Bürgermeiſter Schneiber muß noch zwei
Anzüge zugunſten der Gläubiger bezahlen.

In den nächſten Tagen wird Bürgermeiſter
Schneider noch einmal von der Staatsanwalt-
ſchaft über ſeine Einkäufe bei den Sklareks
vernommen werden. Bürgermeiſter Schneider
hat der Staatsanwaltſchaft inzwiſchen Auszüge
der Banken übergeben, mit denen er gearbeitet
hat, ferner drei Quittungen über Anzüge, die
er durch die Sklareks bezogen hat. Dagegen
ſtehen die Rechnungen für zwei Anzüge, die
Schneider erhalten hat, noch offen. Der
Bürgermeiſter iſt inzwiſchen vom Konkursver-
walter aufgefordert worden, dieſe Beträge,
unö zwarin der Höhe der Original-
rechnungen, zugunſten der Gläubiger zu
bezahlen.

Weiterbezug der Sklarekſchen „Qualitätsware“
durch die Stadt.

Der Berliner Magiſtrat hat beſchloſſen.
eine Prüfung des Warenlagers der Konkurs-
maſſe Sklarek vorzunehmen, um die Be-
ſchaffenheit der Waren und die Angemeſſenheit
der Preiſe feſtzuſtellen.

Auf Grund dieſes Beſchluſſes iſt eine
Kommiſſion beauftragt worden, die Waren auf
Qualität und Preiſe unverzüglich nachzu
prüfen. Waren, deren Qualität beanſtandet
wird, ſind von der Lieferung ausgeſchloſſen
und dürfen vom Konkursverwalter an die Be-
zirksämter nicht geliefert werden.

Da ſomit auf Grund der Prüfung von dem
Konkursverwalter nur Qualitätsware (7) zu
angemeſſenen Preiſen geliefert werden kann,
ſind die Bezirksämter und ſtädtiſchen Dienſt-
ſtellen zwecks beſtmöglicher Verwertung der
Maſſe angewieſen worden, die benötigten
Waren durch den Konkursverwalter aus der
Maſſe Sklarek zu beziehen.

Jn der Sklarekaffäre iſt anſcheinend der
Höhepunkt immer noch nicht erreicht. Der
Prokuriſt Lehmann hat jetzt ſeine Geſtänd-
niſſe erweitert und dem Unterſuchungsrichter
über 100 Namen von Perſönlichkeiten in
verantwortlicher Stellung vorgelegt, die von
Sklarek dauernde Zuwendungen zu
Weihnachten und an Geburtstagen erhielten.

nnnnnnnhnnhhoununoucccccc--- à cArons Mitſchuldige.
Die Flucht des Strafverteidigers Dr. Aron

hat die Frage nach Mitſchuldigen aufgeworfen.
Feſtgeſtellt iſt, daß Reviſionen der Verwaltung
der ihm übertragenen Belegſchaften ſeit drei
Jahren nicht erfolgt ſind.

DZug Kataſtrophe
bei Venedig.

Jn der Nähe von Venedig ereignete ſich
ein ſchwerer Zuſammenſtoß. Der Schnellzug
Matland- Venedig ſtieß mit dem Schnellzug
Venedig-Bologna zuſammen. Beide Lokomo-
tiven und Gepäckwagen entgleiſten. Der Ma-
ſchinenführer des Mailänder Zuges wurde zer-
quetſcht. Unter den Reiſenden entſtand eine
Panik, doch wurden ſchwere Verletzungen
nicht feſtgeſtellt.

Jn Spanien.
Nach einer Meldung aus Sevilla iſt der

Barcelona-Schnellzug mit eineralleinfahrenden Lokomotive zuſammengeſtoßen.
Mehrere Perſonenwagen wurden ſchwer be
ſchädigt. Fünf Perſonen wurden getbtet, dar-
unter der Lokomotivführer und der Heizer.

Eiſenbahnunglück in Rußland.
Bei Brjanſtk löſten ſich von einem Fracht-

zug, der mit 40 Kilometer Geſchwindigkeit fuhr,
mehrere Wagen, die über eine Weiche in einen
fahrenden Perſonenzug hineinraſten. Die Loko-
motive des Perſonenzuges entgleiſte, während
ein Perſonenwagen völlig zertrümmert wurde.
Ueber die Zahl der Verunglückten liegen noch
keine genauen Nachrichten vor.

Der JFuriſt als
Räuberhaupkmann.

Jn der Umgebung von Hermannſtadt
gelang es der rumäniſchen Gendarmerie, eine
Räuberbande feſtzunehmen, die in den letzten
vier Jahren eine Menge von Ueberfällen und
Morden verübte und in der ganzen Gegend
Schrecken verbreitete. Die Banditen überfielen
in den letzten Tagen einen Fabrikdirektor, der
500 000 Lei von der Bank abgehoben hatte, um
Löhne auszahlen zu können. Bei dieſer Gelegen
heit wurden aber die Banditen von der Gen-
darmerie überraſcht und verhaftet. Der Führer
der Bande namens Chirilo iſt ein abſolvierter
Juriſt und hatte ſeinerzeit als ſolcher einen
gewiſſen Namen in Bukareſt.

Drei Tode durch eine freibende
Mine.

Jn Masholm an der Mündung der
Schlei wurden am Dienstag drei Fiſcher durch

eine explodierende Mine getötet und einer
ſchwer verletzt. Die Fiſcher hatten die Mine,
die auf hoher See treibend aufgefunden wurde,
an Bord genommen. Als ſie ihr Boot an Land
zogen, löſte ſich die Zündung aus. Es handelt
ſich bei allen um Familienväter.

Ein Garkendirekkor von einem
Raſenden erſchlagen.

Der ſtädtiſche Gartendirektor in Laibach
(Jugoſlowien), Vaclar Hejny, iſt von dem Garten-
arbeiter Pajk, den er wegen der Verwendung einer
Hacke ſtatt des vorgeſchriebenen Spatens bei der
Arbeit zurechtgewieſen hatte, auf grauenhafte
Weiſe worden. Pajk ſchlug den Direktor

nieder und trennte ihm den Kopf vom Die
anderen Arbeiter mußten vor dem Ra enden
flüchten, der erſt ſpäter verhaftet werden konnte
und angab, ſich an nichts mehr zu erinnern.

Der Schönheitsfehler.

Vor dem Stadtgericht in Vejile(Schweden) kam ein etwas tragikomiſcher
Prozeß zum Austrag Ein Maſchinenarbeiter
war von einem Auto überfahren worden und
verlangte von dem Beſitzer etwa 10000
Kronen, davon 8000 Kronen mit folgender
Begründung: Vor dem Zuſammenſtoß mit
dem Auto habe er OBeine gehabt; durch den
Unfall ſei ein Bein gebrochen, wodurch er nun
X-Beine r paben eſe r ler ein
Schönheitsfehler, der mindeſtenen zu bewerten ſei. Das Gericht wird
in der nächſten Woche das Urteil ſprechen.

landHas Pawir So Serſogen.
Der J we bent b Baranoff hatdas Hochland des Pamir überflogen, wobei er

ſtellenweiſe eine Höhe von 5500 Metern er
reichte. Mit dieſem Fluge iſt die Möglichkeit
des unmittelbaren Flugverkehrs zwiſchen
Taſchkent und Chorog im Berggebiet Tadſchi
kiſtans erwieſen.

General Mokors bildek eine
Dornier- Geſellſchaft.

Die General Motors und der kürzlich er
worbene Zweigkonzern der Fokker Aireraft
Ed. gaben die Gründung einer DornierEorporation of Amertca bekannt, die
in Velaware eingetragen worden iſt. Die
Aufgabe der Geſellſchaft iſt dte Herſtellung von
Flugbooten des Dornier-Typs, insbeſondere
des zwölfmotorigen Typs. Die General Mo-
tors haben damit den Fokker-Typ für den
Latidflug und den Dornier-Typ für den
Waſſerflug zur Verfügung. Fokker wird hier
Beſprechungen mit Dornier haben, der Mitte
November in Amerika erwartet wird.

Eine Jnſel in der
Flut verſunken.

Die geſamte Bevölkerung eines auf einer
IJnſel im Suchiatafluß (Mittelamerika)
gelegenen Dorfes ſcheint durch plötzlich ein
getretenes Hochwaſſer ums Leben gekommen
zu ſein. Die Fluten überſchwemmten die
ganze Jnſel einſchließlich der aus etwa 20
Häuſern beſtehenden Ortſchaft. Der Gouver-
neur des Bundesſtaates Chiapas, der auf die
Kunde von der Kataſtrophe im Flugzeug von
der Hauptſtadt aufbrach und das Ueber-
ſchwemmungsgebiet überflog, erklärte bei
ſeiner Rückkehr, daß die Jnſelaner ſicherlich
ſämtlich ertrunken ſeien.

Eigenarkiges Mokorbook
unglück.

In Detroit (USA.) ertranken drei Jn-
ſaſſen eines Motorrennbootes, die während der
Fahrt aus dem Boot herausgeſchleudert
wurden, weil ihre Verſuche, ſchwimmend das
Land zu erreichen, dadurch vereitelt wurden,
daß das herrenloſe Boot ſie in ſchneller Fahrt
eng umkreiſte.

659 Buddhas ohne Köpfe.
Althändler und chineſiſche Soldaten haben in

Peking eine große Anzahl von alten Buddha-
figuren geſtohlen. Von den Behörden wird er-
klärt, daß insgeſamt die Köpfe von 69 Buddha-
ſteinen, die aus dem Jahre 500 n. Chr. ſtam-
men, geſtohlen worden ſeien. Die geſtohlenen
Figuren ſind die älteſten Zeugen buddhiſtiſcher
Kunſt dieſer Art.

Fliegerſuche nach
verſchollenen Expedikionen.
Jn Nordweſtkanada ſuchen ſieben mit

Gleitkuſen ausgerüſtete Flugzeuge nach einer
aus acht Mann beſtehenden Expedition, die
nach Mineralſchätzen forſchte und ſeit ſechs
Wochen vermißt wird. Jn den Wäldern von
Noroöoſtqueber ſuchen fünf Regierungsflug-
zeuge nach acht Piloten und Mechanikern, die
mitſamt ihren vier Flugzeugen ſeit voriger
Woche verſchollen ſind.

T aIa.qladhòralhrk—7eee

Die Monſon-Lunge.
Neues Rettungsmittel für die Beſatzung

untergegangener U-Boote,
„Monſon-Lunge“ heißt das neue, erfolg-

reiche Rettungsmittel für die Mannſchaften ge-
ſunkener Unterſeeboote. Das Marine-Depar-
tement der Vereinigten Staaten hat in der
Nähe von Key Weſt (Florida)

erfolgreiche Verſuche
mit der Monſon-Lunge, einem neuartigen
Atmungsapparat, ausgeführt.

Zur Prüfung des neuen Apparates ſtellt
man künſtlich die Umwelt eines geſunkenen
Unterſeebootes her. Die Matroſen ſteigen, mit
der Monſon-Lunge bewaffnet, in einem 30
Meter langen Tank. An den beiden Enden
dieſes Tanks befindet ſich je eine Tür und in
der Mitte, in den Fußboden geſchnitten, eine
Rettungsluke. Die Rettungsübungen werden
ſo ausgeführt, daß man die beiden Türen des
Tanks ſchließt und durch eine Oeffnung Waſſer
in den Tank hineinſtrömen läßt. Die Ma
troſen müſſen verſuchen, mit Hilfe der Mon
ſon-Lunge gegen den Druck des Waſſers
durch eine der beiden Türen oder durch die
Luke ins Freie zu entkommen.

Die Uebungen mit der Monſon-Lunge ſollen
in Zukunft bei der amerikaniſchen Marine als

ignungsprüfung für den Unter-
ſeebootsdienſt angeſehen werden. Man
verſucht, durch regelmäßige Uebungen die
Mannſchaften auf Kataſtrophen, wie ſie in
jüngſter Zeit bei der amerikaniſchen und eng-
liſchen arine vor men ünd. vorzu
bereiten.



Herzinnigen Dank

für alle Liebe und Teilnahme

in unserer tiefen Trauer

ichard u. Käthe Dietrich

Merseburg, den 23. Okt. 1929

III
Muſikaliſche

Abendfeierſtunde
in der Altenburger Kirche O
Sonntag, den 27. Aftober, 17,30 Uhr

Chor und Einzelgeſänge,
Orgel- u. Jnſtrumentalmufik.

Freiwillige Gaben zu beſten des Ge-
meindehausbaues erbeten.
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Weben od. Stopfen fast

Frau
Annahme:

Neu aufgenommen
Kunststopferei
Handweberei

Beschädigungen an
welche durch Risse, Brand, Mottenfraß usw.
entstanden snd, werden durch kunstgerechtes

Um gütigen Zuspruch bittet:

Merseburg, Wagnerstraße 5.

Kleidungsstücken,

unsichtbar beseitigt.

M. Jaroni

ſchreibe

Für all die vielen uns unvergeßlich bleibenden Be-
weise aufrichtiger Teilnahme bei dem Heimgang
unseres lieben Altesten spreche ich hiermit innigsten

Dank aus, auch im Namen meiner Familie.

E. Kitzig, Pfarrer.

Dr. E.

Standuhren ab Fabrik
direkt an Private. Teilzah
lung. Volle

Zahloſe

Verlangen Sie Angebot.
Villinger Hausuhrenfahrik

Hanky Co.
Villingen i. Schwarzwald
Schutzmarke VHV.

Ziehung 9. bis

nerkennungs-
n.

79
Auto-Ver

Fernruf 410
mietung

Doppel
lose à

Voſkswonl- Lotterie

48100 Gewinne und
Hauptxewinn,

930000
1506000
100000

EFinzellose à R Rm.
Rm. Porto u. Liste

empfiehlt u. vers. auch gegen
Briefmarken und Nachnahme

15. November

2 Pr. Rm.

40 Pf. extra

Todesfälle:
St. Micheln--St. Ulrich:

Rudolf Hoth (24 J.) Beerd.
26.10 nachm. 3.30 Uhr.

Bad Lauchſtädt:
Wwe. Luiſe Kaſten geb. Rohde.
(81 J) Beerd, 26.10. nachm.
2.30 Uhr.

Handbetrieb u. elektrisch(automatisch). Unfal
aus geschlossen. G Teilzahlung 9 Die

besten Einnahmen bei Lohnbetrieb.
3 s Masch.-Seiler' T Liegnitz 81

O Verwaltungsbüro Mitteldeutschland 0
Leipzig-Frankenheim Post Miltitz

Telefon Markranstädt 190.

Amtliche Bekanntmachungen

Jm Handelsregiſter A Nr. 52 iſt heute
bei der Firma Otto Franke, Merſeburg
folgendes eingetragen worden: Jetziger
Jnhaber iſt der Kaufmann Walter Franke
in Merſeburg.

Merſeburg, 17. Okt. 1929. Amtsgericht.

Jm Handelsregiſter B Nr. 74 iſt bei
der Firma Franz Mettner Geſ. m. beſchr.
Haftung, Zweigniederlaſſung Merſeburg
heute eingetragen: Guſtav Kaatz iſt nicht
mehr Geſchäftsführer.

Merſeburg, 21. Okt. 1929. Amtsgericht.

Brockenſammlung, Karlſtraße Nr. 4
Montag, den 28. Okt. 1929 von 10--11.30

Uhr Annahme.
Dienſtag, d. 29. Okt. 1929 von 14.30 16

Uhr Verkauf.

Die Stadtgemeinde Merſeburg hat den
Antrag geſtellt, ihr das Recht zu verleihen,

a) eine gemeinnützige Badeanſtalt in
der Saale bei Strom km 64
240 nach Maßgabe der einge-
reichten Beſchreibung u. Zeichnung
zu errichten, zu betreiben und
dauernd zu unterhalten,

b) den Leinpfad längs der Saale
(wie im Lageplan eingetragen',
in Verbindung mit dem Spiel-
und Liegeplatz, während der Bade-
zeit zu benutzen.

Gemäß 88 65 bis 67 des Waſſerge-
ſetzes wird dies hierdurch mit dem Be-
merken bekannt gemacht, daß die Zeich-
nungen und Erläuterungen bei der
Polizeiverwaltung in Merſeburg und bei
dem Landratsamt in Merſeburg einge-
ſehen werden, und daß Widerſprüche
gegen die Verleihung ſowie Anſprüche
auf Herſtellung und Unterhaltung von
Einrichtungen zur Verhütung nachteiliger
Wirkungen der Verleihung und Anſprüche
auf Entſchädigung bei dem unterzeichn.
Bezirksausſchuß ſchriftlich in 2 gleich-
lautenden Stücken oder mündlich zu
Protokoll erhoben werden können. Für
die Erhebung von Widerſprüchen wird
eine Friſt bis zum 25. Nov. d. Js. ge
ſetzt. Wer bis zu dieſem Tage gegen die
nachgeſuchte Verleihung Widerſpruch
nicht erhebt, verliert ſein Widerſpruchs-
recht.

Iſt die Verleihung ausgeſprochen, ſo
kann wegen nachteiliger Wirkungen der
Ausübung des Rechts der davon Be-
troffene künftig nicht die Unterlaſſung
der Ausübung, ſondern nur noch die

erſtellung und Unterhaltung von ſolchen
inrichtungen, die die nachteiligen Wir-

kungen ausſchließen oder Entſchädigung
verlangen 82 W. G.).

Jnnerhalb der geſetzten Friſt ſind auch
ſolche Anträge auf Verleihung des Rechtes
zu einer Benutzung der Saale zu ſtellen,
durch welche die von der Stadt Merſe
burg beabſichtigte Benutzung dieſes
Fluſſes beeinträchtigt werden würde
ſpätere Anträge auf Verleihung werden
in dieſem Verfahren nicht berückſichtigt
werden. Dieſen Anträgen ſind eine Be-
ſchreibung, ein Lageplan und eine Bau-
plan fe in 3 Ausfertigen beizufügen.

Zur Eröterung der Widerſprüche und

zirksausſchuſſes vor dem Regierungs
aſſeſſor Dr. Müller auf
Freitag, den 6. Dez. d. J., 10 Uhr,
angeſetzt.

Hierzu werden die Unternehmerin, die
Widerſprechenden und die ſonſtigen Be
teiligten mit dem Bemerken vorgeladen,
daß im Falle ihres Ausbleibens gleich
wohl mit der Erörterung vorgegangen
werden wird.

Merſeburg. den 11. Oktober 1929.
W. R. 6428 Der Bezirksausſchuß.

10 J. A. gez. Dr. Müller.

Röſſen.
Alle in den Gemeinden Leuna,

Röſſen, Göhlitzſch, Daſpig, Cröllwitz
und Spergau wohnhaften, in der
Landwirtſchaft beſchäftigten Jugend-
lichen unter 18 Jahren (Landwirts-ſöhne u. land wirtſchaftlichen Gehilfen)

ſind verpflichtet, ſich bis Dienstag,
den 29. Oktober im Verwaltungs-
gebäude des Zweckverbandes Leunag,
Zimmer Nr. 28 während der Dienſt-
ſtunden oder am Freitag, 25. Okt. 1929
in der Zeit von 14—-20 Uhr bei Herrn
Berufsſchulleiter Franke in der Sied-
lungsſchule in Neu-Röſſen zur Teil-
nahme am Berufsſchulunterricht an
zumelden.

Der Unterricht für dieſe Schul-
pflichtigen findet erſtmalig am Freitag,
den 1. November 1929 um 16 Uhr
in der Siedlungsſchule in Neu-Röſſen
ſtatt.

Röſſen, den 22. Oktober 1929.
Der Verbandsvorſteher

des Zweckverbandes Leung.
Cornely.

Lützen
Am 26. Okt. d. Js. vormittags

findet hier Viehmarkt, am 28. Okt.
Jahrmarkt ſtatt. Der Handel mit
Rindvieh einſchließlich Kälber)
Schweinen und Schafen iſt am
Markttage und am vorhergehenden
Tage außerhalb des Marktplatzes
verboten.

Lützen, den 23. Okt. 1929.
Die Polizeiverwaltung.

e

Bindedgarne
Baumhüter Fabrikat für neue Ernte
billigſte Notierungen
Wagenplanen, Pferde-Decken,
Strohſäcke, Getreideſäcke all. Art
empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen

Georg Haupt, Merjſeburg,
Meuſchauer Straße 16, Fernruf 696

Ffuhrgeschäft I
Karl WeberClobicauer Strabe 1

Auroruf 436

ßeginn: nächste Woche,

Näheres Geschäftszimmer Roßmarkt 8.

Frankleben, den 22. Oktober. 1929. Richard Knoche, El sie
Merseburg, lTelchstraße (Keglerheim) e

Wäschemangeln Die größten AuswärtigeS Heilerfolge täglich Theater
Selbſt unheilbar erklärte Leiden, wo
jahrelang angewande Mittel und
alle erdenkliche Hilfe erfolglos war,
ſind über 10 42 jährige Leiden
nach meinerſtets erfolgreich. Methode
beeinflußt und vollſtändig geheilt
worden. Worgenurin mitbring.
Sprech zeit: Sonnabends von

9 bis 12 und 2 bis 5 Uhr.
C. Holle Merſeburg a. d. 6.

Georgſtr. 2 1. Etg.

Städtische Berufsschule
Merseburg.
Für Winter 1929/30 sind folgende

Abendfachkurs e
für Anfänger und Fortgeschrittene

in Aussicht genommen:
Einheitskurzschrift,
Maschinenschreiben,
Plakatschreiben,
Englisch,
Buchfünrung;

b) Fachrechnen und Fachzelchnen
für Bauschlosser, Maschinenschlosser

und Klempner,
Elektrotechnik,
Ffachzeichnen und Modellieren

für Maurer und Zimmerer,
Vorbereitung auf d. Gesellenprüfung
(Bürgerliches Rechnen, Schriftverkehr,

Gesetzeskunde);
c) Schneidern und Weißnähen

für den Hausbedarf.

da

Jeder Kursus kostet für 20 Wochen je
2 Stunden 12, R. M, bei Maschinen-
benutzung 4, RM. mehr.

W m. g. 6.
Gemäß S 31 unſerer Satzungen laden

wir unſere Mitglieder zu der am Freitag,
den 1. November d. Js., abends 8 Uhr
im Bootshauſe ſtattfindenden ordentlichen

gahreshauptverſammlung
ergebenſt ein.

Tagesordnung:
1. Eröffnung durch Vor-

ſitzenden.
Verleſen der Niederſchrift der
letzten Monatsverſammlung.

den

do

3. Bekanntgabe wichtiger Ein-
gänge.

4. Aufnahmen.
5. Abmeldungen.
6. e u. Kaſſenbericht, Bilanz.
7. Neuwahl des Vorſtandes.
8. Voranſchlag 1929,30.
9. Anträge.

10. Allgemeines.
Anträge ſind ſatzungsgemäß drei Tage
vorher beim Vorſtand, z. Hd. des Schrift
führers, ſchriftlich einzureichen.

er Vorſtand.

Aus friſch eingetroffenen Transporten
ſtehen in unſeren Stallungen in großer
Auswahl prima oſftfrieſiſche und Altmärker

Kühe
und aKalben

hochtragend und friſchmelkend,
ſowie Freſſer preiswert zum Verkauf.
Landwirtſchaftlicher Ein u.
Verkaufsverein Kötſchau

Abteilung Viehverwertung
Telefon Amt Dürrenberg 23 u. 68-

Stadttheater Halle
Freitag 20 Uhr.

„Jettchen Gebert.“
Reues Theater. Leipzig

Freitag, 20 Uhr
„Schwanda der
Dudelſackpfeifer.“

Altes Theater, Leipzig
Freitag, 20 Uhr

„Die Kaiſerin von
Neufundland.“

)perettenthegat. Lelpz
Freitag, 20 Uhr
„Die Luxuskabine.“

S5chauſpielhaus, Lelpz.
Freitag, 20 Uhr

„Meine Frau die
Hofſchauſpielerin“

Komödienhaus, Lelpz.
Freitag, 20 Uhr

„8218“ (Gequälte
Menſchen.)

Mein Schlager

nur Rmk. 43.-
Emil 6chütze

Merſeburg,
Bahnhofſtraße 8.

verlangt gratis ſo-
fort Proſpekt über
neuzeitl. Hilfsmittel
zur perſönl. Hygiene

der Frau.
C. Klappenbach&co
Fachgeſch. u. Verſandh.

Halle, gr. Ulrichſtr. 41

D. Müſſer
Spezial Werkſtätten
für künſtliche Glieder
orthopäd. Apparat.
und Bandagen
Vernickelungs-
anstaltu. Schlelferel

chirug. instrumente
Raslermesser
Naslierkiingen
Lieferant ſämtlicher
Krankenkaſſen u. Be

rufsgenoſſenſchaften.

Aus ihrem

Stoff
ertige nach aenesteo

Modellen tör

29.
einschliesöl. eAmtlicheo

haltbaren PFotterast,
moderoen

Anzug
oder ani. Vererdeiteng

7

Volle Gewähr
fär guten Sitz

M. Peim
Halle a. S.

Grossesteinatrasgeb
Fa. Haotb Co.

gegenover.

I Freitag die grobe Premiere l

Der überholte Ben Hur-Erfolg!

Klappſportwagen W

Frauen

lichtspielpal. Sonne Union Theater
Direktion A. Dechant

Heute Donnerstag
6.30 u. 8. 15 Uhr O Der Film der

1000 Abenteuerund Geschehnisse
Siegfriecd Arno, 390 Sym u.

Paul Samson- Körner

Spelunke
Außerdem der

Wildwest-Cowboyfilm
O Ohne Gesetz u. Recht O
Ein Film von Tempo u Kampf

Das große Erelgnis

das Liebesleben der
schönen tielena.
Ein Großfilm der Pracht und
Ausstattung Hauptrolle
Die schöne Helena Maria Corda

Anfang 5.30 und 8 Uhr
Sonntag 3.30, 5.30 und 8 Uhr.

Sonntag Jugendvorstellung O

Restaurant-Hohenzollern
Ab morgen bis 3. November 1929

Winzerfest
im Ausschank Most (Federweibß)

Für klassische Musik und Stimmung sorgt
Konzertmeister Großmann

ßitte bedenken Sie, daß der

MſieleStaubsauge
mit Jsoliergehäuse
Ihnen das höchste Maß von
Sicherheit gegen die Gefahren
des Kurzschlusses gewährt,
da slle strom führenden Teile von dem
Jsoliergehäuse eingeschlossen sind.
Staubkessel aus bestem Stanlblech,
nahtlos 37 Hohe Seug-
wirkung. Gehösuse und Kess
mahagonifarbiq. Der Miele-
Staubsauger ist in seiner
geschmackvollen gedie-

Ausführung ei
jerde für jeden

Haushalt
Preis Mk 165,-

in.

W
WW

n
r J

S
Il l

S

I

e

eNieie
S

Miele-Stedbsauger werden nicht durch hausierer Verkauft,
wSoh der s nd rin de quten fachgeschaffen zu haben

Brunnen
Zu Haustrinkkuren

Seit mehr als 200 Jahren geradezu hervor-
ragend bewährt u. ärztlich empfohlen bei

m Rheumatismus, Gicht,
Ischias,

Blutarmut, Nervosltät, Mattigkek,
schlechter Blutbeschaffenheit

i Bestes Kurgeitränk beiC Zucker- und Nierenleiden
Man hüte sich vor Nachahmungen und verlange nur

echten Lauchstädter
oben abgebildeten Original-Etikette.

den Mineralbrunnen mit der
re Lauchstädter Brunnen ist zu beziehen durch

Apotheken, Drogerien und Mineralbrunnenhandlungen

Brunnenversand d. Heilquelle bad Lauchstädt

Von dauernden
Kopfſchmerzen, Neuralgie und über 6 Jahre langen
Nervenleiden, ärztlich unheilbar dahingeſtellt, Bewußtloſig
keit, Krämpfe, Epilepfie hat der wahre Heilkundige Herr C.
Holle, Merſeburg, Georgſtraße 2 mich jetzt vollſtändig ge
heilt, wo eine Anzahl Aerzte und Heilkundige mir nicht helfen
ßonnjen und alle angewandte Hilfe und Mittel erfolglos waren.
ch ſage Herrn C. Holle, der Unmögliches möglich machte

öffentlichen herzlichen Dank. Frau Sliſe Mühlbach.
HalleTrota, Trothaer Straße 48. Sprechzeit: Sonnabends
von 9 bis 12 und 2 bis b Uhr nachm. UUrin mitbringen.

22

Alles
von der Visitenkarte bis zum Prachtband Ulefer
in bester Ausführung, prompt und zuverlässigt
zu angemessenen Preisen

Merseburger Druck- u. Verlagsanstalt
G. m. b.der ſonſtigen erhobenen Anſprüche wird

Termin in dem Sitzungsſaale des Be fahrten zu jeder Tages- und Nachtzett Merseburger Tageblatt (Krelsblat9)

R. S l

Volk.

W
Volk.
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